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Z wischen Deutschland und England :

Freundschaflsabend in London .

Ein Wendepunkt in den Beziehnngen der beide« LLnder — Kerzliche Sympathie für den
ReichssporWhrer — Die ersten Früchte der Anglo-German FeUowship .

« . London, S . Dez . lDrahtmeldnng «»tereS B ertr eterS.)
Die Angl o - G erman Fellowshiy , die englische
Schwesterorganisation der deutsch- englischen Gesellschaft in
Berlin , hat die Anwesenheit zahlreicher deutscher Sportsleute
nnd Sportführer in London am Tage nach dem deutsch -eng -
tischen Fußballkampf zu einem ersten großen öffent -
lichen Empfang benutzt . Ueber 250 Gäste versammelten
sich am Abend im Viktoriahotel am Trafalgarplatz zu einem
deutsch - englischen Freundschaftsabend , wie
ihn das London der Nachkriegszeit bisher
kaum erlebt haben dürfte . Mitglieder beider Hau -
ser des britischen Parlaments , englische Sportsleute , viele
weltbekannte Namen darunter , Männer aus der City , Jour -
nalisten aus Fleetstreet saßen mit den Gästen aus dem
Reich und den in London lebenden Deutschen zusammen .
Unter den Gästen sah man Botschafter von H o e f ch , den
Landesgruppenleiter der NSDAP , B e n e, te W a t e r , den
hohen Kommissar der südafrikanischen Regierung in London
nnd manches andere bekannte Gesicht des Londoner öfsent -
lichen Lebens .

Der Präsident der Gesellschaft, Lord Monte T e m p l e,
begrüßte in seiner Tischrede den Ehrengast des Abends ,
Reichssportführer von Tschammer -Osten . Ihm folgte mit
einer kurzen in glänzendem Englisch vorgetragenen An -
spräche Gruppenführer der SA , Herzog von Sachsen -
C o b u r g- G o t h a , der Präsident der deutsch -englischen Ge -
sellschast. Erzellenz von L e w a l d , der Organisationsleiter
der 11 . Olympiade , lud alle anwesenden Engländer anf daS
herzlichste zum Besuch dieses größten internationalen Sport -
festes ein . Einer der getreuesten Freunde Deutschlands im
Unterhaus , Oberstleutnant Moor , brachte den Trinksprnch
auf den deutschen Botschafter aus und dann folgte die
Hauptrede des Abends , die

Rede Tschammer -Ostens ,
der die Versammlung mit größter Aufmerksamkeit folgte .

(Die Rede veröffentlichen wir auf Seite 3.)
Brausen de r Beifall dankte dem Reichssportführer ,

der sich in den wenigen Tagen seines Hierseins die herzliche
Sympathie aller Engländer gewonnen hat , die ihn kennen
gelernt haben .

Botschafter von H o e f ch schloß die Reihe der Toaste mtt
ewem Hoch auf den Präsidenten Lord Monte Temple .

Daß die Stimmung dieser Veranstaltung so glänzend
war , ist nicht zuletzt das Verdienst des Kampftages , dessen
ausgezeichneter allgemeiner Verlauf einen nachhaltigen Ein -
druck in London hervorgerufen hat . Einer der Redner des
Abends sagte nicht zuviel , als er behauptete , daß dieser Tag
einen Wendepunkt in den Beziehungen der
bei de « Völker gewesen sei .

O Washington , 6 . Dez . Außenminister Hnll gab am
Donnerstag eine Erklärung ab, in der er vor Versuchen
warnte , in Nordchina wesentliche Aenderun -
Ken politischer Natur zu erzwingen , die sowohl
den zwischenstaatlichen Verträgen wie den Belangen Amerikas
und anderer Staaten hinsichtlich des Grundsatzes der „offenen
Tür " zuwiderlaufen würden .

Ohne Japan zu nennen , sagte Hüll , wo immer der Versuch
seinen Ursprung habe und wer immer diesen Versuch unter -
^ hme , Tatsache sei es , daß der Versuch in China selbst auf
überstand stoße.

Die Vereinigten Staaten von Amerika , so führte der
Außenminister weiter aus , seien genau so wie andere Mächte
uark an dem Schicksal des chinesischen Reiches interessiert und
verfolgten die dortigen „ungewöhnlichen Entwicklungen " mit
großer Sorgfalt . In dieser Zeit einer die ganze Welt erfül -
. nden politischen Unruhe sei es die Pflicht jeder Regierung ,
" ch streng an ihre zwischenstaatlichen Verpflichtungen zu hal -
»en, und die Vereinigten Staaten von Amerika bäten alle Un -
terzejchnermächte um Einhaltung der von ihnen unterzeich -
neten Verträge , denn Vertrauen und wirtschaftliche Stetigkeit
leien ohne Vertragstreue unmöglich .

Das Echo in Tokio.
Japan bezeichnet de« Neuumächtepakt als überholt .

% Tokio , 6. Dez . Die Erklärungen des britischen Außen -
wmifters Sir Samuel H o a r e «siehe Seite 2) und des omeri -
tonischen Staatssekretärs des Aeußern , H u l l , über die nord -
chinesische Frage und ihre Hinweise auf die Gefahr einer
^ rletznng des Neunmächtepaktes werden hier als eine, wenn

Ein wie großer Erfolg das Essen war , das am Donnerstag -
abend von der Anglo - German Fellowfhip gegeben wurde ,
geht auch aus der Berichterstattung der maßgebenden Lon -
doner Blätter hervor , die darüber in einem Umfange mel -
den , wie es bei deutsch- englischen Veranstaltnngen bisher nicht
üblich war .

*
Die großen englischen Blätter berichten heute ausführlich

Sber das Ereignis .
Die beiden großen konservativen Zeitnngen Londons , die

»timeS * nnd der »Daily Telegraph "
, geben die wich¬

tigsten Stellen der Ausführungen der Hauptredner des
Abends wieder . Die herzlichen Worte , die Lord Moni

Der englische Ansteuminister Sir Samuel Hoare
hielt gester« im Rahme« der Adreßdebatte über die
Thronrede eine umfassende Red« über die englische
Außenpolitik , i« deren Mittelpunkt die Abessinie«-
frage stand . Dari « zeigte er ei« weitgehendes Ent -
gegenkomme« gegenüber Italien und richtete ei«e«
letzte« Appell a« Mussolini zn einer rasche« Eini -
guug beiz« trage» . Bei der Behandlung der Rü -
stnngsfrage machte er Andentuuge « über B e -
sprech « « gen »wische « England ««d De « tschla« d.
Das Verhältnis zu Deutschland soll , nne
ma« hört , anch Gegenstand der «lorgige « A«ssprache
zwischen Hoare und Laval i« Paris sein.

Echo aus eine Rede Koares .
5 . Sondra , 6. Dez . sDrahtmetdnng uoseres Vertreters .)

Wenn Mussolini der Ueberredung überhaupt zugänglich ist,
dann kann die gestrige Rede des britischen Außenministers
isiehe Seite 2) ihre Wirkung unmöglich verfehlen . Das ist die
allgemeine Meinung in den politischen nnd diplomatischen
5treisen Londons .

Sir Samnel Hoare ist soweit gegangen i» seine«
freundliche« Beteuerungen z« Jtalie « wie n«r irgend

möglich.
Er hat der römischen Regierung versichert , daß Britannien
weder ihren Sturz noch die Demütigung des faschistischen
Regimes für wünichenswert halte . Daß eilt starkes Italien

auch vorsichtige Warnuug an Japan betrachtet . Der Sprecher
des japanischen Außenministeriums hat zu den Ausführungen
der beiden Minister Stellung genommen . Aus dieser Stel -
luugnahme geht hervor , daß Japan den Neunmächte -
p a k t und alle seit dem Abschluß des Vertrages von Wa -
shington getroffenen Abmachungen über China und den Fer -
nen Osten als nicht mehr der gegenwärtigen
Lage entsprechend ansteht . Im übrigen betont der
Sprecher erneut , daß die Vorgänge in Nordchina eine rein
innerchinesische Angelegenheit seien und daß von einer Ein -
Mischung Japans kein« Rede sein könne . Auch könnten irgend -
welche Bewegungen der japanischen Truppen in Nordchina in
das Reich der Fabel verwiesen werden . Aus all diesem er -
gebe sich , daß eine Anrufung des Neunmächtepaktes jeder
Grundlage entbehren würde . Der Sprecher schließt mit der
Feststellung , daß Japan auf Grund von Abmachungen mit
China verpflichtet sei, für die Aufrechterhaltung der Ordnung
in den neutralen Zonen zu sorgen .

In ähnlicher Richtung liegt auch eiu Aufsatz der »Tokyo
Nitschi Nitschi" . In dem Aufsatz heißt es . der Neunmächte -
pakt sehe vor , daß acht fremde Mächte die Unabhängigkeit
Chinas garantieren . Hierdurch werde China zum Objekt
eines internationalen Vertrages , der die Grundlage der von
Sunyatseu verkündeten Souveränität Chinas erschüttere .
Wenn Japan auch bei der Unterzeichnung des Neunmächte -
Paktes keine Einwendungen erhoben habe , so ergebe sich aus
der heutigen veränderten Lage im Fernen Osten automatisch
die UnHaltbarkeit eines Vertrages , der einer in¬
ternationalen Aussicht über China gleichkomme, und der die
Einmischung dritter Staaten in innerchinesische Angelegen -
heiten zulasse.

Temple der Freundschaft der beiden großen Nationen wid -
mete , werden ebenso hervorgehoben wie die scharfe Abferti -
gung , die er dem »Versuch des englischen Gewerkschaftsrates ,
Zwietracht zwischen beiden Ländern zu säen", zuteil werden
ließ . Der Rede des Reichssportführers von Tschammer
und Osten wird ebenfalls größte Aufmerksamkeit
zuteil . Ebenso werden die Ausführungen des Präsidenten des
vorbereitenden Ausschusses für die Olympischen Spiele 1936 ,
Dr . Lewald , angesiihrt . Die »Morningpost " hebt die
Stelle der Rede des englischen Vorsitzenden der Anglo -Ger -
man Fellowship hervor , wo er die Hoffnung ansdrückt , daß
der Mittwoch einen Wendepunkt w dem Verhältnis zwischen
beiden Länder » bedeuten werde .

eine gewichtige Rolle in Europa zu spieleu habe nnd daß es
der britischen Regierung völlig fern lieg «, einen Keil in die
italienifch -franzöfifche Freundschaft zu treiben .

Nimmt man dazu , daß der Wortführer Englands die
Stockung der Verhandlungen über eine « Luft .»
pakt Deutschland ankreidete , berücksichtigt man
ferner die Uebungsreise britischer Mittelmeerschiffe westlich
der Säulen von Gibraltar , dann wird man nicht leugne »
können , daß Downingstreet alle Verführungskünste in diesen
entscheidenden Tagen spielen läßt .

Im Hintergrunde dieser Atmosphäre steht aber eine nicht
minder klare und eindrucksvolle Warnung :

Sagt Mussolini wiederum »ei«, womit Hoare beinahe
zu rechue« scheint , dann dürste jene Maßnahme nn-
ansbleiblich sei« , die «ach überei«stimme«ber Ansicht
Italien früher »der später a«s die K«ie zwinge « wird ,

die Erdölsanktion .
Der Pariser Besuch Sir Samuel Hoares , der

ursprünglich nur als eine »Stippvisite " ausgegeben wurde ,
hat inzwischen erhebliche Bedeutung gewonnen . Das
sieht man schon daran , daß auch der ständige Unterstaats -
sekretär des Foreign Office , Sir Robert B a n f i t t a r d ,
heute nachmittag nach Paris abreist und dort mehrere Tage
bleiben wird . Die Engländer bringen gutem Vernetz -
men nach einen umfassenden Friedensplan mit , für den
die Franzosen in den Wochenendgesprächen gewonnen werden
sollen . Dem gewandten Vansittard fällt damit die Haupt -
arbeit zu , nachdem es seinem abessinischen Sachverständigen
nicht gelungen ist, zu einer völligen Einigung zu kommen .
Mitteilungen des Pariser Korrespondenten der „Morning
Post ^ über die Einzelheiten des von Peterson und St . Ouen -
tin angeblich aufgestellten Friedensplanes müssen mit Vorsicht
beurteilt werden . Wenn eine Einigung wirklich erzielt wor -
den wäre , dann wäre die Reise Hoares und Vansittards kaum
nötig gewesen .

*
T. Paris , #. Dez . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Rede des englischen Außenministers Sir Samuel
Hoare vor dem Unterhaus mit der konzilianten Erklärung
an Italien wird in Frankreich im allgemeinen vor allem in
der offiziösen Presse als glücklicher Auftakt für die
am Samstag einsetzende Unterredung Laval — Sir Samuel
Hoare angesehen . Man empfindet die „außerordentlich klaren
und herzlichen Worte " des englischen Außenministers als
eine prinzipielle Erklärung zum englisch-sranzösischen Ver -
hältnis und nimmt an , daß sie den diplomatischen Kontakt der
nächsten Tage in der Abessiniensrage wesentlich erleichtern
könnte . Es ist vor allem der Teil der Rede , der sowohl auf
Italien als auch auf Frankreich angewendet werden kann , der
besondere Beachtung findet . Zu der Bemerkung Sir Samuel
Hoares , England wünschte Italien und Frankreich vereinigt
in fester Freundschaft und schätze sich glücklich , zu Beginn dieses
Jahres zur Förderung dieser Freundschaft beigetragen zu
haben , schreibt der offiziöse „Petit Parisien " : „Diese Worte
Sir Samuel Hoares tönen wie das Echo der schönen
Tage von Stresa , die der englische Außenminister nach
Erledigung der abessinischen Angelegenheit wieder auferstehen
zu lassen wünsche .

Dem Optimismus der offiziösen Presse , die nur die kon-
ziliante Geste an Italien aus der Rede Sir Samuel Hoares

vis Deutschen sind
ein « verschworene Gemeinschaft .

Das beweist jeder am
Tag der nationalen Solidarität

Amerika warnt Japan.
Auch England wird vorstellig wegen dem Aordchina-Konflik!.

Vor der Aussprache in Paris .
Umfassender Friedensplan Koares / Fühlungnahme in der Abrnswngssrage mit Berlm.



Seite 2, 9tt . 285 Badische Presse Frestag , Seit #. Dezember fW5

herausfinden unS daran bk freudigsten Hoffnungen knüpfen ,
stehen die! kritischen Bemerkungen anderer politischer maß-

gebender Blätter gegenüber . Ohne die Bedeutung der eng-

Irschen Erklärung zu leugnen , legt man in diesen Kreisen das

Hauptgewicht aus den zweiten Teil der Rede Hoares , aus dem

hervorgeht , daß England praktisch nichts an seiner
bisherigen Haltung zu ändern gewillt fei , die noch
in den wesentlichsten Punkten von der italienischen Haltung
abweiche. Die Regelung der Sanktionsausdehnung sei durch
die freundliche Erklärung keinesfalls als abgeschwächt zu be-

trachten .
Pertiuax im „Echo de Paris " ficht die entscheidende Stelle

der Rede Hoares in der Ankündigung von neuen eng -

lisch - deutsche « Besprechungen in Berlin betref¬
fend die Abrüstuugsfrage . Er schreibt : „Schon wieder ist
England bereit , fich in die Biologie der Abrüstungskonferenz
zu stürzen und so die Grundlinien des englisch-dentschen Ueber-
einkommens wieder auszustellen , von denen nus die Barth »«-

Note vom 17. April 1S»4 so glücklich befreit hatte." Pertiuax
gibt als Information aus Loudou bekannt, daß Sir Robert

Banfittard , der i» Begleitung Hoares uach Paris kommt, auch
nach der Abreise des englischen Außenministers in Paris blei -

be« werde, nm zu versuche » , fich mit der frauzöfischen Regie -

rung nebe« dem italienischen Abessinienproblem auch über
das Problem der A»uäher««g mit De « tschla« d zu verstän¬
digen.

Einige Verstimmung herrscht darüber , daß Lcwal schon
jetzt — vor Erzielung dieser Einigung — Mussolini über die

englischen Wünsche unterrichtete und ihm gleichzeitig mitge -

teilt hat , welche Haltung er gegenüber Sir Samuel Hoare
einzunehmen gedenke . Die britische Regierung selbst ist über
die Einzelheiten dieses Schrittes bezeichnenderweise noch nicht
unterrichtet worden . Unter diesen Umständen dürfte die Pa -

riser Aussprache nicht gerade ein gesellsOastlicher Genuß
werden .

Koares große Rede.
Rohstoffrage , Abessinienkonflikt, Röstnngssrage / Nordchina-Spannung und Aegypten.

8 . Loudou , 6 . Dez . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der dritte Tag der Unterhausdebatte über die Thronrede
brachte am Donnerstag die große Aussprache über die Außen -

Politik , die von einem Sprecher der Arbeiterpartei mit schwe-

ren Borwürfen gegen die Regierung eröffnet wurde . Dann
ergriff Sir Samuel Hoare
das Wort zu einer großen Rede , die das ganze FeK der
aktuellen internationalen Ereignisse umfaßte . Hier die wich-

tigsten Punkte der Rede :
1. Zur Frage der Rohstoffversorgung bezog sich

Hoare auf seine bekannte Rede vor dem Völkerbund , unter -

strich aber noch deutlicher als damals in Genf , daß er dieses
Problem für ein wirtschaftliches und nicht für ein politisches
oder territoriales halte . Von Rvhstossknappheit könne gegen -

wärtig keine Rede sein , sondern höchstens von einem Rohstoff -

Überschuß. Er gebe jedoch zu , daß in dieser Frage schwere
Befürchtungen bei den rohstoffarmen Ländern bestünden . Die
Regierung sei zu einer Untersuchung bereit , aber nur in
einer » ruhigen und leidenschaftslosen Atmosphäre nnd nicht
in einer Atmosphäre des Krieges ".

2. Die Ausführungen des Ministers über den ab es -

s i u i s ch e n Konflikt deckten sich im wesentlichen mit frü -
Heren amtlichen englischen Aenßerungen . Neu war hier die
Versicherung , daß die britische Regierung bereit sei, ihre
Rolle zu spielen und daß der Völkerbund die Erdölsanktionen
grundsätzlich bereits angenommen habe . Der Außenminister
verwahrte sich gegen die Behauptung , baß britische Erdöl -

gesellschasten aus der gegenwärtigen Lage besonderen Nutzen
zögen . Die Erdöleinfuhr nach Italien habe sich zwar in der
letzten Zeit erheblich gesteigert , die Beteiligungen der eng-

tischen Firmen seien aber zurückgegangen .
3. Sehr bemerkenswert waren Sir Samuel HoareS Ber -

ficherungen über die R ü st u n g s s r a g e . Der Minister sagte
wörtlich : „Ich kann Dr . Talron (dem Oppositionsredner ) ver¬
sichern, daß wir Monat für Monat jede denkbare Anstrengung
gemacht haben , um die Diskussion über die Rüstuugsbeschrän -

kung und besonders über die Luftrüstungen wieder in Gang
zu bringen . Gegen Ende der Sommersession habe ich die da-

malige Lage dem Unterhaus dargelegt . Ich habe eine »
Appell an Herrn Hitler zur Wiederaufnahme der Erörterun -

gen gerichtet . Inzwischen haben wir einen weiteren Appell
gemacht und ich bedauere sagen zu müssen, daß die gegen-
wä-rtige Ansicht die zu sein scheint, daß durch eine Wieder -

ausnähme der Diskussion wenig gewonnen werden kann , so
lange der abessinische Krieg andauert . Das ist, so weit wir
sehen können , die Ansicht der deutscheu Regierung .
Nichtsdestoweniger sind wir bereit , jede sich bietende Gelegen -

heit aufzugreifen . Ich glaube , daß ein Luftpakt und eine Ber -

kleinerung der Luftrüstungen dringender und notwendiger
als je find .

"
Diese Worte des britischen Außenministers stimmen be -

d e n k l i ch, da sie die Sache so darstellen , als ob man in der
Luftrüstungsfrage nur wegen des deutschen Widerstandes
nicht vorwärtskomme .

4 . Dann kam China an die Reihe . Er behandelte zu-

nächst die chinesische Währungsänderung und sagte : Die bri -

tische Regierung ist au dem Silbererlaß unschuldig — fie ist
aber mit ihm zufrieden . Schioere Sorgen bereitet der bri -

tischen Regierung die sog . Autonomiebewegung iu
N o r d ch i n a . Der britische Botschafter in Tokio sei be -

auftragt worden , die japanische Regierung zu einer »frei -

mutigen Erklärung über ihre Politik " einzuladen . Er hat
die Antwort erhalten , daß die Autouomiebewegnng rein chi¬
nesisch sei und daß Japan nicht an eine militärische Inter -
vention denke. Keine japanischen Truppen seien nach China
gebracht worden und selbst die Garnisonen von Tientfin und
Peiping stünden gegenwärtig unter der vertraglichen Stärke
aus dem Boxerprotokoll .

5. Sir Samuel Hoare leugnete dann , daß die britische Re -

gierung sich in die innerpolitischen Angelegenheiten Aegyp -
tens einmische und der Wiederherstellung verfassungsmäßi¬
ger Zustände Widerstand entgegensetze . Ob die wenigen an -

schließenden allgemeinen Aeußernngen des Ministers die
Stimmung in Kairo wesentlich verbessern können , möchten
wir bezweifeln .

Der Außenminister schloß seine Rede mit einem neuen
Appell an Italien . Weder die französische noch die
britische Regierung — diese Zusammenstellung ist bemerkens -
wert — wünsche eine Demütigung oder Schwächung Italiens .
»Wir legen großen Wert auf ein starkes Italien in der
Welt !" Hoare appellierte nochmals an Mussolini und dessen
Landsleute , sich dem Verdacht über finstere Motive der bri -

tischen Unterstützung des Völkerbundes aus dem Kopf zu

schlagen.
„ Fort mit dem Verdacht, daß wir einen Keil zwischen
Frankreich und Italien zu treiben wüuscheu. Wir wol¬
le« Italic « und Frankreich als die festeste« Freunde
sehe« . Wir de«ke« nicht daran , eine Schwächung vo«
Mnssolinis eigener Stellung und die Zerstörung des

faschistischen Regimes zu wüuscheu.

Wenn ich diesen Friedensappell mache, so ist das kein Zeichen
von Schwäche. Er zeugt lediglich für unseren Wunsch, s o
rasch wie möglich einen Streit zu beenden , der
die Welt verwirrt . Wir müssen eine besondere An -

strengung machen , im Laufe der nächsten Tage und Wochen
über die Schwierigkeit hinwegzukommen ."

Die Schlußworte Sir Samuel Hoares bestätigen unseren
Eindruck der letzten Tage , daß eine neue große Au -
strengung im Gange ist , Mussolini vor dem
12 . Dezember zum Einlenken zu bewegen . Der
letzte Satz des Ministers läßt klar darauf schließen, daß die

EiHölsanktion unausbleiblich ist , wenn es nicht gelingt , die
gewaltigen Hindernisse " zu überwinden .

Die Aussprache wurde von Völkerbundsminister Eden

«chgchbbaAe». Er erklärte , et jre-ue jich, die KreHemeldungeu

Wer M e m e l bestätigen zu können , denen zufolge ein Direk -

rium von 4 Mitgliedern der Mehrheitspartei des Landtages
ernannt worden sei . Die britische Regierung betrachte die Er -

nennung des jetzigen Direktoriums als gutes Vorzeichen
und hoffe , daß alle Parteien in einem Geist der Versöhnlich -

keit an die Fragen herangehen würden , die gelöst werden

müßten , bevor die Lage im Memelgebiet als befriedigend be -

trachtet werden könne.
Hinsichtlich des italienisch - abessinischen Krieges wiederholte

Eden die Versicherung , daß über die Außenpolitik zwischen
seinen Kollegen und ihm volle Einstimmigkeit bestehe.

Frankreichs innere &rife.
T . Paris , 6. Dez . iDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Krisenstimmung der französischen Innenpolitik nähert

sich ihrem Höhepunkt . Das politische Fieber hat die

französische Kammer in allen Gliederungen ersaßt . Sie

war gestern den ganzen Tag über ein Schauplatz er -

bitterter Kämpfe zwischen der Linken nnd der

Rechten , die wiederholt so stürmisch wurden , daß kein

Zweifel mehr über die Größe der Gegensätze und dem Ernst
der Situation bestehen . Die Regierung hat noch nicht ein -

gegriffen , und fie wird erst heute vor Abschluß der Aus -

spräche über die Kampfverbände ihr Wort und damit ihr

Schicksal in die Waagschale werfen . Die Entscheidung fällt

nicht im Sitzungssaal der Kammer , sondern in den Bespre -

chungen , die Laval seit zwei Tagen fast ununterbrochen mit

Herriot führt , nm einen Answeg zu finden . Bisher find

diese Bemühungen mcht geglückt . Trotzdem wird im allge -

meinen die Lage der Regierung noch nicht als hoffnungslos
bezeichnet . Die Krise ber französischen Innenpolitik ist die

schon lange erwartete Krise der radikalsozialisti¬
schen Partei geworden . Auf die Dauer kann die Zer -

klüstung der Partei nicht ohne Folgen für die Stellung der

radikalsozialistischen Minister im Kabinett bleiben . Wenn

die Abwanderung radikalsozialistischer Abgeordneter znr
Linksoppofition in einer für das Regime so wichtigen Frage
zunimmt , müssen die radikalsozialistischen Minister demissio-

nieren . In jedem Falle also bleibt die Situation La -

vals höchst ungemütlich .
Es würde zu weit führen , die wilde Verbissenheit wie -

derzugeben , mit der sich die Redner der Rechten nnd Linken

heute in der französischen Kammer über die Frage der saschi-

stischen Kampfverbände in die Haare geraten find . Die von

den Kommunisten geforderte AnflSfuug aller

Organisationen , die Uniform tragen , ober überhaupt
in festen Verbänden zusammengeschlossen find , wurde von der

Rechten damit beantwortet , daß in diesem Falle anch die

Heilsarmee aufgelöst werden müßte . Die Formel , wo-

nach jene Verbände aufzulösen sind, die die Sicherheit des

Landes und des bestehenden Regimes gefährden , wird von

der Rechten mit der Feststellung beantwortet , daß in diesem

Falle in erster Linie die linksradikalen Organisationen ver -

schwinden müßten , deren Ziele offen zugegeben die Aeude -

rung des Systems fei.
*

In der Sitzung der radikalsozialistischen Kammerfraktion
am Donnerstag nachmittag gab Herriot die Antwort
Lavals auf die Forderungen der Radikalsozialisten zur

Frage der Kampsbünbe bekannt . Die Antwort Lavals lautet

grundsätzlich bejahend . Laval sei entschlossen, in Kammer

und Senat die Vertrauensfrage für die in den Berichten

Chauvins und Jouvins enthaltenen Bestimmungen über die

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu stellen. Die

Anwerbungen von neuen Angehörigen der Mobilgarde wer -

den vom Innenministerium überwacht werden . Die Angele -

genheit ber Strafverfolgung wegen Aufreizung zum politi -

schen Mord in der Presse bedürfe nach Lavals Ansicht einer

gesetzgeberischen Vorbereitungsarbeit . Bekanntlich sollten diese

Vergehen auf Verlangen der Radikalsozialisten aus der Zu -

ständigkeit der Schwurgerichte herausgenommen und in die

der Strafgerichte überwiesen werden .

Simaitis abgesetzt.
Kowno , 6. Dez . Das Direktorium des Memelgebietes

hat den Schulreferenten Simaitis seines Amtes enthoben .
SimaitiS , der nach Absetzung des Direktoriums Böttcher zum
Landespräsidenten ernannt worden war , ist bekanntlich nach
der Beseitigung des Direktoriums Schreiber von dem wider -

rechtlich eingesetzten Direktorium Reisgys als Schulreferent
für das Memelgebiet berufen worden . Er hat vor allem zu
dem Erlaß der bekannten Schulverordnung beigetragen , durch
die in 220 von 222 memelländischen Volksschulen die litauische

Sprache als Unterrichtssprache eingeführt wurde.

Die gesicherle Ernährungsgrundlage .
Staatsrat Meinberg sprach auf der Arbeitstagung der DAF in Leipzig .

O Leipzig , 6, Dez . Auf der 5. Arbeits - und Schulnngs -

taguug der DAF in Leipzig behandelte der Reichsobmann des

Reichsnährstandes , Staatsrat Meinberg , am Donnerstag

die Ernährungslage . Nach einem historischen Rückblick

betonte er : Gerade das Beispiel Italiens zeigt heute ,
wie notwendig es ist , daß ein Mindestmaß der Lebenshaltung
eines Volkes , vor allem seiner Ernährung , innerhalb seines

politischen Machtbereiches sichergestellt ist . Solange die Be -

reitwilligkeit zur Abnahme deutschen Erzeugnisse im Aus -

lande nicht größer wird , müssen wir uns damit begnügen ,

zunächst wenigstens die für unser Volk und seine Arbeit wich -

tigen Rohstoffe aus dem Auslande zu beschaffen. Di « Auf -

rechterhaltung der Arbeitsbeschaffung hängt also unlöslich da-

mit zusammen , wieweit wir auf die Einfuhr ausländischer
Lebensmittel verzichten können .

Das ist der Sinn der Frage : »Fett » der Arbeit ?"

Das bedenket nun et«» nicht , daß eiues das andere aus -

fchiießt? denn auch bei der gege« n»ärtige « , « icht dnrch «« fere

Schald verhaudene« Devisenlage besteht kein Anlaß zu
irgendwelchen Besorgnisse « bezüglich « « se -

rer Versorg « » g. Es ist so viel da , daß keiu

Mensch i « De « tschla « d z « h « « gern braucht .

Selbst wenn wir restlos vom Ausland abgeschlossen werden

nnd keine Lebensmittel mehr zu uns hereinkämen , wäre

die deutsche Laudwirtschast in der Lage, immerhin noch gerade

ansreichende Menge » an Nahrnngsmitteln zn lieser «.
Meinberg betonte weiter , daß die heute fehlenden , der

Menge nach verhältnismäßig geringen Spitzenmengen in der

alten freien Marktwirtschaft ohne die Marktordnung
den Schmalz - und Margarinepreis auf eine Höhe getrieben
hätten , daß die Masse der Verbraucher , die werktätige Bevöl -

kerung , bei oen gegenwärtigen Lohnverhältnissen sich einfach
keine Butter und — weil Milch und Butterpreis vonein -

ander abhängig sind — auch nicht genügend Milch hätten

kaufen können . Auch der Schmalz - und Margarineverbrauch
wäre dann eingeschränkt worden . Man hätte dann zwar
einen Ausgleich in der Versorgung erreicht , aber unter wel -

chen Opfern gerade bei der ärmeren Bevölkerung .
Selbstverständlich können auch bei der Marktordnung , die

wirtschaftliches Neuland darstellt , Kinderkrankheiten vorkoun

men . Aber ihr ist es zu danken , daß sich die Entwicklung der

Schweinefleischversorgung durch die neuen Maßnahmen des

Reichsnährstandes schnell wieder gebessert hat .
Nach einem Hinweis auf die Verknappungserscheinungen

bei allen Fettarten auf dem Weltmarkt ging Staatsrat Mein -

berg zum Schluß noch ausführlich auf die g e w a l t i g e V e r -

brauchssteigerung an Fleisch und Fett ein . Der

Fleischverbrauch ist von 50 Kilogramm vor dem Kriege auf

54,5 Kilogramm im Jahre 1934 pro Kopf jährlich gestiegen
und hat damit den höchsten bisher überhaupt festgestellten
Verbrauch erreicht . Der Butterverbrauch ist von 6,8 Kilo -

gramm vor dem Kriege auf 7,45 Kilogramm im letzten Jahr
gestiegen .

Meinberg schloß mit ber Feststellung , daß un s e r e Volks -

ernährung auch unter Berücksichtigung eines

erhöhten Verbrauches als gesichert ange -

sehen werden kann , zumal für die noch vorhandenen

Versorgungslücke » ausreichende Zufuhren sichergestellt Md .

Organisationsleiter Dr. Ley
behandelte in seinem zweiten Vortrag die soziale N e » «

o r d n u u g. Ein dritter Vortrag galt der
Organisation der DAF ,

ihr Werden , Wachsen und ihre Aufgabe . Diese sei, die In -

teressengegensätze auszugleichen . Die DAF aber sei eiu Hilfs ,
mittel der Partei , sei die Gemeinde , die die Menschen deS
Volkes ordnet , um die Grundsätze der Partei im Volke zu
verwirklichen . Jeder Betrieb ist eine Einheit und eine Ganz -

heit . I » diesem Betrieb muß dem Betriebsführer klar die

Verantwortung gegeben werden . Die Menschen , die wir in
der Arbeitsfront zu betreuen haben , müssen wissen , daß sie
ihr Schicksal selbst meistern müssen , während wir Erzieher ,
Kameraden , Gärtner , Seelsorger sein müssen, die um daS
Vertraueu des deutschen Arbeiters werben .

Die DAF ist der Exerzierplatz für die uatioualsozia -
listische Weltanschauung , und „Krast durch Freude " ist

das Reglement , nach dem exerziert wird.
Der Mitgliedsbeitrag ist kein Versicherungsbeitrag ,
für den man eine Rente bekommt , sondern ein welt -

anschaulicher Beitrag , mit dem man Schätze heben
muß . Eine Zwangsmitgliedfchaft lehnen wir
ab . Aber wir hoffen , wünschen und glauben , daß über die

DAF eine Auslese für die Fabriken stattfindet , d . h . daß
niemand in Deutschland mehr Arbeit findet , der nicht iu
der DAF ist , weil er sich damit als asoziales Ele -

meut geoffenbart hat .

Der gröszle Sammeltag . I
7. Dezember — Tag der nationalen Solidarilül .

cW Berlin , 6 . Dez . Die Reichshauptstadt wird am Sams -

tag ganz im Zeichen des Tages der nationalen Solidarität

stehen . An der Sammeltätigkeit werden teilnehmen : Mini -

sterpräsident General Göring , Reichsminister Dr . Goebbels ,

Reichsminister Dr . Frick mit ihren Ehefrauen , ferner Reichs-

minister Dr . Frank , Reichsminister Dr . Gürtner , Reichs«

minister Frhr . von Neurath , Reichsbankpräsident Dr .

Schacht, Reichsminister Graf Schwerin - Krosigk, Reichsmini -

ster Seldte und Botschafter von Ribbentrop . Von den Spitze «

der Partei , ihrer Gliederungen und der angeschlossenen Ok-

ganisationen werden zu finden fein : Reichsleiter Rosenberg ,

Stabschef Lutze, Reichsführer der SS , Himmler , Korpsführer
Hiihnlein , Reichsarbeitsführer Hierl , Hauptamtsleiter Hil-

genfeldt , Reichsjugendführer Baldur von Schirach , Reichsluft -

sportsührer Oberst Mahnke , Reichshandwerksmeister Schmidt,

der Reichsführer der Technischen Nothilfe , SA - Gruppenfüh -

rer Weinreich und die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz -

Klink .
Ferner werden die Sammelbüchse schwingen mehrere

Staatssekretäre , Generalleutnant Daluege , Obergruppe « '

sührer von Jagow und der Leiter des Reichsverbandes der

Deutschen Presse , SA - Gruppensührer Wilhelm Weiß . Die

bekannten Filmkünstler und Bühnenkünstler werden in ihrer

Mehrzahl in der Innenstadt sammeln .
Reichsbauernsührer und Reichsernährungsminister &

Walter Darre wird mit seinen engsten Mitarbeitern in Gos -

lar , ber Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen Dl -

Todt in Mannheim an der Reichsautokaha jamukrl«.
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Der Reichssporlführer in London.
Rede vor der Anglo-German Fettowship .

cga Londo « , S . Dez . In seiner Rede auf dem ersten großen
Abend der Anglo - Germau - Fellowship führte Reichssportfüh¬
rer von Tschammer und Osten u . a. aus :

Durch nichts könnte man junge Deutsche und Eng -
länder schneller, einfacher und herzlicher zu Kameraden machen
flrg dadurch , daß man sie ein sportliches Wettspiel austragen
lasse. Die Sprache des Sports sei internatio¬
nal . Der Sport sei, schlechthin gesagt , das Beispiel , von dem
alle Erzieher sagten , daß es mehr wirke als alle noch so guten
Ratschläge . Damit werde er zu einem Kultur - und Bil -
öungssaktor von Rang . Jedes Volk habe das Recht,
seine Leibesübungen so zu treiben , wie es ihm passe und wie
es die Leibesübungen gerade für sich brauche . In Deutschland
betreibe man den Sport ziemlich ähnlich wie in England .

Von Tschammer und Osten gab hierauf seinen Zuhörern
«inen Ueberblick über die Entwicklung der Leibesübungen in
Deutschland .

Der Reichssportführer wies dann die Behauptun -
genausländischerBlätterzurück . daßdiedeut -
schen Sportplätze zn Exerzierfeldern geworden
seien. Solange ihm der Führer den Auftrag belasse, die deut -
scheu Leibesübungen zu betreuen , solange werde der Grund -
satz der FreiwilligkeitderLeibesübungennicht
verlassen, ' denn es liege im Prinzip des Sports , daß er
freiwillig und freudig betrieben werden müsse.

I « einem Teil des Auslandes sei Deutschland angedichtet
worden, daß die Nenordnnng des dentsche» Sports »nr «ms
Militärische « Gründen geschehe . Er wolle darüber ei « offenes
Wort rede« . Er sei ziemlich sicher, daß alle gnte« Engländer
der Meinung seien, wenn einmal das Losgehe« einer briti -
sche« Flinte ««vermeidlich sei« sollte, so miißte jemand diese
Flinte i« die Ha«d nehme« , der Kraft genng habe , sie richtig z«
führe« . In Dentschland sei man der gleiche« Mei «««g «« d
wünsche , daß nnsere jungen Mä « « er gewandt
ge « » gseien,ihrBaterlandz » verteidige « . Aber
iu der alleinige » Borbereitnng solcher Fähigkeit könne sich
doch keine echte Leibesknlturbewegung erschöpfen . Das Ziel ,
das sich Deutschland gesetzt habe, liege weit genag : Wir wol -
le» versuchen , de« ewige « Traum der Menschheit, zwischen
Leib und Seele den harmonischen Ansgleich zn fchaf-
fe«, der Erfüllnng näher zn bringe « . U«d weil wir dieses
große erhabene Ziel im Ange behalte« habe « , halte» wir ««s
auch für besähigt, die olympischen Spiele 1936 vorzubereiten
«nd Gastgeber der Jngend der Welt z« sei«.

Von Tschammer und Osten sprach hierauf über die deut -
schen Olympiavorbereitungen und sagte u . a . : Wir
haben das Glück gehabt , daß der Führer Deutschlands ein sehr
sportliebender Mann ist .

Seiner persönlichen Initiative ist die weiträumige Pia -
nung des Reichssportfeldes in Berlin , wo die Olympischen
Spiele 1936 veranstaltet werden , zn verdanken . Wir empfin -
den das Bedürfnis , sportliche Gastfreundschaft zn
bieten und jede Genugtuung nach den Spiele » würde uns
fehlen, wenn unsere Besucher , woher sie auch kommen nnd
welcher Rasse sie auch angehören mögen , von uns scheiden
würden , ohne die Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß

unser Volk sie mit der Geste einer Generation empfangen
hat , die

dem völkerverbindeude « Gedanke» der Olympische«
Spiele dnrch die Tat ein gutes Beispiel geben »nd

recht viele neue Freunde gewinne «
will . Das sehen wir als unsere vornehmste Aufgabe an . Es
sei gewiß , daß England , das für den Sport ebenso viel getan
habe wie für die Kultur , eine Einladung der deutschen Sport -
ler zu den Olympischen Spielen 1936 , die er hiermit die Ehre
habe zu übermitteln , annehmen werde .

Der Reichssportführer schloß mit den Worten : „Möge im
kommenden Jahre die Jugend Englands und Deutschlands sich
auf diesem Fest des Friedens in guter Kameradschaft
die Hand geben . Möge die junge Generation sportlicher
Kämpfer der eifrigste Förderer guter Beziehungen
zwischen diesen beiden Nationen sein.

Glückwunsch des Führers a» Ge»eral Eberhardt . Der
Führer und Reichskanzler hat dem General der Infanterie
a. D . von Eberhardt zum 80 . Geburtstage in einem perfön-
lichen Schreiben seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.

Englands Bergbaukrise steigt.
) ( Londo » , 6. Dez . In den Verhandlnnge » z« r Bet »

legung der Krise im englischen Bergbau ist gestern eine « w»
günstige Wendung eingetreten . Sie Zeche»
besitzer haben dem Bergbauminister ihre Bedingungen mt »-
geteilt, - sie lehnen die Forderung der Bergarbeiter nach
einem nationalen Einheitslohn ab und bestehen auf besow-
deren Lohnvereinbarungen für jeden einzelnen Bezirk . Znr'Frage der Lohnerhöhung erklären sie, daß in den Bezirken ,
die für den Jnlandsverbrauch arbeiten , sofort oder baldigst
eine Lohnänderung angeboten werden könne , daß aber in
den Ausfuhrbezirken nicht daran zn denken sei .

Heute wird der Bergbauminister eine Besprechung mit
dem Vollzugsausschuß des Bergarbeiterverbandes haben .

Das Arbeiterblatt „Daily Herald " bezeichnet die Lage
als ä u ß e r st kritisch . Es sagt , die einzige Hoffnung
liege in der Möglichkeit , daß die Regierung einen Plan sn*
stände bringe , der staatliche Beihilfe » in irgend einer Form
vorsehe . Das Blatt deutet an , baß die Bergleute vielleicht ,
von der Forderung eines nationalen Lohnabkommens ab- '

gehen würden , wenn es wenigstens eine allgemeine Lohn -
erhöhung gebe. Falls keine Vereinbarung zustande kommen
sollte , werde in kürzester Frist eine nationale Vertreter -
tagung einberufen werden , die möglicherweise den ZeitpnnN
für die Erklärung eines allgemeinen VergarbeiterausstandeS
festsetzen würde .

Zwischen Rom und Addis Abeba.
Italien dementiert

Gerüchte über Wafse« stillsta «dsplä »e.
O Rom , 6. Dez . Im Auslande umgehende Meldungen

über einen von Italien zu gewährenden Waffenstillstand und
eine von Italien erhobene Gegenforderung auf Einstellung
der Sanktionsmaßnahmen werden , wie auch andere ähnliche
Gerüchte von zuständiger italienischer Seite als gänzlich uu -
begründet und als reine Luftschlösser bezeichnet.

In den gleichen Kreisen wird allerdings jede Stellung -
nahm « zur Frage vermieden , wie man sich auf italienischer
Seite im gegenwärtigen Stadium der internationalen Lage
eine Lösung der abessinischen Frage vorstelle .

De Vono bei Mussolini.
O Rom , 7. Dez . Am Donnerstagmittag traf, aus Neapel

kommend , Marschall de Bono in Begleitung des Staats -
sekretärs Lesona , der ihm nach Neapel entgegen gefahren war ,
in Rom ein . Am Bahnhof hatte sich Mussolini eingefunden ,
der de Bono herzlich begrüßte und umarmte . Außer den füh -
renden Persönlichkeiten der Partei waren auch alle Staats -
sekretäre , der Präsident der Kammer und des Senats und
der Polizeipräfekt zur Begrüßung des Generals anwesend .
Vor der Bahnhofshalle hatte sich eine vieltausendköpfige Menge
eingefunden , die beim Erscheinen de Bonos in laute Jubel -
rufe ausbrach .

Dr. Frick sprich! in Kannover .
A Hannover , 6. Dez . Auf einer Großkundgebung der

Kreisleitung Hannover , die so zahlreich besucht war , daß Kup¬
pelsaal und Ausstellungshalle keinen freien Platz aufwiesen ,
sprach am Donnerstagabend Dr . Frick . der bei seinem Er -
scheinen von der Menge mit Jubel begrüßt wurde . Nachdem
er das große Geschehen der letzten Jahre geschildert hatte , das
zu einem einigen Deutschland führte , beschäftigte sich Dr . Frick
mit den unbeschreiblichen Erfolgen , die der natio -
nalsvzialistische Staat auf innen - und außenpolitischem Ge-
biet in dem kurzen Zeitraum seines Bestehens zu erreichen
vermochte. Dabei streifte der Minister auch die Schwierigkei¬
ten, die sich vorübergehnd zeigen , wie die Verknappung eini -
ger Lebensmittel , die aber unbedingt überwunden werden
würden , wenn das deutsche Volk einig zusammenstehe . Aber
niemals werde es geschehen, daß die nationalsozialistische
Regierung vor solchen Umständen kapituliere . Wenn es
m den letzten Jahren möglich gewesen sei , in so ganz uner -
warteter Weise gewaltige Erfolg « zu erzielen , so sei das
Adolf Hitler zu danken , der es verstanden habe , alle Volksge -
Nossen zu einer wirklichen Volksgemeinschaft zusammeuzu -
ichließen .

Zum Schluß beschäftigte sich Dr . Frick noch kurz mit dem
Winterhilfswerk und richtete an alle den Äppell , am
kommenden Samstag und Sonntag , den Tagen der na '

tionalen Solidarität , durch reichliche Opfer den Ge -
meinfchaftsstnn zu bekunden . Spenden für das Winterhilss -
werk seien , wenn man sie einmal von der wirtschaftlichen
Seit « betrachte , in ihrer Auswirkung eine gute Kapitals m -
läge , nicht nur für sich allein , sonder» des ganzen deutschen
Volkes . In diesem Sinne schloß der Minister mit einem
Sieg Heil auf Führer und Vaterland .

Göring in Kamburg.
O Hamburg , 6. Dez . Ministerpräsident Gen «ral der Flie -

ger Hermann Göring ist am Freitagvormittag zu dem an -
gekündigten Staatsbesuch in der Freien und Hansestadt Ham -
bürg eingetroffen . Auf dem Bahnsteig des Hauptbahnhofes ,
hatten sich Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann . Regierender
Bürgermeister Krogmauu mit den Mitgliedern des Senats .
SS -Gruppenführer Lorenz , SA -Grnppenführer Fuft , NSKK -
Gruppenführer Jürgensen und weitere Vertreter des Staa -
tes , der Partei und der Wehrmacht zur Begrüßung einge -
snnden .

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann hieß den Mini -
sterprästdenten auf das herzlichste in der Hansestadt willkom -
men . Vor dem Bahnhof hatten in weitem Viereck Ehrenab -
teilungen der Politischen Leiter , der SA , SS , NSKK , des
Deutschen Luftsportverbandes und des Reichsluftschutzbundes
Aufstellung genommen . Unter den Klängen des Präsentier -
morsches schritt Ministerpräsident Görina die Fronten ab.

Italienische Strafexpedition
gegen aufsässige Dörfer .

# Asmara , 6. Dez . Feindliche Streitkräfte , die RaS
Seyoum unterstehen , haben in der Nacht zum Donnerstag
einen italienischen Posten in Tabaka , südöstlich von Amba
Augher , überfallen . Der Angriff wurde unter blutige « Ver -
lust«n für die Abessinier abgeschlagen, wobei nach italieni -
schen Mitteilungen auch die italienfreundliche Bevölkerung
an der Abwehr des Angriffs teilgenommen hat . Die Folge
des Ueberfalls war eine Strasexpedition gegen anffäffige .
Dörfer . Bei diesen Kämpfen nmrdeu auf der italienischen
Seite zwei Askaris verwuudet .

Nördlich von diesem Gebiete hatten Askaritruppen Kämpfe
zu bestehen , wobei die feindlichen Verluste »ach de» italieni -
schen Angaben sehr groß gewesen fein solle» , während aus
italienischer Seite ein Italiener nnd ein Askari getötet und
ein Askari verwuudet worden sind».

Der Negus geht an die Nordsront.
Wie von avesstnifcher Seite verlautet , nehme » die miMS -

rischen Besprechungen in Dessie ihren Fortgang . Der Kaiser
soll beabsichtigen , bereits in nächster Zeit die Hanptsührer
der abessinischen Trnppen an der Nordfront zu besuche » . Es
ist möglich , Satz sich in seiner Begleitung einige Pressebericht -
erstatter an die Front begeben werden .

Von allen Fronte » wird eine verstärkte Tätig¬
keit der italienischen Flieger gemeldet . Nach de« von abesst-
nischer Seite gegebenen Meldungen nehmen die erbitterten
Kämpfe in der Hochebene von Tembien nnd im Gheralta -
Gebiet ihren Fortgang . Unbestättgten Gerüchten znsolge soll
sich am Takazze -Fluß ewe größere Schlacht entwickeln.

Otto Stratzer verurteilt.
Prag , 6 . Dez . Vor dem hiesigen Strafgericht hatte sich

am Donnerstag der sattsam bekannte Emigrantenhetzer
Otto Straßer wegen Vergehens gegen das Radiotele -
graphiegesetz zu verantworten . Straßer hatte gemeinsam mtt
einigen Helfershelfern gleicher Geistesrichtung eine »
Schwarzsender betrieben , mit öem er Greuel -
Meldungen über Deutschland von nnüberbietbarer
Charakterlosigkeit in die Welt sendete . Dafür fand der vater -
landslofe Hetzer nunmehr feinen Lohn, indem das Prager
Strafgericht ihn zu fünf Monaten strengen Arrests
ohne Bewährungsfrist verurteilte .

Ehrung eines HnndertjShrige » . Der Führer und Reichs «
kanzler hat dem früheren landwirtschaftlichen Arbeiter Hein -
rich Haase in Hachum aus Anlaß der Vollendung seines 100 .
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreibens nnd eine
Ehrengabe zugehen lassen .

Nene Mitglieder des Reichsverkehrsrates : Direktor
Wilhelm Benninghoss als Letter der RetchSverkehrs -

gruppe Kraftfahrgewerbe und Direktor Dr . Lndwtg Doe -
b e r l , München , als Leiter der Reichsverkehrsgrnppe Spe -
dition und Lagerei .
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„Schalke" und „Club"
Kämpfen um den Fuszball - Vereins - Pokal — Endspiel am kommenden Sonnlag

im Düsseldorfer Rheinstadion .
Bereits vier Tage nach dem großen Länderspiel gegen

England steht die deutsche Fußballgemeinde schon wieder im
Banne eines überragenden Kampfes , dessen Gegner zwei so
berühmte Mannschaften wie der zweimalige deutsche Fuß -
ballmeister FC Schalke 04 und der fünffache deutsche Alt -
meister 1 . FC Nürnberg sein werden . Diese beiden reprä -
sentativsten deutschen Fußballvereine kämpfen am kommen-
den Sonntag im Düsseldorfer Rheinstad ' on um den Deutschen
Fußballvereinspokal . Sie tragen das Endspiel um diesen
neugeschaffenen deutschen » Cup " aus , der Sieger kann sich
also mit dem stolzen Titel „Deutscher Bereins - Pokalmeister
1335" schmücken .

Schalke 04 und 1 . FC Nürnberg haben sich schon einmal
ein Spiel um einen ähnlich erstrebenswerten Titel geliefert :
1334 in Berlin , als die „Knappen " den „Club " vor 50 000
Zuschauern in letzter Minute durch ein Tor Szepans mit 2 :1
besiegten und damit zum ersten Male „Deutscher Fußball -
meister " wurden . .

Seit diesem denkwürdigen Kamps sind fast zwei Jahre ver -
gangen . Schalke behauptete seine damals errungene Bor -
Machtstellung im deutschen Fußballsport , die „Knappen " wur -
den auch 1335 deutscher Meister . Der „Club " dagegen er-
rang nicht einmal die bayerische Gaumeisterschaft , die er der
Spvgg . Fürth überlassen mußte , fehlte also bei den Mei -
sterschasts - Endrunden . Heuer jedoch haben sich die Nürn -
berger wieder ganz nach vorne gea ^ oeitet . Sie stehen in der
Gaumeisterschast an erster Stelle , erledigten außerdem die
Pokalspiele in sicherer Manier . Die Situation beim Pokal -
endspiel dürste daher nicht viel anders gelagert sein als 1334
vor dem Kamps um die deutsche Meisterschaft .

Allgemein wird Schalke als „unbedingt sicherer" Favorit
Kir den Pokalsieg angesprochen . Diese Meinung ist zu ver -
stehen, wir können uns ihr jedoch nicht ganz anschließen , wenn
wir auch zugeben , daß die Möglichkeit eines Sieges der
„Knappen " näher liegt . Für sie spricht vor allem die Tat -
fache , daß der Kampf einen „Katzensprung " entfernt von der
Heimat der Schalker ausgetragen wird . Die „Knappen "
werden zu ihrer Unterstützung sicher Tausende von Anhängern
mitbringen , während der „Club " allerhöchsten ? ein paar hun¬
dert Getreue um sich versammeln kann . Ferner ist auch nicht
zu übersehen , daß die Nürnberger eine ziemlich weite und
anstrengende Reise zum Austragungsort machen müssen.

Trotzdem aber ist die Chance des 1. FC Nürnberg , den
Kamps zu gewinnen , nicht klein . Der „Club " ist vor allem
in der Hintermannschaft sehr stark , so stark , daß die Schalker
ihr kreiselndes Kombinationsspiel schon ungemein durch-
schlagskräftig gestalten müssen, wenn sie einige Tore auf ihr
Konto bringen wollen . Andererseits ist aber auch der Nürn -
berger Sturm — wenn er einmal seinen guten Tag hat —
nicht von Pappe . Und schließlich stellen die Norisleute eine
Kampsmannschaft allerbesten Formats , die außerdem noch von
dem Willen beseelt ist, Revanche für Berlin 1334 zu nehmen .
Schalke wird also schon in größter Form spielen müssen,
wenn es mit Technik und Taktik die Kampfkraft des 1. FC
Nürnberg brechen will .

O
Der Weg ins Endspiel stellte beide Mannschaften vor nicht

leichte Aufgaben , die jedoch jedesmal sicher gelöst wurden .
Betrachten wir uns die letzten Stationen :

Schalke besiegte : Nürnberg besiegte :
- B Göttingen mit ö : 1 Ulmer FV 94 mit 8 :0
SV Kassel mit 8 :0 VfB Leipzig mit 2 :1
Hannover 36 mit 6 : 0 Polizei Chemnitz mit 3 : 1
VfL Venrath mit 4 :2 Minerva Berlin mit 4 :1
Freiburger FC mit 6 :2 SV Waldhof mit 1 :0

Man sieht, Schalke und Nürnberg haben mit Toren nicht
gerade „gegeizt "

. In Düsseldorf sollte allerdings das Tore -
machen für beide Mannschaften wesentlich schwerer sein. Wir
rechnen jedenfalls mit einem sehr knappen Ende , unter Um -
ständen sogar erst nach einer Verlängerung des Spiels .

Schalke und der Club werden selbstverständlich in Düffel »
dorf mit ihren stärksten Mannschaftsaufstellungen antreten .
Dem ausgezeichneten Schiedsrichter Alfred Birlem -Berlin
werden sich daher voraussichtlich folgende Spieler zum Kampf
stellen :
Schalke 04 : Mellage

Bornemann Schweißfurth
Tibulfki Szepan Natkämper

Kalwitzki Gellesch Pörtgen Kuzorra Urban
Spieß Schmitt Friede ! Eiberger Gußner

Oehm Carolin Luber
Munkert Villmann

1. FC Nürnberg : Köhl
In der Schalke - Mannschaft sticht vor allem der

glänzend eingespielte Sturm hervor . Kalwitzki und Urban
sind zwei schußkräftige und schnelle Außenstürmer , Gellesch ,
Pörtgen und Kuzorra ein Jnnentrio , das jederzeit auch in -
ternational gestellt werden kann . Die Läuferreihe Tibulski ,

Szepan , Nattkämper beherrscht das „deutsche System " glän
zend , besonders der Blondkopf Szepan , dessen Fähigkeiten ja
die höchste Anerkennung durch die Aufstellung gegen England
erhalten haben . Das Schlußtrio Mellage . Bornemann ,
Schweißfurth schwankt in seiner Form . Mal ist es „ganz
groß "

, mal läßt es aber auch Dinge durchgehen , die einer
erstklassigen Hintermannschaft nicht passieren dürften .

Im Gegensatz dazu ist das Schlußtrio des 1 . FC Nürn -
b e r g zuverlässig wie selten eines . „Hauptmann " Köhl ge-
hört zu den besten bayerischen Torleuten , Munkert spielte
schon international und Billmann ist ein junger , harter Ver -
teidiger , der noch eine große Zukunft hat . Die Läuferreihe
ist ebenfalls sehr solid und ausgeglichen . Oehm , Carolin und
Luber verstehen sich ausgezeichnet und sind in Zerstörung und
Aufbau gleichgut . Der Sturm ist gewöhnlich das Schmer -
zenskind der Nürnberger . Er spielt im Felde wunderschön ,
versagt aber meistens beim Schießen . Die schnellen Flügel -
vorstöße sehen immer sehr gefährlich aus , sobald aber der
Ball an den Jnnensturm kommt , ist es mit der Gefährlichkeit
vorbei . Wir wünschen dem „Club " für den Sonntag einen
Sturm , der nicht nur gut bis zur Strafraumgrenze spielt ,
sondern auch kräftig zu schießen versteht . Spieß , Eiberger
und Gußner können beides . Friede ! und Schmitt sind hoch-
veranlagte Spieler , denen eben nur der gesunde Schuß fehlt .
Aber vielleicht beweisen sie am Sonntag in Düsseldorf das
Gegenteil . . . R. F.

*
Kilian Bopel haben in der zweiten Nacht des Newyorker

Sechstagerennens die Führung erobert . Von den übrigen
deutschen Fahrern liegen Schön/Pützfeld , Wissel mit seinem
amerikanischen Partner Grimm und der mit Giorgetti sah -
rende Kölner Hürtgen zwei Runden zurück . Der Stettiner
Carpus hat inzwischen das Rennen aufgesteckt.

Einladungen aus Schottland und Irland .
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß sich unsere

Mannschaft in ihrem Kampfe mit den besten Fußballspiele ?«
der Welt ausgezeichnet gehalten hat , so ist dieser dadurch ge*
geben , daß nach englischen Zeitungsmeldungen vom Schot -
tischen Fußballverband sofort nach dem Spiel a»
die Führung des Deutschen Fußball - Bundes eine Einladung
zu einem Spiel Schottland — Deutschland gerichtet wurde . Die
Schotten wünschen das Treffen noch in dieser Spielzeit im
öampden - Park zu Glasgow auszutragen .

Dr . Josef Glaser bestätigte diese englische Meldung nach
seiner Rückkehr nach Teutschland und fügte noch hinzu , daß
auch Irland an Deutschland eine Einladung zu einem
Länderspiel gerichtet habe .

Die Rückkehr der deutschen Spieler .
Die 14 deutschen Spieler sind in Begleitung von Dr . Glaser

und Bundestrainer Nerz am Donnerstag nachmittag 14.10
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug wohlbehalten in
Hannover eingetroffen . Die westdeutschen Teilnehmer setzten
ihre Reise kurz vor 17 Uhr fort , der übrige Teil der Mann -
schast verließ Hannover gegen IS Uhr . '

L. Rons in der „B . Z . am Mittag ".
Wie man in England den Verlauf und den Ausgang des

Länderkampfes auffaßt , gab der Generalsekretär der F . A.
Rous dem Londoner Korrespondenten der „B - Z am Mittag "
in kurzen Sätzen wieder . Rous sagte u . a . :

„Das Spiel und der Geist , der eS beherrschte , konnten nicht
besser sein . Ich kenne keinen internationalen Kampf , der er-
sreulicher gewesen wäre . Das Länderspiel Oesterreich — Eng -
land ist als ein sehr gutes angesehen worden , aber es reichte
nicht im entferntesten an das gestrige heran . Es war das
beste Fußball , das man überhaupt spielen konnte . Wenn die
englische Mannschaft nicht bis zum Schluß vaS heftige An-
griffsfpiel beibehalten hätte — wer weiß , wie dann der Aus -
gang gewesen wäre ."

Grohes Gauliga -Programm.
Fußballmeister schastsspiele der Gane 11—16 am 8. Dezember .

Ein überraschend großes Meisterschaftsprogramm wird am
8 . Dezember in den süd - und südwestdeutschen Fußball - Gauen
abgewickelt . Insgesamt finden 20 Treffen statt , die teilweise
der „Bereinigung " der ersten Runde dienen , andererseits aber
schon der zweiten Runde angehören . Der Gau Südwest z . B .
führt nur Rückrundenspiele durch.

Die Situation in den Gauen ist noch völlig ungeklärt . Be -
sonders was die Vergebung des ersten Tabellenplatzes an -
betrifft . Hier stehen noch Dutzende von Möglichkeiten offen.
Etwas durchsichtiger ist die Lage im unteren Felde der Ta -
bellen . Hier kann man wenigstens schon drei oder vier Ver -
eine aufzählen , denen es sehr schwer fallen wird , noch aus dem
Abstiegsstrudel herauszukommen . Auf jeden Fall läßt der
Verlauf der ersten Runde erkennen , daß die Rückrunde an
Spannung nichts zu wünschen übrig lassen wird . Es wird
noch harte Kämpfe geben , bis Meisterschaft und Abstieg ent -
schieden sein werden . . .

Gan Südwest .
Der Tabellenführer Borussia Neunkirchen empfängt die

Frankfurter Eintracht zum Rückspiel . Der Vorrundeka .nps
in Frankfurt endete mit einem klaren 3 : 1-Erfolg der Ein -
tracht . Diesmal wird der Ausgang voraussichtlich etwas
knapper sein . Die Neunkirchener werden auf eigenem Platz
natürlich bedacht sein , ihre Stellung zu halten , während an -
dererseits die Eintracht stark genug sein sollte, Neunkirchen
einen gleichwertigen Kamps zu liefern . Ein Unentschieden
dürfte am ehesten möglich sein . Der FSV . Frankfurt spielt
am „Vornheimer Hang " gegen den Neuling Opel Rüsselsheim ,
der bisher zwar noch keinen Sieg erringen konnte , sich aber
mit fünf Unentschieden trotzdem recht gut gehalten hat . Auch
der Vorkampf zwischen den sonntäglichen Gegnern ergab ein
Unentschieden und zwar mit 2 : 2. Diesmal liegen die SiegcS -
aussichten mehr auf Seiten der Vornheimer , die denn auch
einen knappen Erfolg davontragen sollten . Union Niederrad
hat den Meisterschastsanwärter FK . Pirmasens zum Gegner ,
der im Vorkampf mit 3 :2 knapp siegreich bleiben konnte . In
Niederrad ist der Ausgang der Begegnung offen . Wormatia
Worms konnte den FV . Saarbrücken schon im Vortreffen , das
in der Saarmetropole stattfand , mit 4 : 1 besiegen . Da die
Saarländer immer noch ohne Conen spielen müssen, stehen
ihre Chancen auch diesmal wieder nicht besonders günstig .

Gan Baden .
Der Gau Baden liegt von den süddeutschen Gauen am wei -

testen mit der Abwicklung seiner Meisterschasts -Vorrunde zu-
rück. Am kommenden Sonntag werden nun vier Vegegnun -
gen ausgetragen , die für die Spitzengruppe sehr wichtig sind .

Der SV . W a l d h o s wirb sich beim Fr ei burger FC .
sehr anstrengen müssen, wenn er keine Punkteinbuße erleiden
will . Leichter dürste es der Meister V s R . Mannheim bei
Germania Brötzingen haben . Die Germanen ver -

Ein QuecschaUt
dutchDeutschCand'
England .

Die ersten Originalbilder vom
Fußball -Länderkampf inTotten -
ham , die eindringlich die ganze
Wucht dieses Kampfes und den
äußersten Einsatz beider Mann¬
schaften zeigen . Oben links :
Der deutsche Torwart Jakob ,
der Held des Tages , macht wie¬
der eine Hoffnung der eng¬
lischen Stürmer zunichte . Oben
rechts : Ein Angriff der Deut¬
schen auf das englische Tor .
Unten links : Ein Angriff auf das
deutsche Tor . Unten rechts :
Eine stürmische Kampfhandlung

vor dem deutschen Tor .
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fügen augenblicklich nicht mehr über die Kampfkraft , die ihnen
zu Beginn der Saison eigen war . Ein Sieg des Meisters und
damit eine weitere Befestigung seiner Tabellenstellung sollten
außer Frage stehen . Der Tabellenführer 1. FC . P sor z -
heim trifft in Karlsruhe auf Phönix Karlsruhe . Die
Pforzheimer werden hier ein schönes Stück Arbeit verrichten
müssen , da die Phönixleute mit dem Mute der Verzweiflung
kämpfen werden . Für Phönix kann jetzt jeder verlorene
Punkt den Abstieg bedeuten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die Pforzheimer in Karlsruh « einen Punkt abgeben müssen.
Die Begegnung zwischen dem VfL . Neckarau und dem
VfB . Müh Iburg ist ziemlich offen , doch neigen sich die
Siegeschancen leicht auf die Seite der Neckarauer .

Gau Württemberg .
Das Ulmer „Derby " Ulmer FV . S4 — 1 . SSV . Ulm dürfte

diesmal im Zeichen des FV . 34 stehen, der im bisherigen
Verlaus der Meisterschaft bedeutend erfolgreicher als fein
Gegner sein konnte . Trotzdem ist ein Sieg der 34er noch nicht
unterschrieben . Gerade in Lokaltreffen sind „Ueberraschun -
gen " am häufigsten . Der VfB . Stuttgart wird versuchen,
gegen den an der Tabellenspitze stehenden SC . Stuttgart z«
beiden Punkten zu kommen , um seine stark reduzierten Mei -
sterschastshoffnungen wieder etwas aufzubessern . Die Stutt -
garter Kickers dürfen den Neuling Spfr . Eßlingen nicht auf
die leichte Schulter nehmen . Der „Papierform " nach sollte
aber den Kickers ein sicherer Sieg gelingen .

Gau Bayern .
Der Gau Bayern hat vier Meisterschaftstreffen aus dem

Programm stehen , von denen zwei der Rückrunde angehören .
In der Vorrunde spielen Spvgg . Fürth — Wacker München
und BC . Augsburg — Schweinfurt 05. Die Fürther sollten
im Rohnhof mit den Münchenern „Blausternen " fertig wer -
den können , wenn auch ein Erfolg der Wackermannschaft nicht
ausgeschlossen ist . Die Augsburger Begegnung könnte un >
entschieden enden , da einerseits der VCÄ . an Kampfkraft
etwas eingebüßt hat , Schweinfurt andererseits eine Kleinig -
keit zugenommen hat . Das Münchener Doppelspiel wird zu -
nächst Bayern München mit dem ÄSV . Nürnberg im Kampf
sehen . Das Vorspiel endete 3 :0 für die Bayern , die auch im
Rückkampf zu einem Siege kommen sollten . Anschließend
bietet sich 1860 München im Spiel gegen den FC . München
erneut eine Gelegenheit , das erschreckend kleine Pluspunkte -
konto auszubessern . Im Vorspiel trennten sich die beiden
Mannschaften mit 0 :0.

Gau Nordhesse ».
Im Gau Nordhessen tragen der VfB . Friedverg nnd

Hanau 33 ihr rückständiges Vorrundenspiel aus . Der Kampf
findet in Friedberg statt , man muß deshalb die Aussichten
als gleichverteilt ansehen . Borussia Fulda brachte dem Neu -
ling Bad Nauheim schon in Nauheim mit 5 :0 eine empfind -
liche Niederlage bei. In Fulda kann der Sieg der Borussen
unter Umständen noch höher ausfallen . Kassel 03 dürfte tm
Spiel gegen den Lokalgegner Spielverein Kassel sicher zu den
beiden Punkten kommen .

Gau Mittelrhein .
Im Gau Mittelrhein sind die Trierer Vereine Westmark

und Eintracht am Sonntag spielfrei . Es sind drei Spiele mit
folgenden Paarungen angeletzt : Mülheimer SV . — Bonner
FB ., Kölner CM . — Kölner SC . 33, TuS . Neuendorf —
Tura Bonn . In den beiden ersten Spielen sind Sie «« der
Platzherren möglich , dagegen dürfte beim Kampf der Nen -
linge ein Erfolg von Tura Bonn herausspringen .

MittelbatMe Bezirksklasse.
Am Sonntag werben die infolge des schlechten WetterS

vom 1 . Dezember ausgefallenen Spiele nachgeholt und sind
folgende Begegnungen am Start :

Gruppe 1. Der Tabellenführer Rastatt empfängt die sich
wieder im Kommen befindlichen Weingartener . Es dürfte
ein interessanter und harter Kampf fein , bei dem Rastatt alle
Register seines Könnens ziehen muß , um zu einem sicheren
Erfolge zu kommen . Wir rechnen mit einem knappen Siege
des bis jetzt ungeschlagenen Tabellenführers . — Sehr schwer
wird es auch der FC . Neureut in Durmersheim haben , ja ,
wir rechnen sogar mit einem Punktverlust der Neureuter , da
Durmersheim zur Zeit auf eigenem Platze kaum überwind -
lich ist . — Germania Durlach dürfte zu Hause gegen Dax -
landen die Punkte für sich behalten , um den Anschluß an die
Spitze nicht zu verlieren . — Ein hartes Treffen steht auf dem
Platze der Frankonia Karlsruhe bevor . Die sehr starke
Mannschaft von Kuppenheim stellt die Karlsruher vor eine
schwere Aufgabe . Frankonia muß alles daransetzen , um ihre
Position zu verbessern . Der Ausgan « ist als offen zu be -
zeichnen.

Gruppe 2 hat ihre Vorrunde am vergangenen Sonntag
zu Ende geführt und ist am kommenden Sonntag spielfrei .
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Allegro moderato . . .
Von S . O . Single .

Ctne Beethovensonate , baS Allegro im zweiten Satz . . .

5>ände öffneten sich, lagen still am Metall toter Maschinen .

Lämmern war im Raum . An einer Drehbank tropfte noch

das milchige Kühlwasser vom Span herab . Abend . Vier

Menschen spielten Beethoven , eine Sonate , andere standen

irgendwo im Raum , lehnten stumm an kalkigen Wänden ,

saßen auf rissigen , verölten Werktischen , und über allen

baute das tönende Schweben die lichte Kathedrale gläubiger

Inbrunst : Beethoven !

Nicht daß sie den Namen dessen wußten , der für Zeit und

Ewigkeit einst das Wunder dieser Traumwelt schuf, von

aelbem Bütten gelesen , tausendmal wiedererstanden zwischen
ällegorienüberladenen Konzertsaalwänden . Nein , namenlos

sprach es einer hier zu ihnen , der um sie alle gewußt hatte ,
die, die gewesen , und die , die sein würben , gewußt um

letzten tränenlosen Schmerz und höchste Erdenseligkeit , einer ,
der nicht Dome brauchte , dessen Stimme auch im Dämmern
dieses Maschinensaales mit Allgewalt zur Tiefe ihrer Seelen
drang . -

Do plötzlich , an der Stelle , wo das getragene Allegro
noch /.arter , feiner sich ausspann , leiser und milder dann
fortffoß und fast wie ein volksliedähnliches Rezitativ auf -
klang und hinschwand , begann plötzlich ein junger Mensch
zu weinen . Erst beachtete es niemand , dann führte ihn ein
anderer hinaus , fein behutsam wie einen Kranken . Leise
fiel hinter ihnen die eisenbeschlagene Tür ins Schloß . . .

Sie saßen draußen auf der kahlen steinernen Treppe .
Wie eine unwirkliche , violette Nacht stand der Abend hinter
den blauüberstrichenen Flurscheiben . Die Schultern des
Jungen zuckten noch gewaltsam und wie von innen her ge -
schüttelt auf und nieder . Der ihn hinausgeleitet hatte , ein
Mann mit den langsamen , bedächtigen Bewegungen des
älteren Arbeiters , verharrte lange stumm und reglos neben
ihm , als bedürfe es keiner Worte , das Tröstliche zu sagen
und den Jungen zu sich zurückzubringen .

„Warum nur gerade heute mußten sie kommen und das
hier spielen ? " Der junge Mensch sagte es langsam und
klanglos vor sich hin , während es noch immer über sein auf
die Knie herabgesenktes Gesicht arbeitete und zuckte. „Warum
gerade heute ?"

Der Aeltere schwieg . Er wußte einiges um diese Jugend ,
so wie sie vor zwanzig Jahren gewesen und heute noch war ,
wußte um sie aus der Hölle von sieben Jsonzo - Schlachten ,
wo die Hände blutjunger Knaben zuletzt den granitnen
Karst ließen , um sie zum stammelnden Gebet zu falten ,
wußte um sie aus den tödlichen Stunden in erdtiefen Ka -
vernen , wo plötzlich einer aufschrie und in das berstende ,
krachende Verderben droben hinausstürzen wollte , nur um
nicht länger ein untätig gefesseltes Opfer dieses kreisenden
Würgens über sich zu sein . . .

Er fuhr dem Jungen einen Augenblick über den weiß -
blonden Schopf und ließ dann seinen Arm um die schmalen ,
schmächtigen Schultern liegen .

„Na , dann red ' schon !" sagte er . „ Was fängst du gleich
an loszuheulen , wenn sie uns hier mal was vormusizieren ? "

Er sagte es fast unwirsch und ein wenig rauhbeinig , der
Alte , obglich er das Kommende schon ahnte .

Und dann offenbarte sich ihm , dem Bedächtigen , Ersah -
renen , wieder eines jener Schicksale drängender , irrender ,
leidender Jugend , wie sie sich auf allen Kampfstätten dieses
Daseins stumm sreiringen oder vollziehen , in Schulsälen
oder Fabrikhallen , in Kontoren und hinter Pflügen : das
ewige — Warum ?

„Warum haben sie mich hierher gesteckt ? Und warum
kommen sie gerade heute abend und halten mich zurück ,
ich schon fertig war mit allem und keiner von euch mich mehr
hier gesehen hätte ? "

„ Auf und davon , ja . . murmelte der Aeltere . „Zu
eintönig und trostlos das alles , morgens Sirene , abends
Sirene , dazwischen kaum Zeit zu denken , daß draußen
irgendwo das freie , herrliche Leben ist . Und dann die Abende ,
die Nächte , zu kurz , viel zu kurz , zu kurz und leer , weil
man müd ' ist , weil kein Geld da ist , überhaupt weil das
ganze Leben "

„Ja, " schrie der Jnsichzusammengesunkene plötzlich auf ,
„weil niemand sich darum kümmert , ob man das überhaupt
aushält , zehn , zwanzig , vierzig Jahre in einem solchen Kasten
hier . Eltern sind keine mehr da , also stecken sie einen ein -
fach in die Fabrik , ein Dreck , wie man ein Leben lang damit
fertig wird , am falschen Platz zu sein !"

»Am falschen Platz ? — Das gibts überhaupt nicht !* , fiel

ihm der Alte streng und verweisend ins Wort . „Wie immer
einer auch beginnt , jeder kommt am Ende dahin , wohin er
gehört . Aber ich glaube , mein Junge , dir fehlt nur fo 'n
kleines Mädchen , dem du das alles mal erzählen kannst . Zu
zweit trägt ' s sich schon von allem Anfang an besser . .

In diesem Augenblick ließ der aufgeschossene , schmächtige
Junge im verwaschenen Leinenkittel noch einmal den Kopf
aufschluchzend sinken .

„Ach so , die wollste also auch im Stiche lassen , nur wegen
dem bißchen Freiheit und Welt draußen ! Na , dann komm '

mal , mein Junge , dann hören wir uns das mal ruhig zu
Ende an , was die da spielen . Da biste denen ja sogar aller -
Hand Dank schuldig mit ihrer Musiziererei ."

Noch immer schwach widerstrebend , aber doch schon voll
einer neuen schüchternen Hoffnung , ließ der Junge sich beim
Arm nehmen . Vor der Tür zögerte er noch einmal , aber da
klang ihnen schon wieder der sanft hingleitende Fluß der
Töne entgegen .

Drinnen blieb der Alte noch wenige Sekunden neben
seinem Schützling stehen , dann schlich er sich wieder an seine »
früheren Platz zurück . Kaum fünf Minuten waren » er -
gangen . Die Vier drüben spielten noch immer den zweiten
Satz , das Allegro moderato einer Beethovensonate . Vom
Drehstahl der großen Bank am Fenster tropfte das Kühl -
wasser , Menschen lauschten in versunkener Inbrunst . . . Und
einer , einer würde morgen wieder seine Pflicht tun . . .

Großbauten werden durchleuchtet .

Mit dem „Röntgen -MPA " durch Deutschland
Das fliegende Laboratorium des Material -Prüfungs-Amtes. — Röntgenstrahlen und vadium

helfen der Technik.
Vor dem Gerüst eines Hochhauses , auf dessen Dach be -

reits die Richtkrone thront , hält mit scharfem Ruck ein grau -
grüner Wagen . Seine Türe öffnet sich und drei Männer
schleppten behutsam schwere , merkwürdige Apparate heraus .
Kabel und Telephonleitungen werden gelegt und dann er -
greift ein Kran die geheimnisvollen Instrumente , um sie in
das höchste Stockwerk zu befördern . Hier müssen nun die
Arbeiter sofort den Herren Doktoren Platz machen . Was
haben Doktoren in schwindelerregender Höhe aus schwanken -
dem Stahlgerüst zu tun ? Das fliegende Röntgen -
laboratorium des Materialprüsuugsamtes Berlin , kurz
„Röntgen - M .P .A ." genannt , ist an der Arbeit und des -
halb turnen die „Röntgen - Jngenieure " auf Hochbauten und
Brücken umher oder zwängen sich in die Trommeln von
Hochdruckkesseln . Keine Poren , keine Lunker , diese gefähr -
lichen Hohlräume im Gußstück , keine Risse können sich vor
den Strahlen des „ M . P .A ." verbergen . Jeden Fehler zer -
ren sie auf die Filmstreifen , die unmittelbar nach den Unter -
suchungen im Dunkelraum des „fliegenden Laboratoriums "

entwickelt werden .
„Vor kurzer Zeit war das noch anders, * erzählt uns

Dr . B e r t h o l d , der Leiter der Röntgenstelle des Material -
prüsungsamteS . „Man begnügte sich bei den Prüfungen von
Neubauten und großen technischen Erzeugnissen mit einigen
Probestücken , die man im Laboratorium nach Fehlern unter -
suchte , und gab dann den Befund an das Werk oder die
Bauleitung weiter . Bald hat sich aber gezeigt , daß die Aus -
wertung der Prüfungsergebnisse bei großen Bauwerken , wie
Brücken , Fabriken , Schiffen oder stark beanspruchten Ma -
schinen , Verkehrsflugzeugen oder Schnellzugslokomotiven
unzulänglich war . Denn oft kommt es dabei auf die letzten
Schweißarbeiten an , die der einzelne Arveiter doch immer
ganz verschieden ausführt . Es ist natürlich nicht gleich , ob
der Schweißer an einer Hängebrücke schwebend oder auf dem
Rücken liegend arbeiten mutz , oder in einer bequemeren
Stellung schaffen kann "

Ingenieure als Akrobaten.
Ein Schweitzfehler ist äußerlich otf garnicht zu erkennen

und kann doch der Anlaß zu einer späteren Katastrophe sein .
Und weil man ein großes Stahlgerüst , ein Hochhaus oder
einen Ueberseedampfer nicht gut zur Untersuchung in das
Laboratorium des Prüfungsamtes nach Berlin bringen
kann , mutz eben das Laboratorium an die Baustätten kom -
men . Diesem Zweck dient die fliegende Röntgeneinrichtung ,
die mit der dazugehörigen Dunkelkammer in einem ge -
schlossenen Schnellastwagen besonderer Konstruktion einge -
baut ist und es ermöglicht , Untersuchungen an beliebigen
Ort Deutschlands in kürzester Zeit anzustellen . So ist das
graugrüne Auto bald in einer Hamburger Schiffswerft , heute
an einem Brückenbau im Rheinland und morgen in einer
Halle Westfalens zu sehen . Ueberall da ist der Röntgen -
apparat an der Arbeit , um die Werkstoffe , die Naht - ,
Schweiß - und Verbindungsstellen zu durchleuchten und Feh -
lerquellen an Ort und Stelle aufzudecken , die von außen
auch mit der schärfsten Lupe nicht zu sehen wären .

Ganz im stillen arbeiten diese Pioniere der modernen
Technik und setzen Gesundheit und Leben für ihre Aufgabe

ein , denn auch der Laie weiß , daß Experimente mit den
Röntgenstrahlen sehr gefährlich sind , da die unsichtbaren
Streustrahlen zu Verbrennungen und Blutzersetzungen füh -
ren können . Als vollendete Akrobaten müssen sie die zent -
» erschweren Apparaturen oft an die gefährlichsten Stellen
bringen , müssen sich in schwindelnder Höhe zurechtfinden und
all das nur einiger Risse , Poren oder Lunker wegen , die
aber , so unbedeutend sie auch erscheinen mögen , mit der Zeit
doch zur gänzlichen Zerstörung des Materials und damit zu
einer Katastrophe führen könnten .

Der geheimnisvolle Vleikoffer.
Kein neuer Ozeandampfer läuft aus , keine v - Zugsloko -

motive saust zum erstenmal Über die Schienen , kein Flug -
zeug erhebt sich zum Jungfernflug in die Luft , keine große
Eisenbahnbrücke wird dem Verkehr übergeben , kein Fabrik -
bau eingeweiht , bevor nicht das „Röntgen - M .P .A ." die am
stärksten beanspruchten Werkstoffe genau auf Herz und
Nieren geprüft hat .

In besonders schwierigen Fällen wird die Röntgen -
Apparatur durch das Radium ersetzt , dieses kostbare Metall
verlangt eine Sonderbehandlung , denn seine Strahlen sind ,
unrichtig angewendet , die gefährlichsten Feinde der Men -
schen . Deshalb wird das Stück Radium in einen dickwan -
digen Bleikoffer gepackt , mit dem sich ein Ingenieur allein
auf die Reise macht . Seit ganz kurzer Zeit arbeitet die slie -
gende Röntgenstelle jedoch auch mit elektromagnetischen
Prüfgeräten , die besonders bei stark beanspruchten Einzel »
teilen einer Maschine herangezogen werden , an die mit den
umfangreicheren Röntgen - Apparaten nicht heranzukommen
ist . Der kleinste Ritz , der nicht einmal mit der Lupe zu er -
kennen wäre , wird durch die Elektromagneten in einem be -
sonderen Verfahren aufgezeigt . Dieser peinlichen Unter -
suchung müssen sich vor allem Schiffswellen , Achsen , Loko -
motivräder und Kurbelwellen unterziehen .

Die fliegende Röntgen - Einrichtung hat sich in der kurzen
Zeit ihres Bestehens so gut bewährt , daß in einigen Wochen
schon ein zweiter Wagen in Betrieb genommen wird , der , in
Fiftm eines Omnibusses gebaut , mit den modernsten Ein -
richtungen versehen ist . Selbst Schlafgelegenheit wird er den
Ingenieuren bieten , die ja wochenlang mit ihm unterwegs
sein müssen .

In aller Welt genietzt Deutschland den Ruf , die zuver -
lässigsten Brückenkonstruktiouen , die besten Ozeanschiffe , die
kühnsten industriellen Bauten hervorzubringen . Der „Rönt -
gcn - M . P . A .

" der Tag und Nacht durch Deutschland eilt , ist
es , dem ein Hauptanteil dafür gebührt , daß unser Vaterland
an der Spitze der Technik marschiert .

Sie führen noch immer Krieg !
Einem türkischen landwirtschaftlichen Sachverständigen , der

in San Marino landwirtschaftliche Methoden studieren wollte ,
wurde die Einreise verweigert , weil noch immer zwischen der
Türkei und dieser kleinen Republik Kriegszustand besteht .
Als nämlich die Friedensverträge von Sevres und Lausanne
abgeschlossen wurden , hat offenbar niemand daran gedacht ,
daß San Marino an der Seite Italiens gegen die Türkei
im Kriege gestanden hatte .

IBtc td ) rourbe / »w wim« £^4.
Die NS -Kulturgemeinde veranstaltet am Sams¬

tagabend im Studentenhaus einen Dichterabend . bei
dem der Arbeiterdichter Heinrich Lersch auS eigenen

_ Werken lesen wirb .
Als ich auf die Welt kam , sah ich . daß mein Vater einen

schmierigen Arbeitskittel , schwarze Hände und ein rußiges
Besicht hatte Da wäre ich am liebsten umgekehrt . Mein
Bater mußte meine Absicht wohl bemerkt haben , denn er
nahm mich sogleich mit in die Werkstatt . Sie tauften mich ,
w' e es bei Kesselschmieden Brauch war . indem sie zu meiner
Ehre ein großes Stück Eisen ausschmiedeten , die Hämmer zus

Ambotz und den Eisenplatten tanzen ließen und viel

Der Fahneneid .
Von Keinrich Lersch.

Herz , aufglühe dein Blut !
Brüder , nun laßt uns schwöre « ,
daß wir dem Vater gehören ,
m dessen sicheren Händen
unser Geschick , das Schicksal der Deutschen ruht .
Was unser Spruch auch schwört ,
wir schwören dem eigenen Leben ,
oaß wir nur wiedergeben ,
was unseren Vätern , den Helden ,
»ie eö erstritte » , was alle » Deutsche » gehört .

Branntwein die durstigen Kehlen Hinabgossen . Dabei läute -
ten sie die Mutter aus den Schmerzen . Schweiz , Tirol -
Oesterreich , Italien , Antwerpen durchwanderte ich. Kehrte
dann wieder in die Heimat , in die Schmiide zurück : dort blieb
ich bis zum Krieg «.

1918 . Wieder leuchtet das Schmiedefeuer Trost . Aber »lleS
geht mir verloren , Grund und Boden , Arbeitsmaterial .
Rhein - und Ruhrbesetzung trifft « ich , nimmt meine Arbeit .
Nur ganz allmählich gelingt es mir , dem Dchwerverwundetin ,
unter Einsatz letzter Kraft , Weib , Kind und mir wieder « inen
Herd zu schmieden , an dem sich wohnen läßt .

Deutschland , dem wir geweiht
die Arbeit unserer Hände, '
an deines Schicksals Wende
stehn wir erhobener Seele
und weihen uns dir voll Dankbarkeit .

Treue , glüh unverzehrt !
Tr « ie , die mit uns geboren ,
Treue , von der nichts verloren ,
wen « auch unsre ewige Seele
zur ewigen Heimat kehrt .

Entnommen dem von Herbert Böhme im Verl « Junge
Generation Berlin herausgegebenen Gedichtband . .Rufe in da »
Reich " das die heldische Dichtung von Sang ?marck bis tvt
®taerw»<H* mnwfel .

Aus <Vratenfotze eine
Senfsotze, wie sie fein soll !

Die Soße zu gekochtem Fisch , Rindfleisch
ober gekochten Eiern : 1 Snorr Bratensotz -
Würfel zerdrücken , glattrühren , in % . Liter
Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen.
Unter die fertige Soße 1 Eßlöffel Senf (mit
Wasser verdünnt ). 1 Teelöffel Butter und
1 Prise Zucker rühren . Alles nochmals kurz
aufkochen . Fertig ! So schnell geht 'S mit der
kochfertigen Bratensotze ! Darum immer

WM T&hwi
1 Würfel Bratensohe — 1/ 4 Liter =» 10 Psg .



Gftte «, 5t . 285 Badlsche Presse
Frettag , tat 1 Türmtet NW

schon unter Wilhelm der Fall : doch gelang es ihm , die erste
Erhebung niederzuschlagen . Auch die Erhebung der
Kirche gegen das Königtum bezw . die Zentralgewalt ist im
Laufe der folgenden Jahrhunderte oft an die Küsten Englands
gebrandet , hat sie aber nur mit leichtem Wellenschlag zu be -
spülen und ihre Helsen nicht zu erschüttern vermocht . lVergl .
das Werk des Schweizer Dichters Conrad Ferdinand Meyer
„Der Heilige " ! . Der König blieb der starke Mann ,
zumal es sich in der Hauptsache nur um Streitigkeiten und
Eingriffe handelte , die die Gewalt des Königs über die Kirche,
nicht aber seine Gewalt über den Staat betrafen .

Unter Wilhelms Nachfolgern wurden jedoch an mehreren
Stellen einzelne Steine aus dem festgefügten imperialistischen
Staatsbau herausgebrochen . So hat Heinrich I . bereits im
Jahre 1100 den ersten Freibrief gewährt , der den König
in gewissen Dingen dem Rate der Großen unterwarf . Des
weiteren haben sich auch in England die Großen mit der
römischen Kirche verbündet , was verschiedentlich zu Kata -
strophen geführt hat . Die größte Einbuße erlitt die könig -
liche Herrschergewalt unter dem zweiten Nachfolger Heinrichs ,
Johann „Ohneland "

, der nicht nur ein verworfener Mensch,
sondern auch ein Staatsmann von kleinem Format war . so
daß er sogar dem Papst lehens - und zinspslichtig wurde . Da -
her der Beiname „Lackland " . Zu berücksichtigen ist dabei
allerdings , daß er als Zeitgenossen zugleich den größten fran -
zösischen König <Philipp II .) und den größten Papst (Inno¬
zenz III . ) als Gegner neben sich hatte . Nach dem er 1214 im
Kampf gegen Frankreich die entscheidende Niederlage von
Bouvines , eine Schicksalsschlacht für England , verloren hatte ,
erließ er im darauffolgenden Jahre den großen Freibrief , die
Magna Charta , eine umfassende Lehensurkunde mit be-
deutenden Vasallenrechten . In ihr ist zum ersten Male der
Gedanke enthalten , der seither in England nie mehr unterge -
gangen ist : DerKönig steht unterdem Gesetz !" Die -
ses Gesetzesdokument ist in der Folgezeit nicht weniger als
38mal neu bestätigt worden und wird auch heute noch von den
Engländern als „kostbares Pergament " betrachtet . Aus dem
in ihm enthaltenen obersten Rechtsgrundsatz entwickelten sich
logisch zwei Gedanken : 1. Wenn der König das Recht ldie
Charta ) verletzt , dann steht den Baronen das Recht zum Auf -
rühr zu . Das bedeutet nicht mehr und nicht weniger , als die

Legitimierung der Revolution . lUnd aus dieser
Urkunde haben sich später die Männer der englischen Revolu -
tionen ihr gutes Gewissen bestätigen lassen .) Weitere darin
enthaltene Bestimmungen — bereits an die sogenannten
Grundrechte der modernen Verfassungen erinnernd — be-

sagenHaß kein Engländer verbannt werden und andererseits
jeder nach seinem Willen auswandern darf , ferner wird der
Schutz des Eigentums gewährleistet . Man erkennt : M i t
dem unbeschränkten Königtum ist es jetzt in
England vorbei , nicht aber mit dem Gedanken
der zentralen Staatsgewalt . Von untergeordneter
Bedeutung wird daher , ob sich diese alles zusammenhaltende
und beherrschende Zentralgewalt in der Hand des Königs

Karlsruher Vorträge :

Der englische Slaalsgedanke.
Seine historische Entwicklung im Vergleich zu Deutschland .

Prof . Dr . A . 0 . Wey er - München in der mittelbadischen Gruppe der deutschen Akademie .

Wie kommt es . daß bei einer so starken Verwandtschaft von
Blut und Rasse, wie dies zwischen England und Deutschland
der ftall ist , die Entwicklung des Versassungs - und Staatsge -
dankens , die Machtbildung und ihre Ausbreitung in der Ge -
schichte der breiten Völker eine so grundverschiedene Richtung
angeschlagen hat . so daß das kleine England , ein kleines Volk ,
ein Weltreich erobern , ausbauen und in der Hauptsache fest -
halten konnte , während von Deutschland — nach Ansetzen zu
einer Kolonisation im Osten und Südosten — vom 15. Jahr -
hundert ab ein Grenzstück nach dem anderen abbrückelte ?

Diese rätselhafte Kernfrage beantwortete der Vortragende
in seinem anderthalbstündigen Vortrag , der ebenso ausschluß-
reich und tief schürfend wie infolge seines klar gegliederten
Aufbaues leicht faßlich war .

Die enge Stammesverwandtschaft der Insel - und Festland -
sachsen ist erst seit dem 11. Jahrhundert , nach der Eroberung
Englands durch die Normannen zurückgegangen . Wie eng
diese Blutverwandtschaft zuvor war , geht beispielsweise aus
der Tatsache hervor , daß der große Sachsenkaiser Otto der
Große und seine eigene Gemahlin , die Angelsächsin Edith , sich
ohne Schwierigkeit unterhalten konnten , jedes in seiner Mut -
terfprache , deren Verschiedenheit ihnen nur wie zwei Dialekte
ein und derselben Sprache vorkamen . Aber z . B . noch
im lg . Jahrhundert begegnen wir bei Carlyle einem starken
Gefühl der Verwandtschaft , das auch bei uns Deutschen nie
ganz untergegangen , ja oft sogar allzustark hervorgehcrrscht
hat . Man denke nur an das historische Wort Kaiser Wil -
Helm II." „Blut ist dicker als Wasser !" , das ihn nicht an einen
Krieg der Engländer gegen die Deutschen glauben lassen
wollte . Aber auch auf der Insel selbst sehen heute noch die
Kelten in Wales in den Engländern die Angelsachsen : „Ich
verstehe kein Sächsisch "

, war die Antwort eines Walisers an
den Vortragenden auf eine in englischer Sprache gestellte
Frage .

Wie läßt sich also das Rätsel , daß England zum klassischen
Land des Parlamentarismus werden konnte , der sich in über
700jähriger Geschichte bewährt , das Volk groß gemacht hat und
auch heute noch eine lebendige , wenn auch etwas angezweifelte
Staatsform darstellt , während dagegen Deutschland das Land
wurde , in dem der Parlamentarismus „ärger bankerott ge-
macht hat als in irgend einem anderen Land " , so daß der Bei -
fall groß und fast allgemein war , als er vor 2 ^ Jahren zum
Verschwinden gebracht wurde ?

Die ersten fünf Jahrhunderte der englischen Geschichte
tragen noch deutliche Spuren des Blutes von unserem Blut , des
Geistes von unserem ialten , jetzt überwundenen ) Geist : die
innere Zwietracht ist Trumps : kleine Königreiche und
Grafschaften , die sich gegenseitig befehdeten , daneben Ansätze
zur Einigung , die ebenso mißlangen wie bei uns . So konnte
man dem englischen Volk um das Jahr 1000 dieselbe Proanole
stellen wie dem deutschen : aufzugeben in einer verbängnis -
vollen Vielstaaterei . gefangen zu bleiben in einem
Lehenssystem , im Gegenteil einer Zentralgewalt .

Aber im 11 . Jahrhundert schlug die englische Geschichte
mit einem Ruck eine völlig andere Bahn ein : dieser große
Wendepunkt ist die Unterwerfung der Insel durch die Nor -
mannen . Ihr Herzog Wilhelm ,^> e r Eroberer " ist
der große Weichensteller , der Staatenschöpfer kat exochen. Aber
neben der epochemachenden Kraft seiner Persönlichkeit ist es
die von keinem anderen germanischen Stamm erreichte Be -
gabung der Normannen , dieser entdeckungs - , unternehmungs -
und eroberungslustigen Nachfahren der Wikinger , beherrscht
von einer Kühnheit und unbändigen Wildheit , die oft sogar
im Drang zum Herrschen in Grausamkeit gegenüber den
Unterworfenen ausartet und sie daher überall gefürchtet macht.

Angesichts dieser Charakterzüge muß man sich anderer -
seits wieder fragen : Wie konnte sich diese Wildheit so bän¬
digen , daß die staatsschöpferische Kraft zum Kennzeichen der
nordischen Rasse werden und sich so auszuwirken vermochte ?
Bismarck beantwortet diese Frage lin dem Jahre 1868)
etwa so : es gibt unter den Völkern genau wie in der Natur ,
männliche und weibliche Völker . Die Germanen sind so männ -
lich , daß sie unter sich kaum regierbar sind, werden sie aber
zusammengefaßt , dann schlagen die Wellen zusammen und
werden zum reißenden Strom , der alles mitreißt oder über -
flutet . Eine solche glückliche Verschmelzung entstand auf der
britischen Insel aus den Normannen und Engländern .

1066 hat der Fuß Wilhelms des Eroberers die englische
Küste betreten und rasch setzte sich unter ihm der Gedanke der
starken einheitlichen Führung durch : genau umschriebene
Verpflichtungen für alle Herzöge und Bischöfe in Bezug auf
Truppenstellung . Erlaubniszwang zum Bau fester Burgen ,
Abschaffung der Blutrache lbei uns erst im 15. Jahrhundert ) ,
Schaffung eines Fehderechts . Durch eine umfassende Gerichts -
reform wurde auch der Grund zu einem nationalen eng -
l i s ch e n Recht gelegt . Geschworenengerichte wurden ge-
schaffen. Das Common Law , das Gemeinfchaftsrecht , einge¬
richtet , durch das sowohl die Zersplitterung der Lehengerichts -
barkeit beseitigt wie das Eindringen des römischen Rechts ver -
hindert wurde , das damals in anderen Ländern das alte ger -
manische Recht zu verdrängen begann . In einem Grundbuch
wurde eine vollständige Bodenvermessnng und Bestandsauf -
nähme registriert : allerdings nur zum fiskalischen Zwecke der
Besteuerung . Schon der letzte Sachsenkönig Harald hatte zu-
vor die Herrschaft des englischen Königtums nicht nur auf das
Gottesgericht der Schlachtenentscheidung gestellt , sondern zu-
gleich aus die Wahl durch die angelsächsischen Vasallen und
auf die Weihe durch den Bischof : „Macht im Gewände
des Rechts ." Und bis auf den heutigen Tag ist man in
England ängstlich darauf bedacht, daß die formen des Rechts
nicht mißachtet werden . Die Treue zur Krone war den Lehens -
Herren längst ein vertrautes Gebot , und für die große Masse
des Volkes vollzog sich der Wechsel der Herrschaft in die Hand
Wilhelms kaum merklich . Eine weitere Stütze hatte er an
der Kirche : einen Italiener setzte er als Primas mit der
Würde eines Erzbischoss von Canterbury ein und führte die
Trennung der weltlichen und geistlichen Gerichtshöfe durch ,
wobei jedoch auch die letztgenannten mittelbar dem König
unterstellt wurden . So blieb der König völlig Herr
über die Kirche und diese Werkzeug der königlichen Ge-
walt . Zustatten kam ihm dabei die offensichtliche Reformbe -
dürftigkeit der Kirche , deren sittliche Erneuerung vom Staat
tatkräftig gefördert wurde , wohingegen Wilhelm die innere
Reform der Kirche selbst überließ . Der Peterspfennig nach
Rom wurde bezahlt , aber „der Stuhl Petri hatte in
England keine Rechte " . So bestimmen die zur Rege -
lung der Rechtsverhältnisse zwischen Staat und Kirche erlasse-
nen Gesetze u . a . : 1 . Niemand gilt in England als Papst ohne
Anerkennung durch den König . 2. Jeder Beschluß eines Kon -
sis oder einer Synode bedarf der Genehmigung durch den
König . 3 . Kein Engländer darf ohne Genehmigung des

»es exkommuniziert v -rdeu : Der staatliche Macht -
gedanke triumphier .

Eine solch starke monarchistische Zentralgewalt hat Deutsch-
land nie erlebt , freilich bargen solche „Zwingherrngebote "

auch den Keim zu großen Gefahren in sich : im Falle des Feh -
lens einer starken Führerpersönlichkeit oder bei Lockerung
des Druckes aus anderen Gründen wächst dieNeigungder

Dies war auch in der Tat

- Blick ins Bücherfenster :

Wanderungen .

Wilhelm Hausenstein . der femsinnige Kunst.
§ Historiker und bedeutende Schriftsteller , legt m seine«

| Buche .Mande rungen Aus d - n Spure » der
- Zeiten . «Soeietäts -Verlag . Frankfurt , 456 Textselte »
i und 32 Bildseiten , 7,50 RM ) das Kernstück eines geplau -
i ten Lebenswerkes vor . Eine ästhetisch-historische Geogra -

I phie Deutschlands zu schreiben , ist sein Ziel , die aus Dar -
= stellungen einzelner Städte und Landschaften , Kirchen und
1 Schlösser zusammengesetzt ist . Er schildert in gepflegter
= Sprache und mit großer Sachkenntnis bedeutsame Statte »
- von Rhein . Main vnd Donau und vermittelt mit der
I Schilderung des Schaubaren ein Stück vom Wefen der
i beschriebenen Stätten .

Dem deutschen Süden gilt seine besondere Liebe, semer
- schwarzwäldisch -badischen Heimat — Hausenstein ist KarlS -
i ruher — und seiner wahlbayerischen Heimat . Die Kapitel .
| die er badischen Städten und Kunstwerken widmet , sind
= eine Hymne aus das Badische überhaupt , ans das Schwarz -
i waldhaus , das badische Dorf und den badischen Wein . Er
- gesteht , daß er sich das Paradies nicht anders denken
i könne , „als mit dem Duft von Akazien aus dem Badi -
i schen und mit der lauen Luft des badischen Frühlings ".
I Immer sieht er , anch in der Ferne , das Badische vor sich:
- den hellen Odenwald , den dunklen Schwarzwald «nd i«
§ der Mitte zwischen beiden den Karlsruher Schloßgarten
I und den Durlacher Turmberg . Man liest geistvolle Ab»
1 Handlungen über Breisach , Ueberlingen , Baden -Bade »,
- Schwetzingen , Heidelberg , die Reichenau . Einige dieser
- Aufsätze sind früher bereits in der „Badischen Presse " er-
= schienen. Vom Tiefenbronner Altar des Lukas Moser
| führt er uns zum Jsenheimer Altar in Kolmar . Aus . ,
- flöge ins Elsaß , in die Schweiz und Rheinpfalz , Wand «- I
= rungen durch Franken , Frankfurt . München und Bayer ». 1

- Schwaben bis zum Brenner hinab machen wir mit 'hm. .
= Landschaft und Menschen , Kunst und Geschichte , klinge» !
§ zusammen zu einer schönen Einheit . Was er auf seine»
- Wanderungen erlebt und geschaut, hat er in dichterischer
= Vision festgehalten , nnd was sich aus all diesen Schilde -
2 rungen ergibt , ist das Bild des ewigen Deutschland . ®8
I sind keine gelehrten Abhandlungen , sondern allgemei ».
1 verständliche Bilder , ein Buch , zu dem man immer wieder
2 gern greift , weil alles , was Hausenstein schildert , anscha».
| lich «nd lebendig vor uns steht. Die zahlreichen ausge -
§ wählten Abbildungen unterstützen und ergänzen die ge>

§ wonnenen Eindrücke .

oder in der Hand eines Rates befindet . Ja . die Geschichte hat
wiederholt gezeigt , daß das Nattonalgefühl oft stärker
beim Parlament vorhanden war als bei den jeweiligen Trä -
gern der Krone . Jedenfalls ist der nationale Gedanke bis auf
den heutigen Tag der bestimmende Faktor im englische»
Staatsleben geblieben . Erstaunlich bleibt aber bei dieser Be-
trachtung für immer die Tatsache , daß in der kurzen Zeit » j
spanne von weniger als zwei Jahrhunderten dem Schmelz-
tiegel , in den die Kelten , Normannen und Angelsachsen geschüttet
wurden , ein festgefügtes , einheitliches und von unbedingtem *I
Nationalgefühl erfülltes Volk entstiegen ist. J. J . St.

(Ein zweiter Teil folgt .)

{interessantes aus (Welt
Elektrizität gegen Antreue «

In der Nähe von Agram fand man in einem Kartoffel -
acker den Bauern Tihomir ermordet auf . Der Verdacht rich-

tete sich sofort gegen seine Gattin Radmila , eine ungewöhnlich
hübsche junge Frau , die die Tat ohne weiteres eingestand .
Aber auf Grund ihrer glaubwürdigen Aussagen mutz man
annehmen , datz sie mit einer geringen Strafe davonkommen
wird . Tihomir hatte nämlich seine junge Gattin mit einer
geradezu beispiellosen und krankhaften Eifersucht ver -

folgt . Er litt unter der Zwangsvorstellung , datz sie ihn be-

trüge und ließ sie nicht einen Schritt allein aus dem Hause
gehen . Wenn er fortging , verriegelte er sorgsam alle Türen ,
und um Radmila jede Fluchtmöglichkeit zu nehmen , vergit -
texte er sogar die Fenster . Aber auch gegen die Gefahr , daß
sich Radmila einen Nachschlüssel machen lassen könnte , sicherte
er sich , indem er Tür und Fenster mit einer Hochspannungs -

leitung in Verbindung brachte , so datz jede Berührung ver -

häugnisvolle Folgen gehabt hätte . Beim sonntäglichen Kirch-

gang mutzte Radmila tief verschleiert sein , wenn unabweis -
barer Besuch kam , sperrte er sie in den Stall , und als er ein -
mal Radmila vom Fenster aus mit einem jungen Mann
sprechen sah , band er sie drei Tage lang an das Bett , so datz
die Arme sich nicht rühren konnte . Trotzdem bei solchen mittel -

alterlichen „Schutzmatznahmen " jeder Verdacht unsinnig war ,
beschimpfte Tihomir Radmila täglich und behauptete , datz sie
ihn „in Gedanken betrüge " . Schließlich nahm er sie doch eines
Tages mit aufs Feld , da ein drohendes Gewitter beschleunigte
Arbeit erforderte . Als er aber verlangte , datz Radmila sich
bei der Arbeit einen Sack über den Kopf stülpen solle, schlug
sie ihn in matzloser Empörung mit einer Hacke nieder . Die
Bevölkerung setzt sich lebhaft für einen Freispruch der ge-
quälten Frau ein .

Der zwölfjährige Held.
Bei der Abfahrt ' eines neuen Truppentransportes nach

Abessinien fand man auf der Station Porta Nnova einen
12jährigen Avantgardisten namens Bartolomeo Graziani ,
der von Hause ausgerückt war , um in Afrika für sein Vater -
land zu kämpfen . Er hatte sich auf das Schiff als blinder
Passagier geschlichen und harrte tagelang im Gepäckraum
aus , bis ihn der nagende Hunger zwang , sein Versteck zu ver -
lassen und sich beim Kapitän zu melden . Der junge „Krieger "

wurde schnellstens wieder nach Hause geschafft und wird sich
nun wohl noch einige Jahre gedulden müssen, bis er das
Kriegshandwerk ausüben darf .

Fräulein Lotosblüte
fucdt einen Gatten .

Kürzlich war in einer in Jokohama erscheinenden Tages -
zeitung eine Anzeige zu lesen , die uns beweist , datz im Fernen
Osten die Romantik eine noch grötzere Rolle spielt aks bei
ilns . Eine kleine Japanerin — Fräulein Lotosblüte — wollte
ihr Schicksal selbst ein wenig lenken und gab folgendes Jnfe -
rat auf : „Schönheit ist ein Begriff , den man nicht definieren
kann . Eine Photographie sagt wenig , denn meist gibt sie die
Charaktereigenschaften nicht genügend wieder . Ich will daher
von mir selbst ei» Bill » entwerfen , das demjenigen , der ßch

herabläßt , einst mein Herr nnd Gebieter zu werden , die V
stellung meiner kleinen Persönlichkeit hervorzuzaubern ve»
mag . Ich bin zart wie eine Elfe , mein Haar ist blaufchwar »
und schmiegt sich an meine Stirn wie die Sichel des Ne
monds . Meine Stirn ist frei nnd aufrichtig , meine Auge»
funkeln wie zwei Sterne und werden gewitz meinem erlauch-
ten Zukünftigen gern seine trübe Einsamkeit zu erhellen ver-
suchen. Mit meinen Händen , die den Lilien gleichen , will ich
versuchen , die Sorgen meines einstigen Liebsten zu verscheu-

chen und meiner Stimme Glockenklang wird ihn immer t»
den Bann seiner kleinen , nach aufrichtiger Liebe sich sehnende»
Lotosblüte ziehen . Mein erlauchter zukünftiger Gemahl mögt
bedenken , datz alle diese Eigenschaften noch wertvoller fwi
als all der Reichtum , der mir als Morgengabe am HochzeitS-

tag von meinen vielgeliebten Eltern überreicht werden wirk *

Der Sträfling , der zu groß war .
Der 22jghrige Peter Davis wurde wegen Herumlungern ?

in das Gefängnis von Los Angeles eingeliefert . Aber er setzte
die Wärter in keine geringe Verlegenheit . Er war nämlich
zu grotz und zu breit , um in einer Zelle Platz z» finden , s»
daß man ihn mit dem besten Wille » nicht einsperren könnt«.

jfui*- judbonj£u>eck

Der junge Herkules mißt nicht weniger als 2 Meter 21 mit
ist so dick, daß er nicht durch die enge Zellentüre kam. S«
mußte man ihn nach langen Ueberlegungen wieder laufe «
lassen und schließlich hat Peter Davis durch diesen Zwischen ,
fall sogar sein Glück gemacht . Da die Sache in der ZeituuS
stand , setzte sich sogleich eine Filmgesellschaft mit dem Riesen
in Verbindung und engagierte ihn , der Monate lang keine
Arbeit gefunden hatte , für einen ihrer nächsten Filme .

Hospital statt Standesamt .
Von einem peinlichen Mißgeschick wurde Sie rumänische

Schönheitskönigin Wilma Teodorescu betroffen . Statt a«s
dem Standesamt zu landen , wie es ihre Absicht war , liegt sie
nunmehr im Hospital von Bukarest . Sie hatte in ihrer Woh>

nung zusammen mit ihrem Vater auf das Auto gewartet ,
das ihr der Verlobte , ein reicher Engländer , schicken wollte
sür die Fahrt zum Sandesamt . Der Wagen traf auch pünkt>

lich ein , aber wie erschrak Wilma , als sie darin — einen stev
benden Menschen vorfand ! Ein früherer Liebhaber der Schön«

heitskönigin , ein Bukarester Medizinstudent , hatte sich avf
unerklärliche Weise in den Wagen zu schleichen gewußt und
auf der Fahrt zur Braut sich mit Salzsäure vergiftet . Da?
war die von ihm ausgedachte „Rache"

, weil er von Wilma *
Vater als Schwiegersohn abgelehnt worden war nnd sich oo«

ihr trennen mutzte . Wilma Teodorescu erlitt einen Nervei
schock, die Hochzeit mit dem Engländer mußte abgesagt ve»
den , und die Braut mürbe m öaä Hojpital
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Der Bergwinter ist da . . . !
Erster Anstieg — Wiedersehen mit der Hütte. — Von Franz Joseph Götz.

9? ntt also ist ' s wieder soweit ! Ich sitz« im Ski -
»ttg . Zwar noch in keinem amtlich petschierten und sanktio-
nierten , aber für mich, für alle meine Kameraden von der
weißen Gilde , ist er 's . Wirklich und wahrhaftig . Würde er
sonst in die fast über Nacht vom Himmel gefallene weiße
Herrlichkeit fahren ?

Ich hole die Fahrkarte aus der Westentasche heraus und
betrachte sie andächtig . Du also , ein kleines , unscheinbares
Stucklein Pappendeckel bist das Zauberding , das das Tor zu

Verschneite Schwarzwaldwelt.
den tausend Freuden , zum Glitzerland des Berywinters
öffnet ? Von rechtswegen müßtest du doch wenigstens aus Sil -
ber fein ! Fängt da nicht bereits das Wunder an ?

Dann lege ich , fast wie in einer unbewußten Geste des
Gebets , die flachen Hände zusammen und presse sie zwischen
die Knie . Ich muß etwas drücken und pressen , um den lau -
ten Freudenschrei zu ersticken , der in mir hoch ans Licht kom -
wen will . Die Kameraden um mich lachen itttä schwatzen . Er¬
zählen vom letzten Winter , machen Pläne für den neuen .
Ich blicke nur stumm zum Fenster hinaus . Mir ist 's nicht

umS Reden . Muß immer nur auf die inner « Stimme lau -
fchen , das feine Klingen und Singen : „Bergwinter ist da . . . !"

Das Ratatat des Zugs ist Begleitmusik dazu . . .
*

Nnn also ist 's wieder soweit ! Die klein« Station liegt
hinter uns . Mit langen , langsamen Schritten geht 's auf -
wärts . Unwirklich lang und schmal ragen die geschulterten
Skier in das Dunkel des Abends hinein . Den Schritten gie -
rig vorauseilend suchen die Augen in den vorgelagerten Berg -
hängen nach dem ersehnten silbrigen Schimmer . Vergebens .
Die Nacht ist bereits bis auf die Berghäupter gekrochen . Aber
das kann uns nicht täuschen . Wir wissen das Geheimnis , das
für uns kein 's mehr ist. wohl in ihr behütet . Wir wissen, daß
sie es uns heute noch freigeben wird . Und das schenkt uns ein
tiefinnerliches , gesättigtes Frohsein .

Wi « liebkosend streichelt die Hand über das im Gürtel
schwankende Laternlein . Da oben , in der Nachtschwärze des
Tannenwalds , wird sein Schein uns auf schmalem Pfade durch
den gespenstigen Schattentanz führen .

O köstlicher, geheimnisvoller Gang durch schweigenden,
nachtdunklen Wald , Laternenschein um uns , Schimmer der
Vorfreud « in uns , die doch « ine der schönsten Freuden ist . . .

Und dann ist da d«r erste Schnee ! Nun weicht alles
Schwere , Trächtige , Besinnliche . Das Herz schlägt einen
Trommelwirbel . Trotz Nachtbunkel klaren die Augen wie
taufrischer Morgen , und die Freude fährt mit Schellengeklin -
g« l vierspännig voraus . Was kümmert uns jetzt noch Weg
und Pfad ! Selbst wir alten — Verzeihung ! — Esel beginnen
zu bocken und kapriolen wie junge Pferde auf dem ersten
Weidetrieb .

Die Lust muß heraus — es ist ihr zu eng in der Brust da
drinnen . Ein Juchzer sprengt di« Waldesstille , und dann
reden wir laut mit unsern , den Schnee tretenden — Ski -
stiefeln wie mit alten Kameraden : „Tut euch das nach dem
langen Speicherwinkelschlaf nicht gut ? " Sie raunzen nnd
knarren vergnügt . Jedes redet halt in seiner eigenen Sprache :
Stiefel und Mensch.

Höher , dichter wird der Schnee . Mit energischem Ruck
gleiten die Brettle von der Achsel herab . Der Bergwinter
hat uns wieder . . .

Dort die häldige Waldwiese . Beigott ! es geht noch ! Es
ist etwas Wundervolles , dem schmalen , blinkelnden Lichtschein
nach ins Ungewisse zu fliegen ! Hei ! Bergab geht 's , schneller,
immer schneller . Die ersten Bögen . Hoppla ! Da sind wir
über einen Wegrain gehaudert !

Halt ! Plumps ! Zum Quersprung will ' S noch nicht ganz
reichen . Nicht der Schnee und nicht die noch etwas steifen
Knochen . Die müssen erst noch zünftig „gewachst̂ werden .

Scheltend und lachend rappeln wir uns aus den stiebenden
Puderwölklein heraus .

Nun also ist 's wieder soweit ! Da stehen wir heiß und
hochaufatmend vor der Hütte . Das alte , liebe Bild ! Bild

Darum Winterurlaub » ! / Schnee und Höhensonne als Lebenswecker .
Von Käte Brandel- Elsehner .

Warum Winterurlaub ? Fragt nicht die Stubenhocker ,
uicht die Bleichgesichter, die mit hochgeschlagenem Mantel -
kragen durch winterliche Großstadtstraßen eilen , um möglichst
rasch hinter den Ofen zu kommen .

Fragt die anderen , die schon einmal im Hochwinter in
den Bergen waren , die in Höhensonne gebadet und auch schon
«inem tüchtigen Schneesturm getrotzt haben . Fragt die von
ber Skiläufergilde , die sich die Berge in mühsamem Anstieg
erobern , die um die Losgelöstheit einer Gipfelrast wissen , um
Huttenabende in traulicher Runde , um stäubende Abführten
im Pulverschnee eines jungen Tages . Fragt die Sonnen -
>ucher, auch wenn sie keine Skiläufer sind , die in drei Tagen

^ hr gesundes Sonnenbraun und mehr Lebensfreude nach
- auic brachten , als vielleicht vom Sommerurlaub in drei

Fragt die Menschen ans den deutschen Bergen , die von
prahlenden Höhen ins Tal schauten und auf die Nebelwand ,

an Wintertagen so oft über der Ebene liegt . Immer möch -
cn wir zweifeln , wenn wir von den hellen Gipfeln schauen.

da drunten unter grauem Gewölk Menschen überhaupt
eben und atmen können .

Tarum Winterurlaub , weil es einmal sein muh ,
av der ganze Mensch durchweht und durchsonnt wird , ganz

i/h ■ * ' Sommer . Im Winter ist die Sonne nahe , sie
«ylckt

^ durch reine Luft ihre heilende Kraft auf die Erde , auf
, e® Schnee, auf die Gletscher , von denen die Strahlen tausend -

zurückströmen und alles durchdringen ,
t«, i? ®ommer ist der Mensch oft träge - Selten ringt er sich

Urlaub das Matz an Bewegung und Ausarbeitung ab,
as er sich vornahm , das sein Körper verlangt . Von einer

^ rgtour ruht mancher drei Tage aus ? wenn es heiß ist , >ucht
ben Schatten auf , und wenn es regnet , so sitzt er trübselig

»>her . QFiu schlechtes Gewissen plagt viele , die in die Som -
enniche gingen , um Uebergewicht und Körperschlacken los -

werden , und ihr Ziel nicht erreichten .

Im Winter leidet es keinen beim Stillsitzen . Bei Sonnen -
schein wäre es Sünde , im Zimmer zu bleiben , und wenn es
schneit, ist die Umwelt in anderer Weis« schön, erlebnisreich
und verlockend .

Oft hört man sagen : ,Minterurlaub , schön, für die, die
skilaufen können — aber wir vom Flachland , was tun wir
draußen im Schnee , in kalten Hütten oder primitiven Unter -
künsten ?" Unsinn ist so eine Ausrede ! Ueberall in den Ber -
gen ist man auf Wintergäste eingerichtet, ' sie finden Wärme
und alle Bequemlichkeiten , alles , was sie brauchen und noch
einiges mehr , als im Sommer , da man auf den einzelnen
Gast mehr Fürsorge verwenden kann , als in der Fülle des
Sommerbetriebs .

Und Skilaufen ? Das kann man erlernen .
Jedes Lebensalter ist recht, die Bretter unter die Füße zu
nehmen und sich einem ordentlichen Skikurs anzuschließen .
Eitelkeit oder Angst vor der Lächerlichkeit gibt es nicht am
Uebungshügel . Jeder war einmal Anfänger . Man lernt ,
man lacht und ist doch ernsthaft bei der Sache , man ist jung
oder alt , mehr oder weniger mutig und geschickt — die Haupt -
sache ist die Begeisterung . Wenn man nach 10 Tagen
Uebungshang die erste ernsthafte Tour hinter sich hat , sieht
das Leben auf einmal ganz anders aus . Man muß es aus -
probieren , welche Wunder ein Tag in ber Wintersonne voll -
bringt , wieviel mehr ein Tag auf den langen Brettern . Wenn
man heimkehrt , braungebrannt , lebensfroh und bis ins In -
nerste gesund , dann weiß man die Antwort auf die Frage :
Warum Urlaub im Wintei ?

Weil in Schnee und Höhensonne das in uns geweckt wird ,
was das Leben erst lebenswert und schön macht, weil wir es
nötig haben , einmal richtig um - und umgekrempelt zu werden ,
damit das Junge und Gesunde in uns nach außen kommt .
Ja , darum Winterurlaub !

Verantwortlich : vr , Otto Schempp .

der Schönheit nnd des tiefinnerlichen Friedens . Ruhender
Pol in der Erscheinungen Flucht .

Was ist, seit wir damals von dir Abschied nahmen , alles
auf uns eingestürmt ! Welche Wege , auch Irrwege , sind wir
gegangen , bis wir uns wieder heimgefunden zu deiner fchö-
nen , herzerhebenden Stille ! Des Lebens , der Zeiten Lauf ist
an dir vorbei und um dich herumgegangen und hat dir von
deiner Stetigkeit und Geborgenheit nichts nehmen können . Dv
warst damals wie heute , bist heute wie damals . Das macht
dich so lieb und vertraut !

Bedächtig schließen wir auf . Es ist fast wie eine kultische
Handlung .

Puuh ! Eine dicke Stickluft kommt uns entgegen . Allzu -
lange sind Fenster und Läden geschloffen gewesen . Das soll
jetzt wieder anders werden ! Wie nach langem Schlafe wird
pulsendes Leben in dir und um dich erwachen . Skiläufer -
leben .

Am Fenstergriff hängt vom letztenmal noch ein Stück
Tchwarzwälder Speck. Speck? Eine Schwarte ist ' s , fein fäu -
berlich abgenagt , wie poliert . Da haben die Mäuse Hochzeit
gefeiert ! Na , wenn 's nur geschmeckt hat !

Der Kochofen kann das neue Leben auch noch nicht richtig
begreifen . Er spuckt und zischt und bläst uns beißende Rauch -
wölken ins Gesicht. Dann aber besinnt er sich , und seine Backen
beginnen in heißem Eifer zu glühen .

Bald dampft der Teekessel auf dem Tisch . Und der Ruck-
sack will auch was beisteuern und gibt aus seinem Bauche eine
Zugabe heraus . Tassen - , Teller - und Löffelgeklapper sind für
eine Weile einziges Geräusch . —

Später machen wir noch ein Fährtlein um die Hütte her -
um . Es ist ja so jammerschade um jede Viertelstunde , die wir
verschlafen ! Und dann müssen wir doch auch noch die heimelig -
wärmelnde Helle der schneeprächtig umrahmten Fenster von
außen sehen !

Morgen — nein , es ist ja schon „heute " — in aller Herr¬
gottsfrühe geht ' s auf die erste , auf große Fahrt !

Der Bergwinter ist da . . .!

Kurie Notizen.
Der FrNlensee in Oberbayern schon jetzt zugefroren . Des

Frillensee bei Bad Reichenhall ist ein „Rekord " - See ? ihm be-
ginnt der Winter viel zu spät . Er nimmt für sich in Anspruch ,
alljährlich als erster aller Seen des bayerischen Hochlandes
zuzufrieren . Das kommt daher , weil er , SSV Meterhoch , wäh -
rend des ganzen Winters im Schatten des Staufengebirges
liegt . In diesem Jahr ist der See schon seit Anfang Novem -
ber zugefroren . Die letzten eissportlichen Vorbereitungen
für das Winter -Olympia in Garmisch - Partenkirchen <6. bis
16 . Februar ) sollen hier durchgeführt werden .

Günstige Berkehrsbilanz . Der b a d i s ch e Fremdenver -
kehr hat nach den Angaben von 40 ber bedeutendsten Fremden -
orte im Sommerhalbjahr 1936 gegenüber 1934 um 16,g v . H.
zugenommen . Die Uebernachtungszisser stieg um 16,4 v . H.,
die Zahl der Ausländer um 15,4 v . H. Diese Durchschnitts -
zissern wurden in einigen Orten noch erheblich überschritten .
So meldete Konstanz eine Zunahme der Uebernachtungen
um 5ö v . H.

Die beste Werbung b%\bT, 'L Zeitungs-Anzeige!

Schwarzenberg bei » ,ch
Pension und Caie Sackmann

(durch Anbau vergrößert , fl . ffia [f .) Schön
a Murg u . Wald gel . Ruh . Lage . Ski -
gelinde . Autogarage Gute Verpfl . f>. 4
Mahlz . 3 .80 u . 4.—. (23625 )
Tel . 34 . Profp . Besitzer : Chr . Sailmann .

Saus Pelzkappe
Höhen -Privat -Penfion . 1000 m fl . b . ,

bei Schönwald . Post Furtwangen .
Sehr geschützte , sonnige Lage , beste Schnee -
gegend . Sportplatz am Hause . Ski -Unier -
Weisung gratis . Gute , bürgerliche Küche.
Pensionspreis M 3 .— (23624 )

Auskunft : Friedrich Fromm .

Prospekte
von Wmtmvortvlöken
durch die Reise - u . BSderauskunfts -
stelle der Badischen Presse . Karl -
Friedrich Strafte Nr . k. Ecke Zirkel .
Versand nach ausw . geg . Rückporto .
u . a . liegen von solgenden Orten
Prospekte ' auf :

Schwarzwald :
Altglashütten . Bärental . Baiersbron -
ner Tal . Hotel Belchenhaus . Blas, -
Wald am Schluchsee . Dobel . Falkau .
Hebelhof Feldberg . Feldberger Hof .
Feldberg . Freudenstadt . Gütenbach ,
Hinter,arten . Hormsgrinde . Kurhrrus
Hundscck . Kniebis . Königsfeld . Lenz -
kirch. Menzenschwand . Neustadt . Kur -
haus Ruhestein . Kurhaus Sand .
Saig bei Titisee . Halde am Schau -
insland . Waldhotel am Notschrei .
Schluchsee , Schönwald . Schonach .
St . Blasien . Titisee . Todtmoos . Todt -
nauberg Bayern :
Berchtesgaden . Fischen . Hindelang -
Bad Oberdorf , Jungholz . Mittel -
berg i . kl. Walferial . Mittenwald ,
Murnau . Nesselwang . Oberaudorf .
Oderftanfe » . Oberfldorf , Pfronten .
Bad Reichenball . Riezlern i . kl. Wal -
sertat , Schlierfee .

Vkm der Zünftige
trimt . . .

dann denkt er an viel , viel
Pulverschnee und die rassigen ,
zünftig . Brettl u. Zubehör vom

Karlsruhe , Kaiserstraße 221

Esche- Ski f°™ 7 .50
üufschraubbindung 3 .60
Haselslöcke umlaufe 1 .80
Ski - Knickerbocker . 12 .25
Ski - Stiefel 13 .75
Ulindbiuse 10 .90
Segeltuchfäustel , 1 .40

ßsmmns
Karlsruhe , Kaiserstraße 221

Verlangen Sie bitte uns . HlustrieH
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Ja , meine Herren , in einem neuen

Anzug »der Mantel

fühlt man sich besser ! Wählen Sie
ein Qualitätsstück aus unserem
großen Lager , dann haben Sie für
wenig Geld Freude und Nutzen
auf lange Zeit . Wir bieten u . a . i

Winter -Mäntel
in Ulster - und Paletotform aus guten
und besten Oberstoffen <^ 0 %
RM. SS- 75 - * 5. - 48 .-

Modell -Ulster rm . a »
142.- 125 .- 110 .- 98 .- 09 | a

Sacco - u. Sport -Anzüge
nurQualitätsw .,mod .Dess .
rm . 88 - 72- 58- 45-
Jünglings - u. Knaöen-mäntei

in allen Preislagen größte Auswahl

Unsere Verkaufs -Räume sind

Sonntag , 8 ., 15 . u . 22 . Dezbr .
von 11 bis 18 Uhr geöffnet .

JxtttfSchanf
„ JCarisrjLAhe <xRk .

JCoL & erJtnaße . tcke Herrensiraße

1 grogcs Weihnachls -Tortimciii Posipalct echte, seine

Mmidl 's nHtaöctqEt CeöMen
Inbalt : 2V2 Psd ccfite, feine , runde auf Oblaten . 2Vt Pfd .
echte , feine , weiße auf Oblaten und 21/? Pfil . sortiert : feine sog .
Basler . fein - Schokolade -Lebtucken , seine Gewür,Plätzchen , sei-
nes Nürnberger Allerlei , seine Spitzkugeln und gefüllte Domino -
steine mit Schokolade überzogen Darunter , wei schöne bunt -
Dosen mit Nürnberger Ansichten AlleS zusammen sehr billig
Jt 5.90 . Porto ertra . Verpack frei . Voreinsendung »d . Nach -
nähme . Postscheck Nürnberg 27 136. (236291

Lebluchensabril Schmidt , Nürnberg,8/7 8.

Preiswert )

(Gate £ &edecke

Alpacca verchromt
Essltff el - . 45
Essgabel - .45
Essmesser , rostfr . Klinge - .70
Kaffeelöffel .25
l «Og Silberaufl . , 20 Jahre Garantie
Esslötfel 1 .40
Essgabel 1. 50
Kaffeelöffel - .70
Essmesser , rostfr . Klinge 2 . 35

Ein besond . günstig . Angebot :

24 teil . Besteckgarnitur
im hübschen Geschenk - ^karton . . . . nur Mk . OmOKJ

MUler * KAISER STR .241 .

W
FERNSPA.-7718 fiazot

oei uer Hl . bchstraßr

Heiraten .

Harmon. Ehe
wünscht geb Herr , 4S I , alt , mi , gut, ,
sich, Ciuk, , gr , Barvermögen » . Grund¬
besitz , pens, -ber, , mit nur gebild , Dame
entsprechenden Alters . Zuschriften , wo -
mögl , mit Bild u . DlöZ an Bad , Press »,

Auf geht ' s !
Der Schwarzwald meldet über¬
all Schnee . Sorgen Sie dafür ,
daß Ihre Skikluft in Ordnung
ift . Wenn noch etwas zu er¬
gänzen Ht, dann wifTen Sie ja ,
daß Sport -Freundlieb große
Auswahl hat — und was wichtig
ift — Fachleute beraten Sie !

Ski -Anzug 25 .50
Ski -Oberfall -Hosen . 10 .50
Ski -Knickerbocker . . 13 .50
Ski -Windblusen . . . 10 .50
Ski -Westen , d ' blau 16 .50
Ski -Hemden , karriert 3 .90
Ski -Pullover o .Arm . 4 .50
Ski -Stiefel 15 .50
Ski -Socken . . . - .95
Ski , gekehlt . . . 8 .50
Bindung , verstellbar 4 .50

KARLS » VN |
Jos maßgebende Fachgeschäft

des zünftigen Ski - Sportlers I

Tücht . . selbst . , kath .
Dentist wäre Ge¬
legenheit geboten , z.

Mira !
in größer Ort . mit
Fräulein , ausgangs
zwanziger Jahre , m .
sehr nett . Aeutzeren
Verschw . Ehrensache .
Zuschriften unt . Nr .
S23638a an die Ba -
dische Presse .

Für Modistin
gute konkurrenzlose
Existenz geboten in
grötz , Industrieort
OberbadenS . Schön, ,
sonn , Zimmer mit

' grob , Schnusenster ,
m . mod , Einrichtung
Vorhand , Gefl , Zu
fchriften nur von

! durchaus tücht , In -
j teressenten mit gut ,
, Cbarakt , lt . 323f >09o'

an die Bad , Presse ,

Kaulgesuche

Verschiedenes

Derjuch , wenn
die Gesundheit
grollt , getrost
Dein Heil mit

„Äräutergold "

Z nsSer ! eip ; g

Rechnungen
und alle übrigen
Drucksachen f Post -
u Bahnversand be-
ziehen Sie vorteil -
Haft von

Südweftdeutsche
Druck , u . BerlagS -
gefellschaft m . b. H. ,
Buch - it . Kunstdruck .
Karlsruhe a . Rh .

Karl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050—4053 .

10- 15000 ®! .
auf 1. Hypotheken

auszuleihen.
August Schmitt ,

Hhpothekenges chäft ,
Karlsruhe , Hirsch ,

str . 43 , Tel . 2117 .

Immobilen

Gut erhaltene , ge¬
brauchte

Flurgarderobe
, « kaufen gesucht .

Angebote u , PüklZ
an die Bad , Presse ,

Ofen
gut erhalten , mögl .
emailliert , desgl

oiM . Fenster
für Veranda geeig¬
net . zu kaufen qes .
Angeb m . Maß n
Preising . unt . Nr
L23627 « a . Bad . Pr .

Zu verkaufen

Gelegenheit
Nut erh , Schlaszim .
mer preiswert zu
verlauf . Anfrag , u ,
H1147 an Bad , Pr

Biedermeier -

in groß . Auswahl
sehr billig bei

J . Kirrmann
Herrenstraße 40 .

Wohn¬
haus

sehr schönes Objekt ,
Südweststadt , sehr
billig weg . Wegzug

zu verknusen .
Angeb . unt . F1145
an die Bad . Presse .

Rentables

Haus
für etwa 30 000 JC
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . R 3014
an die Bad . Presse .

1-2 Familien -Haus
in Karlsruhe oder
Vorort , im Preise
bi » , u l« Taus » W
bei 6—8 Taus , M
Anzahlt, , auf sosort
zu lausen gesucht ,
Off nur v Eigen -
tümer u , Nr » 1120
av Bad , Presse erb .

Wen
elfenbein lackiert

6 teilig
375 .- 195.- 130 . -

natur lasiert

219 - 163.- 95 . -

Riesige Auswahl

(mm
EHRFEQ )
KARLSRUHE

am Rondellplat }.
Erbprinzenstr . 1.
Ehestands darleh .

Deutlche uiiiien -
ichalt Ii. TechniR
schufen die ideale Empfangs¬
anlage für die 6roßstadt , den

Piano
erstklassige ! Fabrikat

( Feurich -Leipzig ) ,
schwarz poliert , so
gut wie neu ,

zu »erkaufen .
Angeb , unt . K3W9
an die Bad . Prefse .

Harmonium
sehr gut im Ton
( 1V Register ) , fast
neuwertig . abzugeb .
Desgl , 2 ital , alte

Geigen .
Touglasitr . 11 , » . I .

Musik - Instrument
Singende Slge
(Marke Feldmann )

neuro . , m . off Zu -
beh, . f . 14 RM , i>n
verkf . , evtl . Tausch
geg . Gitarre . Ang .
u , £ 3611 a , Bd , Pr ,

Kohlenverde
m Kupferschiff von

RM . 75 - NN
G » rant . f . brennen
und backen .

AsbMerde
in Normalausfübrg .,
mit Wtrmeuifche u ,
Abstellplatten , »on

RM . 98 - NN
O t f e n

von 13 Mark an .
Ratenz .. Gaswerks ,
beding, , Ehestand ? ,
darlehentscheine >»
in Zahl » genomm ,

« .WirKt
Bill . z. verk . : Komb .

WiM .-Serii
Tisch , Waschmange ,
Schrank , eintürig ,
Roonftr . IS , ll „ I ,

Füii und Kochöfen
1 Emailherb , IomB „
1,30 nt , Emailherde ,
w . gebroucht , btl -
lig zu verlaufen , «
Kaiferstr . 21 , Part ,

Schöne , große

Puppenküche
eingericht ., sehr gut
erhalt . , zu Verlauf ,
Waldring 23 . *

Damen - oder
Herrenrad

billig zu verkaufen
Dürriuger .Fahrradh

Kronenstraße 40 .

meyers Honuersa -
lons Lexikon
4 . Auflage , 16 Bd «, .
gut erh, , für 30 M
zu Verl , Kahl , Erb¬
prinzenstr . 31 , IV .
Einigt sehr gut erh ,

Maßanzüge
für grobe Figur zu
verlaufen , *
Kaisers » . 180 , III .

Briesumsckläae lies rasch „ , preiswert
Druck , »er „ Bad . Presse " <Südweftdruck >

Amtliche Anzeigen

Durlach .
Hol ; v »rstetger « « g .

Das F - rftamt Darlach versteigert
am Dienstag , de« tv . Dez ., vorm ,
".411 Uhr im „ Ockfen " in Was -
singen aus dem Staatswald Dtftr .
„ Schlobberg " 441 Ster Scheiter u .
Prügel (40 Ster fori . , sonst meilt
buch .». 480 meist buch . Prllgelwellen
u . 2 Lose Zchlagraum , — Die Ab -
fitbrverhältnisse sind durch Wegneu -
bau bedeutend verbessert . — Bor -
zeiger Forstwart Volk , Wöschbach .

Durlach . Güterrechtsregister . Ein -
getragen am 28. Nov . 193.5 : Pers -
ner . Wilhelm , in Jöhlinge » Wal -
vaniseurs und Ida geborene Sveck .
Durch Bertrag vom 16. Okt . 1935
ist Gütertrennung vereinbart .

Amtsgericht .

Ettlingen .

(Umil Beiann »« cntn . i

Bruchsal .
Bekanntmachung .

Die Stadt Bruchsal verpachtet am
Donnerstag , de« 12 . Dezbr . 1985 ,
nachm . ä Uhr , im Rathaussaal in

Handelsregister A O3 . 164 : Firma
Friedrich Schick. Werkzeuge . Ma -
schinen « . Eisenware « i« Ettlin -
ge» . Das Geschäft nebst Firma » t
auf Kaufmann Ernst Wüst in
Durlach als neuer Inhaber über -
gegangen . Der Uebergang der ut
dem Betriebe des Geschäfts be -
gründeten Forderungen und Ver -
Kindlichkeiten ist bei dem Erwerbe
des Geschäfts durch Kaufmann
Ernst Wüst ausgeschlossen .

Ettlwse « , den 3 . Dezember 1«35 .
Amtsgericht .
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KARLSRUHE, Kaiserslraße H5
MÜHLBURG, Philippstraße 1

öffentlicher Versteigerung das ihr
, » stehende Fischereirecht in folgen -
den Fischwassern der Gemarkung
Bruchsal : Saalbach . Breithaupt -
graben , Feldlachgraben . Giehgra -
ben , Saugraben und Wagbach .

Die Versteigerung erfolgt kür die
Zeit vom 1 . Januar 1936 bis 31.
Dezember 1947 und in 2 Abtei¬
lungen .

Die Pachtbedingungen können im
Zimmer Nr . 8 des Rathauses ein -
gesehen werden .

Bruchsal , den 28. November 1935 .
Der Bürgermeister .

Grötzingen .
Bekämpf » »« der Reblaus

hier
Beseitigung der Hvbride » .

In ben nächsten Tagen werden
für die Eigentümer d . Abschnittes I
die Aufforderungen zur Beseiti -
aung ihrer Hybrideu - Rebeu bis
spätestens Samstag , de » 21 . De¬
zember 1935 zugestellt . Die betres
senden Grundstückseigentümer weD
den aufgefordert , die Beseitigung
innerhalb dieser Frist vorzuneh -
men , andernfalls diese auf ihre
Kosten durch Beauftragte der Ge -
meinde vorgenommen wird .

Da dem Bad . Finanz - u . Wirt -

Unsere großen

Schlager :
Blockflöten . . . ▼<» RM. 3 .80 m
Mundharmonikas „ -30
Ordonnanzflöten *
nach Vorschrift für HJ

Signalhörner . . * »
Fanfaren
nach Vorschrift

Trommeln . . . ▼<»
für HJ a . Spielmannszöge
Kindertrommeln w
mit echten Fell « B

Musikhaus
Fritz Müller

KAISERSTBASSE »6.

2 * 50 an

„ 9 . 80 an

H 19 . 50

» 10 . 55 »

3 . 10 an

N

schafts -Ministerinm eine Liste der
beseitigte « Hybriden vorgelegt wer -
den muh , werden « ich die übrigen
Grundstückseigentümer , welche be -
reits jetzt die Hnbridenreben besei -
tigen wollen , aüsgefordert , da eine
Entschädigung der sür de« 2. » . 3.
Abschnitt i« Frage gestellt ist ,
ebenfalls die Beseitigung bis zu
dem gestellten Termin vorzuneh -
men . Bor Beginn ist jedoch der
Gemeinde schriftlich Nachricht zu
geben .

GrStziagen , den 3. Dezbr . 1935.
Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
TL Bekaantmachung .

Das Einwohnermeldeamt « . das
Pabbüro bleiben am Moutag . den
v. Dezember ISS» wegen Umbaus
geschlossen . Vom Dienstag , den 10.
Dezember 1935 ab befindet sich das
Eiu « »h» ermeldeamt im markgräsl .
Palais am Ronöellvlab und das
Patzbiiro im Bezirksratskaal im
S. Stack des Polizeiprästdiums .

Das Geschäftszimmer für An -
Meldung der Dienstpflichtigen wird'dadurch nicht berührt .

Sarlsrahe , den 4. Dez . 1935.
Der Polijeivräsident .

Abteilung D.

Ssfenhalt » ng 6 . JrtsenrgeschSste
Die Anordnung über die welt -

liche Feier der Sonn - und Fest -
tage wnrde mit Zustimmung des
Bezirksrates wie solgt geändert :

Eine Beschäftigung von Arbeit¬
nehmern und somit ein Geschäfts -
betrieb im Friseurgewerbe ist ge -
stattet :
1. An beiden Sonntage » vor dem

1. Weihnachtsfeiertag von 11 bis
18 Uhr , wie bei den offenen
Verkaufsstellen .

2 . Am Fastnacht -Sonntag tn der
Zeit von 13 bis 19 Uhr , jedoch
ohne gleichzeitige Offenhaltung
der etwaigen Verkaufsstelle .
Ein Geschäftsbetrieb am 2. Feier¬

tag bei Aufeinanderfolgen von 2
oder 3 gesetzlichen Feiertage « ist
« icht mehr erlaubt .

Karlsruhe , den 5. Nov . 1935.
Der P »lizei » rästde « t .

HandelsregistereintrSge :
1 . 1 . C . Mosetter Nächst Karlsrnhe .

Einzelkaufmann : Gleichen Bayer
geb . Biffinger in Karlsruhe . 27.
11 . 35.

2 . Theodor König , Karlsrnhe Ein -
zelkaufmaun : Theodor König ,
Kaufmann . Karlsruhe .
Fritz Thomaschewskii . Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .

4 . Carl Roth . Drogerie . Karlsruhe .
Ludwig Roth ist durch Tod aus -
geschieden . Dessen Witwe Juliane
geb . Hentzler ist an seiner Stelle
als persönlich haftende Gesellschaf -
terin in das Geschäft eingetreten .
30 . 11. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .
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ab 12 . 60 RM.

ReibmascMm
ab 1 .60 RM,

mandetreibei
ab 1 ^ RM.

Passiermascul
ab 1 . 70 RM. I

KafreemOMHi
ab 2 .40 RM. |
Kaffeefilter

ab O. SO RM. I

Stehieften [
ab 8 .10 RM. I

wsrchefiampfv
ab 3 . 30 RM. I

Bügelörefler
ab 4 . - RM. I

Piatteisen
ab 1 - RM. I

Ofenschirme
ab 2 . 70 RM. I

Kohlenhasleo
ab 2 . - RM. |

BriHettrager
ab 1 . - RM. I

waffeieisea [
ab 2 . 70 RM

ParHettDolimr
ab 2 . » 0 RM

und viele N»
heilen für i*
Küche in all«

Preislagen

Hammen

Ulenig gespielte
Handharmonikas :
Neuwertige Klub -
mod .eingetauscht ,
teils 10 bis 20%
unt . dem Listen¬
preis . Fordern Sie
Spezialangebot .

Kaiser straße 175
neben Salamander

Vi Geige
lomvlett , billig ab -
zugeb , Hirfchstratze
Sir . 117 , IV . rechts .

Lamilien - Lhronik Ehe - Äukgebote
vom 27 , Novbr . dis 3 . OeZbr .

♦ Emailherde ♦
moderne Ausführung , erstkl . Fabrik ..

biiug
rst Zeltmann, »-r,2 «.

Radio -Elektro
Installationen , Beleuditungskörper
ReparaturwerkstStte
H . Schnaiter tW

Maß - Atelier
tflr Korsette und Leibbinden

Luise Rauch ff sir?.

schuhe6ute
im dem sehen Fachgeschäft

Wallz & WllrtHner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und La mm str .

T >ie qute Schece
vom Fachgeschäft

Karl Hümmel, Werderstr. ll/13

Schloffermeifter Franz Lieb scher , Leipzig .Emilie Stammler . Hübschstratze 27.
Kausmann Herbert Straun , LeMngstrahe 14.Hilda Billigheimer . Ritterstrahe 40.
El .-Monteur Alfred Scheuermann , Litzenbardtftr . SIN.Else Ehrenmann , Breiteftratze 153 .
Dipl .-Jng . Arch . Paul Clev , Ratingen ,

Frau Marie Erne , Werderslratze 2t .
Mafch .-Schloffer Friedrich Kemptner . Schützenstrahe 63« ,Margarete Sänger , Schüdenstrahe 63a .
Masch .- Schlosser Heinrich Hennböser , Bannwald -Allee 22,

Johanna Becher « , Angartenstrahe 55.
Bergmann Leupold Gröschel . Goethestrahe 52.

Elise Grobs , Saarlandstratze 66.
Sattler Paul Biehle , Augartenftrahe 8g,

Marie Kretz , geb . Betsch , Luisenstratze 63.
Masch .-Ing . Anton Bolz , Berlin ,

Lora Aich , Kärcherstratze 6 .
Mech . Friedrich Schmidt , Valentinstrahe 24,

Elisabeth Dachert , Moltkestratze 15a .
Staatsangest . Walter .Elingmann . Uhlandstrahe 36 .

Hedwig Pfesserle , Körnerstrahe 34 .
Werkhelfer Osk . Knecht , Schützenstratze 16.

Maria Kramer , Düsseldorf .
Mafch .- Schlosser Georg Nickel , Kronenstrahe 30,

Emma Edelmaier . Köhlingen .
Kaufmann Wilhelm Otterbach , Bernhardstrahe 5.

Anna Kern , Bernhardstrahe 5.
Masch .- Arb . Herm . Klumpv , Blnmenstrahe 4 .

Maria Noe . Einbach .
Kaufmann Gg . Haas . Uhlandstrahe 31 .

Maria Schreiner , geb . Raible . Putlibstrahe II .
Uhrmachermeister Willy Eckstein . Grohgartach .

Maria Hertweck . Moraenstrahe 14.

Eleltr.
Beleuchtungskörper

lTeilzahlung)
Grund & Oehmichen ,
Waldstr . 26 — Telephon 520

• Bilder - Einrahmungen •
Heu -Vergoldung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8Tel . 5081 (78407

Sie werden Itaunen über
die r ei c he Auswahl in

Damenwintermäntel u .
-Kleider

Kostümen , Komplets ,
Blusen und Röcke .

Trotj bequemer Teilzahlung , nur
gute u . preiswerte Qualitäten

Etagengeschäft
Hans Spielmann , Karlsrnhe

Kalserstr . 42 , 1.
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?s Radio - Gerät ?
nur im guten Spezialhaus bei
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; IfAISEREtXEADLEPSTP. TEL. 5015
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Fragen des Bauhandwerks.
Die Baugewerksinuuug hielt ihr « gut besuchte Jahres -

Kauvtversammlung ab . Nach Begrüßungsworten des Ober -
«rriiter» , Baumeister Otto Pfisterer , sprach zunächst Dipl .-
Nolk^wirt Rebholz (Baden - Baden ) über das Waren -
Eingangsbuch . Es sind nur die Warenlieferungen ein -
-«tragen , die zum Zwecke der Wiederveräußerung erworben
wurden. Betriebsmaterial wie Benzin für Lastkraftwagen ,
Werkzeuge und dergl . sind nicht einzutragen , da sie nicht zu
dem Zwecke des Wiederverkaufs erworben werden .

Dr . Wagner vom Arbeitsamt verbreitete sich über Ar -
beitseinsatz und Arbeitsbuch . Um den Arbeitseinsatz in Zu -
kunft so gerecht wie möglich zu gestalten , ist das Arbeitsbuch
geschaffen worden . Jeder Angestellte und Arbeiter muß im
Besitze eines Arbeitsbuches sein . Im gesamten Reichsgebiet
werden etwa 21 Millionen Arbeitsbücher ausgefertigt , davon
im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe 80 000 Stück . — Der Gau -
«achschaftswalter RGB . Bau der DAft , Pg . Kallenber¬
gs , sprach über die zusätzliche Berufsschulung , die nach dem
Killen des Führers und Reichskanzlers dazu beitragen soll,
^ jeder Deutsche zur höchsten Leistung befähigt wird . Die
Durchführung der zusätzlichen Berufsschulung erfolgt im
Einvernehmen mit der Gewerbeschule und der Innung durch
die DAF . Der Redner ging im einzelnen auf die in Mann -
heim bereits durchgeführte Lehrwerkstätte ein , in deren Lehr -
plan auch Sport und Weltanschauungsunterricht vorgesehen ist.

Geschäftsführer Dr . Ettweiu (Baden - Baden ) über -
brachte die Grüße des Bezirksinnungsmeisters und streifte
das Vergebungswesen . Mit maßgebenden Stellen sei schon
Fühlung genommen , damit in Zukunft nicht immer dem bil -
ligsten Gebot der Zuschlag erteilt wird . Auch Preisschleude -
rer werden künftig von den vergebenden Baubehörden befon -
ders geprüft werden , wobei der Erlaß des Reichsministers
der Finanzen vom 23. September 133? eine wertvolle Hand -
habe bieten wird . Auch auftragsgesättigte Betriebe sollen bei
Vergebung nicht berücksichtigt werden . Bei der Bekämpfung
der Schwarzarbeit sei die Mitarbeit jedes einzelnen Mit -
gliedes erforderlich . — Baumeister Reck verbreitete sich über
die Gütestelle der Innung , die kostenlos lediglich gegen Ver -
gütung der Auslagen arbeitet .

Obermeister Pfisterer berichtete über die segensreichen
Auswirkungen der Gesetzgebung im neuen Deutschland , die
sie auch für das Handwerk gebracht hat . Besonderer Wert
fei auf die Lehrlingsausbildung zu legen . Der Obermeister
gab seiner Freude über die Anwesenheit der Gesellen und
Lehrlinge Ausdruck , denn so wie sich der Betriebsführer um
die Angelegenheiten seiner Leute kümmert , so soll die Ge -
folgschaft mitinteressiert sein an den Aufgaben der Innung .
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles wurde die Ver -
sammlung mit einem dreifachen Siegheil auf das Handwerk ,
Deutschland und den Führer und Reichskanzler geschlossen .

6t Nikolaus.

Pfund- und Kleidersammlung .
Hausfrauen der Weststadt, Hardtwald und Miihlburg !

Am 6., 7. und 9. Dezember wird in den obengenannte «
Stadtteilen die zweite Pfund - und Kleidersammlung durch-
geführt.

Wieder werden die ehrenamtlichen Helfer w Euch kom¬
men, um die Spenden in Empfang zu nehmen . Verschließt
nicht Eure Türen , sondern opfert gern und nach besten
Kräften.

Denkt an die Weihnachtszeit , die vor der Türe steht,
und dabei an die armen Volksgenossen , di« auch manch
kleinen Wunsch haben . Und diesen kleinen Wunsch wollen
wir helfen erfüllen . Deshalb opfert bei der Pfund - und
Kleiderfammlung , dann wird es auch möglich fein , den
ärmeren Volksgenossen und deren Kinder eine schöne Weih -
nachten bereiten zu können .

Der Wahlspruch des Monats Dezember muß wahr
werden :
„Deutsche Weihnacht alCeu Bolksge « » ssenk *

Der Kreisbeauftragte.

Großmeister Bogoljubow vor deu Schach -
lehreru der Karlsruher Volksschule .

Das Stadtschulamt hatte auf Mittwoch nachmittag ferne
Schachlehrer zusammengerufen , um . den berufensten Schach-
kenner Badens , Großmeister Bogoljubow , zum gegen-
wältigen Schachweltmeisterfchaftskampf selbst zu hören .
Stadtoberschulrat Zeil wies bei seinen Begrüßungsworten
<mf die große Bedeutung des Schachs in der Schule als vor -
zügliches Mittel für die Schulung zum logischen Denken hin
und gab weiter seiner Freude Ausdruck über das Zustande -
kommen der heutigen Tagung , das besonders das Verdienst
der hiesigen Stadtverwaltung sei . Es wäre wert , einmal
festzustellen, daß das Rathaus für die schulischen Belange
immer volles Verständnis und Entgegenkommen zeige . Groß -
meister Bogoljubow ging dann in längeren Ausführungen
auf den Weltmeisterschaftskampf ein und illustrierte an Hand
eines Wandschachs die Spielweise der beiden Partner . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch mitgeteilt , daß Bogoljubow
ein demnächst erscheinendes Schachlehrbuch für Schulen ge-
schrieben hat , das den Schülern Rat und deu Lehrern Hilfe
beim Schachunterricht gewähren soll. Dieses Lehrbuch dürfte
wohl das erste in seiner Art sein und wird von der Schach-
lehrerschaft mit besonderem Interesse erwartet . Auf die
Schacholympiade 1936 'zu sprechen kommend, erklärte Bogol -
iubow, das dieselbe parallel mit der Sportolympiade statt -
stndet und 20—25 Länder vertreten sein werden . Nach mensch -
Xtc&er Voraussicht werden die deutschen Spieler dabei gut
abschneiden .

Im Anschluß an den Vortrag fand eine Simultauvorstel -
wng im Blindspiel an vier Brettern statt . Der Großmeister
gewann davon gegen 30 verbündete Gegner drei Partien ,
während die vierte unentschieden wurde . Es war eine äußerst
°uregeude Veranstaltung und man trennte sich mit dem
Wunsche, bald wieder mit dem sympathischen Meister zusam -
wen zu sein .

*
Todesfall . Nach längerer Krankheit ist hier Maschinerie -

Inspektor i. R . Fritz Lindner aus einem arbeitsreichen
^eben in die Ewigkeit abberufen worden . Lindner war lange

am Staatstheater in der verantwortungsvollen Stel¬
la als Maschinerie -Jnspektor tätig . Weiteren Kreisen war
er auch bekannt geworden als Schriftsteller . Als Verfasser« einer Skizzen und Humoresken erwarb er sich auch auf die-
ein Gebiete große Verdienste , da seine Aufsätze in der Haupt -

^ we auf ein gründliches Studium der Heimatkunde aufgebaut
waren und eine starke Heimatliebe des Verfassers verrieten .

An das Radische Staatstheater verpflichtet . Fräulein
vannefriedel G r e t h e r , eine gebürtige Konstanzerin , wurde
von der nächsten Spielzeit ab für zwei Jahre als Koloratur -
Nserin an das Badische Staatstheater verpflichtet . Di «
^ nitlerin ist zur Zeit in Erfurt tätig .

Die Reichsbahn flaggl am 7. Dezember.
Am 7. und 8 . Dezember 1935, den Tagen der Hundertjahr -

feier der Deutschen Reichsbahn , werden alle Reichsbahn -
dienstgebäude geflaggt und geschmückt werden . Auch die Loko -
motinen und Triebwagen werden mit Hakenkreuzflaggen und
Grünschuruck zur festlichen Gestaltung dieser Gedenktage bei-
tragen .

*
Postnachsendnng für deu Kreuzer „Karlsruhe " . Die Ab-

fenduug vom Marinepostbüro Berlin L 2 erfolgt am 10.,
11, 17. und 18. Dezember nach Batavia . am 24., 27. und
31 . Dezember , am 3, 7. und 10. Januar nach I l o - I l o.
Die Brieffendnngen müssen spätestens an den Absendungs -
tage « vormittags beim Marinepostbüro eingehen .

Die Karlsruher Ladengeschäfte werden am 8, 15. und
22. Dezember in der Zeit von 11—18 Uhr geöffnet gehalten .

£ 3. am Tage der nationalen Solidarität.
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat

folgenden Aufruf zum Tage der Nationalen Solidarität be¬
kanntgegeben :

Jugend Adol -f HitlerSI
Am 7. Dezember f« iert das deutsche Volk den Tag der na -

tivnaleu Solidarität . Die Führerschaft aller Gliederungen
der Partei und des Staates wird an diesem Tag « persönlich
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes sammeln . Es
ist auch für die Führer uud Führerinnen der nationalsoziali -
stifchen Jugendbewegung Ehrensache an diesem Tage durch
persönlichen Einsatz der großen deutschen Kameradschaft Aus -
druck zu geben . Ich ordne deshalb für alle Führer vom Uu -
t«rbannführer bzw . Stammführer aufwärts und für alle Füh -
rerinneu von der Uutergauführerin bzw . Jungmädel -Unter -
gauführeriu auswärts an , daß sie sich für den Tag der natio -
nalen Solidarität dem Beauftragten des Reichspropagauoa -
leiters zür Verfügung stellen . Ich verlange von den Füh -
rern und Führerinnen der deutschen Jugend , daß sie dem
ganzen deutschen Volk in ihrer Sammelfreudigkeit und Ein -
satzbereitschast ein Beispiel geben . Sammeldienst ist Ehren -
dienst .

He» te am 6. Dezember steht Sankt NiWÜias im Kalender .
Dieser heilige Bischof kann für sich in Anspruch uehmeu in
Deutschland einer der volkstümlichsten Heiligen zu sein , der
liebe Weihnachtsvvrbote im Pelz , mit dem Gabensack uud mit
der Rute , der am Vorabend des Nikolaustages in den Dör -
feru und auch iu den Städten von Haus zu Haus zieht , von
den Buben und Mädels teils frohgestimmt , teils mit ewem
gewissen Gruseln erwartet . Meist klopft der Nikolaus n »ch
einem Kettengerassel an die Türen , tritt in die Stube, , er '
kundigt sich, ob die Kinder folgsam oder böse waren . Dann
gibts für die Braven Aepsel und Lebkuchen, Nüsse nnd
Kletzenbrot , den unartigen Kindern wird ins Gewissen ge-
redet und die Rute wird als warnendes Mahnzeichen von den
Eltern hinter den Spiegel gesteckt . In manchen Gegenden
erscheint der Nikolaus den Kindern in weniger grimmiger
Gestalt , er geht als Bischof gekleidet in die Häuser mit der
Mytra und dem Krummstab in der Hand . Ist der Nikolaus -
tag vorüber , dann beginnen sich die Schaufenster weihnachtlich
zu schmücken und da und dort taucheu auch schon die erste»
Weihnachtsbäume auf .

Eine schöne Ueberrafchuug brachte der Nikolaustag in Ge-
stalt eines lustigen Schneetreibens , das in den ersten Morgen «
stunden des Freitag eine in reinstem Weiß leuchtende Schnee -
laudschaft gefchaffey hatte . Allerdings war die winterliche
Herrlichkeit nicht von langer Dauer , denn schon nach einer
Stunde hatte der Regen die dünne Schneedecke wieder ver -
wischt. Man hatte aber schon einen Vorgeschmack bekommen
von der Schönheit einer Winterlandschaft , aber auch von den
Nachteilen . Der Asphaltbelag der Straßen war nämlich durch
die dünne Schneedecke so glatt geworden , daß sie eine Gefah -
renquelle bildeten sowohl für die Fußgäuger wie für den
Wagenverkehr .

Aeichsznschüsse für Umbauten.
Die bisherige Bereitstellung von Reichszuschüssen für die

Teilung von Wohnungen und den Umbau sonstiger Räume
zu Wohnungen hat zu recht günstigen Ergebnissen geführt .
Zur Fortführung der Umbaumaßnahmen hat deshalb der
Reichs - und preußische Arbeitsminister aus noch verfügbaren
Restmitteln der 500 - Millionen - Aktion nach dem Gesetz vom
21. September 1933 dem Lande Baden für Reichszuschüsse für
die Teilung von Wohnungen und den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen nochmals einen kleineren Betrag zu-
geteilt . Für die Gewährung der Zuschüsse und das Zuschuß -
verfahren gelten die bisherigen Bestimmungen ( insbesondere
die Bestimmungen des Reichsarbeitsministers vom 9 . Oktober
1933 und die badischen Durchführungsvorschriften dazu vom
14. Oktober 1933 ) . Zinsvergütungsscheine kommen neben den
Barzuschüssen nicht mehr in Frage . Als Endtermin für die
mit diesen Mitteln zu fördernden Arbeiten hat der Reichs -
und preußische Arbeitsminister den 31 . März 1936 bestimmt .

Der Minister des Innern hat im Hinblick auf den be -
schränkten Betrag die Mittel auf die ehemals verbandsfreien
Städte , in denen der Bedarf am stärksten ist , verteilt . Auch
dürfen die Mittel nur für die Schaffung wirklich einwand -
freier Wohnungen eingesetzt w« rden . Die genannten Städte
können nähere Auskunft geben .
Mitnahme von Schneeschuhen

in die Personenwagen -Abteile.
Schneeschuhe dürfen allgemein in Abteile 2 . Klasse der Per -

souenzüge und in die 3 . Wagenklasse aller Züge mitgenommen
werden . Soweit in den Seitengängen der D -Zugwagen und
in den Vorräumen der neuen Eilzugwagen der hauptsächlich
dem Wintersport dienenden Züge besondere Einrichtungen
für die Unterbringung von Schneeschuhen eingebaut sind , kön -
neu Schneeschuhe in diese Wagen auch von Reisenden der L
und 2. Klasse mitgenommen werden . Die Mitnahme von
Schneeschuhen in Schlaf - und Liegewagen bleibt ausge -
schlössen .

An die Karlsruher Bevölkerung !
Morgen Samstag , den 7. Dezember tSZS, dem Tag der nationalen Solidarität ,

wird im ganze « Deutsche» Reich für die Arme« «useres Volkes gesammelt .
I « der Landeshauptstadt haben sich 1200 iu führender Stell ««« in» öffentliche« Lebe« stehende Volksgenosse« ««d

Volks «enossivne « als freiwillige Sammler gemeldet.
Mitbürger u«d Mitbürgerinnen ! Helft uns die Not «» serer Brüder u«d Schwester» li«der« «»d

opfern
Die freiwillige « Helfer finde« sich um 15 .45 Uhr vor dem Rathaas zar Entgege « nähme der Sammelbüchse« ei«.
Ministerpräsident Pg . Walther Köhler eröff«et die Samml ««g « m 16 Uhr mit ei«er k«rze» Ansprache a» die

Sammler vor dem Hawptportal des Rathauses .
Gesammelt wird vo» 16—19.30 Uhr aus de« Straße « und i« de« Häuseru , i« de« späte« Abendstunden in de» Gast¬

stätte« , Kaffees usw.
Es sammeln » . a.
auf dem Adolf - Hitler - Platz : Ministerpräsident Walther Köhler , Kreisleiter W. Worch , Oberbürgermeister

Jäger , Polizeipräsident Dr . Heim?
a « f demLoretto - Platz : Bezirkswalter der DAF Fritz Platt «er , MdR ^ Ganarbeitsführer Helfs mit Stab ,

Präsident Schlegel vou der Reichspost? »
i « der Kaiserstrabe : SS -Brigadeführer Diehm mit Stab , Albert Roth, MdR ., vom Reichsnährstand, Gen .-

Direktor Samwer von der Karlsruher Lebens - Bersicheruugsbauk , Geu .-Dir . Dr . Ruh vou Junker & Ruh ,
Fabrikant Dr . F . R . Wolff vo « F . Wölfs & Sohn , Brauereidirektor Günther Moninger , Betriebssührer Baltes
vo« der Kathreiuer A .-G ., Direktor Goerg vom Badenwerk , Geschäftsführer Hauser vo» der V . G., Fabrikant
H. Kersting , Oberst a . D . Tietze vom RDO , Dr . H . Fecht lJnh . vo« C. F . Müller ) .

I « der Zeit vo« 15 .30—16 .80 Uhr gibt der Musikzug des Politischen Leiter -Korps auf dem Adolf-Hitler -Platz ei»
Standkonzert .

Kreisleitung Karlsruhe .
Amt für Propaganda .

- ^( iisrüitiinßcn « » ' « '* • » » > » » » « !
▼▼ f ▼▼ W W WW §= Verlangen Sie kostenlose Zusendung M

für jeden Geschmack finden Sie bei = unseres Ski - Katalogs ! Z
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Vom Biirgergenuk im Slaülleil Rintheim.
Im Stadtteil Rintheim stehen den Gabholzberechtigten auf

Grund des sogenannten Hardtvertrages vom 13 . August 1828
ein gemäß Vereinbarung der früheren Gemeinde Rintheim
mit der Generalintendanz der Großh . Zivilliste vom 11 . Mai
1906 mit dem Jahre 1976 erlöschendes Recht auf den Bezug
von jährlich 1318 Ster Holz aus dem Hardtwald zu , die in
der Weise verteilt wurden , daß die Genußberechtigten l . Klasse
12 Ster , II . Klasse 6 Ster jährlich erhielten . Auf diese Weise
konnten von den insgesamt 4113 Genußberechtigten nur etwa
90 bzw . 40 Nutzbürger Gabholz erhalten . Vor etwa 30 Iah -
reu . also ungefähr zu der Zeit , als die frühere Gemeinde
Rintheim mit der Stadt Karlsruhe vereinigt wurde , standen
die Bürger etwa im 43 . Lebensjahre , wenn sie erstmals in den
Genuß des Gabholzes kamen . Da aber mehr Nutzuugsanwär -
ter vorhanden waren , als Genußberechtigte im Jahre durch-

schnittlich durch Absterben oder Wegzug ausschieden , wurden
die Anwärter immer älter , bis auch sie in den Gabholzbezug
eingewiesen werden konnten . So stehen die Anwärter des
Jahres 1935 bereits im 56 . Lebensjahre und in der Hinkunft
hätte sich das Verhältnis noch weiter zuungunsten der An -
wärter verschoben , so daß zu befürchten war , daß die jüngsten
kurz vor der Eingemeindung geborenen Nutzbürger über¬
haupt nicht mehr in den Gabholzgennß gekommen wären , weil
das Holzbezugsrecht , wie bereits erwähnt , mit dem Jahre
1976 ganz erlischt .

So lag es nahe , eine andere Verteilung der zu-

stehenden Holzmenge vorzunehmen , um die Nutzungsanwär -
ter früher in den Holzbezug gelangen zu lassen . Bei einer
vom Oberbürgermeister zur sozialeren Gestaltung deö
Nutzungsrechts angeregten Verteilung in der Weise , daß der

einzelne Nutzbürger nur jeweils noch die Hälfte der bis -

herigen Holzmenge , also 6 bzw . 3 Ster bekommen hätte , hat -
ten im Jahre 1935 auch noch die jetzt im 38 . Lebensjahre
stehenden Nutzbürger berücksichtigt werden können . Es wurde
jedoch dieser Verteilung in einer ersten Versammlung der
Genußberechtigten nicht zugestimmt , in einer zweiten Ver -

sammlung aber von 177 der augenblicklich stimmberechtigten
293 Genußberechtigten beschlossen , künftighin der I . Klasse nur
noch 8, der II. Klasse jedoch 4 Ster zuzuweisen .

Damit werden im Jahre 1935 die jetzt im 46. Lebensjahre
stehenden Nutzbürger Gabholz erhalten , es können also nun -

mehr 148 statt früher 90 Lose l . Klasse zugeteilt werden , wäh -
rend sich die Zahl der Berechtigten II. Klasse, zu denen in der
Hauptsache die älteren Nutzbürger bzw . Witwen zählen , gleich
geblieben ist .

Wenn auch bei der anderen Regelung sogar 200 Lose I.
Klasse hätten vergeben und damit auch die im 38 . Lebensjahre
stehenden Anwärter noch hätten berücksichtigt werden können ,
so bedeutet die jetzt beschlossene Verteilung immerhin eine
wesentliche Verbesserung der Einrücknngsausstchten für die
Anwärter , die wieder etwa in gleichem Alter in den Holz -

genuß gelangen wie vor 30 Jahren . Für die Nutzungsberech -

tigten der I . Klasse bringt die Neuregelung auch eine Ent -

lastung dadurch , daß für sie die Entrichtung der Vürgergenuß -

aufläge , die in den letzten Jahren 9.70 RM je Los betragen
hat , in Wegfall kommt . Für die Stadt bedeutet dies allerdings
den Verzicht auf eine Einnahme von jährlich rund 900 RM .
Trotzdem hat die Stadt das Zustandekommen der beschlösse -
nen Aenderung gerne gefördert , um auch hier nationalsozia -

listischen Grundsätzen zum Durchbruch zu verhelfen .

Zur Berufswahl der Abilurienlen .
Am Donnerstagnachmittag sprach im kleinen Konzerthaus -

saal der Leiter des akademischen Berufsamtes an der Uni -
versität Tübingen , Dr . Stahlecker , vor Karlsruher Abi -
turienten und Abiturientinnen über Fragen des Zuganges zu
akademischen Berufen . Grundsätzlich stellte er einleitend fest ,
daß die Berufswahl allgemein nach den Prinzipien der Nei -
gung und Eignung zu treffen fei. ..

Ein akademisches
Studium stelle über diese beiden zu berücksichtigenden Fak -
toren noch weitere Anforderungen an den jungen Menschen :
es müsse bei dem Betreffenden eine genügende Spezialbega -
bung sein , die mit tiefgreifendem Interesse für das Studien -

fach gepaart fein solle. Weiter gehörten harte Energie und
Konzentrationssähigkeit dazu , die erlaubten , all das , was
zum Studium irgendwie Verbindung hat , für seinen späteren
Beruf zu verwerten . Dr . Stahlecker machte ferner über
Dauer und Kosten der verschiedenen Studienfächer genauere
Angaben . Das längste und kostspieligste Studium sei das
medizinische , das kürzeste und billigste das eines Volksschul -
lehrers . Zwischen diesem oberen und unteren Grenzpunkt
liegen abgestuft die übrigen Fächer , wie Iura , Bolksw .rt -
fchaft , Forstwirtschaft usw . Nach einem kurzen Hinweis auf
die finanzielle Hilfe , die das Reich minderbemittelten Stu -
denten zuteil werden läßt , behandelte der Vortragende solche
Fragen , die den Arbeits - und Wehrdienst des Abiturienten
berühren , ohne allerdings ein Generalrezept für die Zeit der
Dienstableistung — ob sofort nach dem Abitur oder erst einige
Jahre später — geben zu können .

Der Leiter der Berufsberatung im Arbeitsamt Karlsruhe ,
Dr . K i n d l e r . betonte eingangs der Veranstaltung , daß die
Aufgaben der Berufsberatung und des damit eng zusammen -
hängenden Arbeitseinsatzes sich nach den Grundsätzen der na -
tionalsozialistischen Weltanschauung , nach den Gesetzen der
Regierung und nach der Forderung , die dem Leistungsprinzip
gerecht werden würde , ausrichtet .

Zum Schluß gab Dr . Rupp von der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe einen gedrängten Neberblick über das t«ch-
niscbe Studium und dessen Lehrplan .

Deulschbliitige weibliche Kausangeslellle
in jüdischen Kaushalten.

Bei dem Reichs - nnd preußischen Ministerium des Innern
gehen ebenso wie bei vielen anderen Behörden zahlreiche An -
träge ein . die Befreiungen von 8 3 des Blutschutzgesetzes und
8 12 der Ersten Ausführungsverordnung erstreben , wonach
Juden keine weiblichen Staatsangehörigen deutschen oder
artverwandten Blutes unter 45 Jahren neu einstellen und
unter 35 Jahren weiter beschäftigen dürfen .

Viele dieser Anträge beruhen auf irriger Auslegung der
Vorschriften . Ein Haushalt ist nur dann jüdisch im Sinne
der Vorschriften , wenn ein jüdischer Mann Hans -
haltnngsvorstand ist oder der Hausgemein -
fchaft augehört . Als Mann in diesem Sinne ist nur an -
zusehen , wer über 16 Jahre alt ist ? ein Haushalt , in dem nur
Frauen oder Kinder jüdisch sind , fällt also nicht unter das Ge -
setz . Weibliche Staatsangehörige deutschen oder artverwand '
ten Blutes , die am 16. September 1935 in einem jüdischen
Hanshalt beschäftigt waren , können in diesem Haushalt blei -
ben . wenn sie bis zum Jahresschluß das 35. Lebensjahr voll -
endet haben werden ? sie dürfen aber nicht in einem anderen
jüdischen Haushalt angestellt werden .

Anträge aus Befreiung von diesen Vorschriften haben
grundsätzlich keine Aussicht auf Erfolg und sind da-
her zwecklos, sofern nicht ganz außergewöhnliche Umstände
vorliegen . Etwaige Anträge sind zu richten an die untere
Verwaltungsbehörde , in deren Bezirk der jüdische Haushalt
sich befindet .

Soweit Anträge bereits bei anderen Behörden « ingegan -
gen sind , werden sie mit größter Beschlenuiguug den zustäudi -
gen Behörden zugeleitet . Wer bereits einen Antrag bei einer
anderen als der zuständigen Behörde eingereicht hat . braucht
ihn demnach nicht zu wiederholen .

Verkehrssünder .
Der in Spöck , Schulstraße 14 , wohnhafte Adolf Süß

wurde vom Polizeipräsidium hier im Schnellverfahren mit
Haft bestraft , weil er auf einem Fahrrad in östlicher Richtung
durch die Kriegsstraße fuhr , wobei er unter erheblicher Wir -
kung geistiger Getränke stand , so daß er zur sicheren Füh -
rung des Fahrrades nicht mehr im Stande war . Dadurch ge -
fährdete er sich und andere Verkehrsteilnehmer . Gleichzeitig
wurde ihm vom Bezirksamt Karlsruhe die Führung von
Fahrrädern untersagt .

Das Kunsthaus Gerber
zeigt in der Kaiferpassage neue Blätter des begabten Angust
K u t t e r e r . die alle in der letzten Zeit entstanden un >d « och
nicht öffentlich ausgestellt worden sind . Sie zeigen den Künst -
ler in einer erfreulichen Entwicklung feiner künstlerischen
Mittel . Vom stillen Grau seiner früheren Arbeiten ist er
zu einem frischen lebhaften Grün vorgeschritten , das manch-
mal an die saftige Palette W . Trübners erinnert . Ist es
wohl die gemeinsame pfälzische Note , welche diese Annähe -
rung herbeiführte ? Denn die neuen Bilder führen alle in die
gesegnete Pfalz , und ihr größtes hält eine Weinlese recht
glücklich fest , bunt , herbstfröhlich und mit arbeitsfreudigen
Gestalten belebt . Aufbau und farbiger Klang entsprechen
dem heiteren erdverbundenen Motiv . Drum herum gruppie -
reu sich kleinere Formate mit recht glücklichen Ausschnitten :
eine Landstraße unter lichtem , farbig gestizstem Himmel , eine
Dorfstraße mit weißer Mauer, ' Dorf am Hügelrand, ' Baum im
Rebgarten u . dgl . , alles mit malerischem Blick erfaßt und mit
kräftiger Hand gestaltet . V . L . Y .

Kabarett im Cafö Odeon.
Niemand mache Karlsruhe noch den Vorwurf , daß „nichts

los " sei . Mehr nud mehr tritt in diesen Wintermonaten das
Kabarett in den Vordergrund . Nun ist auch das CafS
Odeon dazu übergegangen , an drei Abenden in der Woche ,
und zwar von Mittwochs bis Freitags kabarettistische Un -
terhaltuug zu bringen . Und gleich der Auftakt versprach einen
vielverheißenden Erfolg . Es gab wirklich allerhand zu hören ,
zu sehen — und zu lachen . Da wäre zunächst Heinz Vogel
zu nennen , der Ansager , wirklich ein lustiges Spaßvögelchen ,
das den Vogel abschießt . Er plaudert hurtig und unverdrossen ,
mit soviel feinem Witz und Laune , daß man ruhig feststellen
kann , in Karlsruhe selten einen Ansager gehört zu haben ,
dem in so reichem Maße die Eigenschaften dazu gegeben sind ,
wie diesem rheinischen Jungen . Und gleich nach ihm wäre
Tony Manns zu nennen , die ben Männern was »pfeift "' ,
aber so virtuos und so hinreißend , daß bestimmt jeder gerne
nach » ihrer Pfeife " tanzen würde . Sie ist nämlich Kunstpfeife -
rin und entwickelt dari » ein Können und eine musikalische
Sicherheit , daß man aus dem Staunen nicht mehr heraus -
kommt . Eine famose Ueberrafchung bildet Joker , ein Stepp -
tänzer , hervorragend in der Tanzgroteske , originell und
witzig , verkörperter Rhythmus des Taktes , ein riesiges Ver -
gnügen ihm zuzusehen . Fehlt noch Smott , der lustige
Imitator und Parodist , dessen Stimme unerreichte Moduls -
tionsfähigkeit aufweist . Ob er nun den Bauchredner imitiert ,
das abgespielte Grammophon , oder ein oberbayerisches
Jodlertrio , immer kann er den stürmischen Beifall der ver -
gnügten Zuschauer einheimsen .

*
I » der Sckanftxr « läuft ab heut« „Oberarzt Dr . Jltntf .

Die Hauptrollen werben von Claiidettc Salbcrt ( die Darstellerin
der „Cleopatra " ) und Charles B o y e r (bekannt ans „ La Bataillc " )
dargestellt . Daß Beiprogramm bringt u . a . einen hübschen Tierfilm
„ Meckwürdgie Tierfreund schatten' und die Usa- Tonivoche,

Der in den „Palast - Lichtsviele«" in der Herrinstratze zurzeit lau -
sende neueste Willi - Forst -Kilm „M a z u r k a " mit Pola Negri , Inae -
borg Theek, Paul Hartmann . Albrecht Sckoenhals , Friedrich Kaohler
u . a . m . hat erwartiingsgemäk auch hier in Karlsruhe einen so ge-
waltigen Ersolg zu verzeichnen, das, ftch die Direktion dieses Theaters
entschlossen hat ihn ein« zweite Woche auf dem Spielplan zu belassen.
Neben einem reichhaltigen Beiprogramm läuft ab heute wieder eine
neue Folge der Bavaria - Tonwoche . Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt .

Im Resi läuft ab heut« „D e r S t u d e n t v o n P r a g "
, ein

Eurova - Film . Zum dritten Male erl«bt die Geschichte vom „Stu -
denten von Prag " nach Hans Sein , Ewers ihre filmische Gestaltung .
Nach Paul Wegener und Conrad Ve'dt spielt nun : Adolf Wohl -
brück den Studenten Balduin , Dorothea Wieck — Julia , Theodor
L o o s , Wohlbritcks grober tSegensvieler — als Dr . CarviS . Nach
dem Drehbuch von Hans K v s e r führte der kurz na» Fertigstellung
des Filmes verstorbene Regisseur Arthur R o b i f o n Regie . Die
musikalische Untecmalung oblag Theo Mackeben . Im Beipro -
giamm läuft der Kulturfilm „Java am Alltag ' und die aktuelle
„Fox - Tönendr - Wochenschau " .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab -
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt zwei Personen we-
gen groben Unfugs .

Festnahmen : 1 Person wegen Mordverdachts , 1 Person
wegen erschwerten Diebstahls , 1 Person wegen erschwerter
Körperverletzung , 1 Person wegen Rassenschändung , 1 Person
wegen Paßvergehens , 1 Person wegen Bettels und Landstre 'i -
cherei, 1 Person zur Straferstehung .

Uraufführung im Slaatstheater.
Am Sonntag , den 8 . Dezember 1935 , nachmittags 15.15

Uhr , findet im Staatstheater die Uraufführung des neuen
Weihnachtsmärchens von Ulrich von der Trenck statt . Nach
dem Grimmschen Märchen „Schneewittchen " — unter
Beibehaltung der Worte des Märchens — hat ohne alle
fremden Zutaten Ulrich von der Trenck hier ein poesievolles
Kinderstück geschaffen, das unter seiner Regie am kommen -

den Sonntag uraufgeführt wird , mit Hedwig Dell , Eva Fie -

big , Marie Gentner , Lore Peterfen , Horst Ludwig Kreuter ,
Friedrich Prüter und Heinrich Kühne . Die Bühnenbilder
sind von Heinz - Gerhard Zircher , die Kostüme von Margarete
Schellenberg .

Paul van
*

Kempen dirigier ! im Skaakslheater .
Am Sonntag , den 8. Dezember abends wird Paul van

K e m p e n - Dresden , der Dirigent der Dresdener Philharmo -
niker eine Aufführung von Carl Maria von Webers roman -

tischer Oper »Der Freischütz " leiten . — Weiterhin wird
Paul van Kempen das 4 . Sinfoniekonzert der Ba¬
dischen Staatskapelle am 11. Dezember mit Alfred K u n tz f ch ,
dem Karlsruher Meisterpianisten als Solisten , dirigieren .
Als Erstaufführung bringt der Abend ein Klavierkonzert von
Alfred Kuntzfch, weiterhin eine Haydn -Symphonie und Hector
Berlioz ' „Symphonie fantasti .ue".

*

Tages -Anzeiger .
lNäbereS stehe im Inseratenteil .»

Freitag , de« 6. Dezember .
StaatStbeater :

Der B«rwandl « r der Welt , —23 llhr .
M » nj - Taal iWolditt . ) :

Fraueuvortrag Frau Korhendörfer , Naixn - Baoen , Wer
Franensrage » , IS und M Uhr .

* 9
© aftfpi

* "
des Schlierseer-Bauerntbeat -erS „Drei a»S eiwer Schiel-

bank " . 20 Uhr .
8 ' % oinft=« »

l
<W?Ptel«

*
:

e '
sjtaMtrt «,. 4. a.t6. S-N UHr

Schauborg : Oberarzt Dr . Mon «t. 4. 645 , 8.30 ttte .
Residenz -Lichtspiele: Der «studcnt von Pra «. 4, 6.15. 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Alles wea ' n dem «nrnd . 4. 8.15, 8.SO Uhr .
Uuion -Lichtsviel« : Das Mädchen vom. Mmrhtf . 4. #-15. 8 .» Jfflt

V«15# O. ttü XXuXa

S o

lrsidenz-Licktspirle : Der St »
>loria - Palast : Alles iveg ^n

. ^uion -Lichtsviele: DasMät .
Cavitol «Lichtspiele im Konzertbans »: Sriefennot 4 . 6.15. 8 .30
Kammer - Lichtspiele: Ich tanze nur für Dich. 3, 5, 7, 8.45
» st ige Vera » st alt nagen :
Kaffee Odeon : Kabarett : Konzert . ^
Kabarett Roland : Programm der schonen Kranen
Rest . Hopsenblüte : Kabarett .

Samstag , de» Z. Dezember .
StaatStheate « :

Mona Lisa. Ä)— 22.30 Uhr .
® °

Gastspiel
'

des SchNerseer-BanerntheaterS ^Da6 sündige Darf ". 38.
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Mazurka . 4, 6.16, 8.30 Uhr .
Schauburg : Oberarzt Dr . Monet . 4. 6.15, 8.30 Uhr .
Residenz -Lichtspielc: Der Student mm Prag , 4. 6.15. 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Alles weg 'n dem Hund . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Uniou - Lichtiviele : Das Mädchen vom Moorhof . 4, 615 . 8 .30 Mr .
Capital (Lichtspiele im Kou,ertha «s >: Frieseunot . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Lamaier -Lichtspiele: Ich tanze nur für Dich, 3, 5, 7, 8 .45 Uhr .

Vereins - Vera » st alt » » « e « : ^ „
St.®. « » Iturgemcinde : 2 . T ichlerabend . Heinrich Lersch liest ans
seinen Werken im Studentenhaus . 20 Uhr .

Sonstige Veranstaltange » :
Kaffee Bauer : Tanz im Wcindork .
Kaffee Gruner Baum : Tanz .
Wiener Hof: Tau».

#
2. Dichterabeud der NS -Kulturgemeinde . Die NS -Kul»

turgemeinde hat für ihren 2. Dichterabend , der am Samstag ,
den 7 . Dezember , 20 Uhr , im Saale des Studentenhauses
stattfindet , den Arbeiterdichter Heinrich Lerfch gewonnen .
Lerfch wird aus seinen eigenen Werken lesen . Lersch ist der
bekannteste Dichter aus den Reihen der Arbeiterschaft . Er
ist 1899 geboren , stammt aus dem Rheinland und war Kessel-
fcbmied. Er hat der Arbeit durch seine dichterische Gestal -
tnngskraft einen neuen sittlichen Gehalt gegeben : Arbeit ist
Schöpfertum des Lebens . Verantwortung vor Mensch und
Volk . »Deutschland muß leben , und wenn wir sterben müs-
sen" ist sein Bekenntnis . Die Veranstaltung wird durch Dar -
bietungen der Hitler -Jugend umrahmt .

Klassische Mnfik im Arbeiterbildungsverei » . Das Deutsche
Volksbildungswerk in der NS -Gemeinfchaft „Kraft durch
Freude " veranstaltet am Montag , den 9 . Dezember d . I ,
abends um 20 Uhr 15 durch den Arbeiterbildungsverein in

dessen Saal , Wilhelmstratze 14, einen „Abend für klassische
Musik " . Den instrumentalen Teil wird das rühmlichst be-
kannte Witzenbacher Trio mit den Herren L . Witzenbacher ,
Violine , W. Laukisch, Cello , und F . Linnebach , Klavier , be-

streiten . Für den vokalen Teil des Abends ist Kammersänge -
rin Else Blank vom Badischen Staatstheater gewonnen wor -
den . Zum Vortrag gelangen das Klaviertrio B -Dur , sowie
vier Lieder am Klavier von L . van Beethoven , ferner die
Sonatine g - moll und vier Lieder von Franz Schubert und
endlich das Klaviertrio G - Dur von Joseph Haydn . Karten

sind bei der NS - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude "
, Lamm -

straße 15, sowie an der Abendkasse zu haben . Mitglieder des
Arbeiterbildungsvereins haben gegen Borweis der Mit -

gliedskarte freien Eintritt . Alle Volksgenossen sind zu zahl -

reichem Besuch freundlichst eingeladen -
Das Ellq -Neq -Trio , das zweifellos an der Spitze aller

Triovereinigungen der Welt marschiert , wurde für den drit -

ten Kammermusikabenö der Firma Kurt Neufeldt gewonnen ,
der kommenden Freitag , den 13. Dezember , abends 8 Uhr ,
im Eintrachtsaale stattfinden wird . Seit diesem Sommer hat
das berühmte Trio einen neuen Violinisten : Professor Max
Strub , einen der bedeutendsten deutschen Geiger (früher
l . Konzertmeister an der Dresdner Staatskapelle und beim
Kammerorchester Edwin Fischers ) . Der Cellist Ludwig Hoel -

scher hat die auf ihn gesetzten großen Hoffnungen erfüllt , er
rechnet jetzt zu den ersten Vertretern seines Instruments .
Was Elly Ney als Pianistin ist, dürfte bekannt fein .

Eine grobe Kaninchen- und Geflügelzuchtausstellung ver-
anstaltet der 1 . Kaninchen - und Geflügelzuchtverein Knielin -
gen am Sonntag , den 8 . Dezember , im großen Saale der
LinSe in Knielingen . Neben den in den letzten zwei Iahren
von den Züchterfraueu und Töchtern verfertigten einsacken
und wertvolleren Pelzwerken aus Kaninchenfellen wird jetzt
noch dazu die vielseitige Verwendungsmöglichkeit von Kanin -
chen- i^ leisch und - Fett gezeigt . Deutsche' Volksgenossen und
Hausfrauen hier wird der Weg gewiesen , auf billige und ein-
fache Art schmackhafte und äußerst nahrhafte Speisen auf den
Tisch zu bringen .

vi « großzügige praktische Einrichtung der 88 .-
98 .-

115 .-
128 .-
138 .-

err -nögiicht es ,
». höh. einschl.

jedem Herrn noch zu Weihnachten einen sorgsam gearbeiteten , tadeltos passenden Anzug zu liefern . »er Proben

fertigen modeii - Anziige
Meine Spezialität :
Anzüge für extra große u . Bauchfiguren .

Rud . Hugo

Dietrich
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Eine Sehrstunde
in Keramik.

Der Weihnachlsleller 1935 aus Zell a. 55. — Das WKW schafft
Arbeit und Verdienst.

Das Winter -
Hilfswerk ist
nicht nur eine
soziale Großtat ,
geboren aus der
imDrittenReich
neu erstände -
nen deutschen

Volksgemeinschaft , es ist auch ein hervorragender För -
derer unseres Wirtschaftslebens . Wenn das
WHW in sehr erheblichem Umfange dazu beiträgt , Tausen -
den und Abertausenden von Volksgenossen Arbeit und Ver -
dienst zu bringen , so liegt darin auch ein unschätzbarer sttt -
licher Wert verborgen . Wie es ein freudiges Erleben dankbar
empfindender Menschen ist , in Arbeitslosigkeit , Not und Sorge
die helfende Hand des Bruders zu spüren , so beseelt ein
Glücksgefühl die Schaffenden , die selbst durch Arbeit ihr
Brot verdienen können . Wer also ein Abzeichen des WHW
kauft, hilft nicht allein den bedürftigen Volksgenossen , er tut
noch mehr : er stellt sich in die Kampfgemeinschaft zur Unter -
bringung des letzten arbeitslosen Volksgenossen im Arbeits -
prozetz. Sich mit dem Abzeichen zu schmücken , heißt nichts
anderes als die Bekundung des Willens jedes Einzelnen ,
seinen bescheidenen Anteil beizusteuern zur Lösung einer der
gewaltigsten Aufgaben , die der Führer sich und dem deutschen
Volke gestellt hat .

Dazu gibt sich im Laufe des Monats Dezember im Gau
Baden Gelegenheit durch den Erwerb des neuen Abzeichens ,
aber auch durch den Kauf des Weihnachtstellers , der
— mit dem Bilde des Reiterleins (Dezemberabzeichen ) und
dem Tannenzweig geschmückt — die Aufschrift „Frohe Weih -
nachten" trägt .

Den recht ansehnlichen Auftrag von 150 000 Stück hat
das WHW , Gau Baden , einer Industrie zugute kommen
lassen, die im Harmersbachertale und zwar in der ehe-
maligen Reichsstadt Zell , einem baulich charakteristischen
schönen Gemeinwesen mit wechselvoller Geschichte (Mjähriger
Krieg ) längst heimisch geworben ist . In diesem Zusammen -
hang wollen wir einmal einen

Ausflug in das Gebietder Keramik
machen. Es handelt sich hier um eine Jahrtausende alt«
Kunst , nämlich die des Töpfers . Die Funde aus alter Zeit
— Tonkrüge , Vasen und Tonscherben — haben uns kulturge -
schichtlich manchen wertvollen Aufschluß gegeben . An dem
künstlerischen Wesenszug dieser gewerblichen Betätigung haben
auch die im Laufe der letzten Jahrhunderte eingeführten tech-
nischen Verbesserungen , die schließlich den Unterbau der kera -
mischen Industrie bildeten , nichts geändert .

In Zell a . H . selbst stand zu Anfang des 13. Jahrhunderts
das Hafnerhandwerk in hoher Blüte . Es fanden sich schon
damals die Männer , die auf Grund ihrer praktischen Ers ch -
rung den Boden für die Entwicklung der keramischen Industrie
in Zell vorbereiteten , Als eigentliche Gründer aber sind zu
nennen : Josef Anton Burger , sowie die Lahrer Kaufleute
Lenz nnd Schnitzler . Auf den Entschluß dieser drei Männer
ist um die Wende des 18 . Jahrhunderts die Zeller Industrie
ins Leben gerufen worden . Heute werden dort 320 Arbeiter
und Angestellte beschäftigt .

Wir lassen nun eine Betrachtung über den
Werdegang des Steingutes

folgen . Steingut heißt nichts anderes als gebrannt «
Erde ". Die dazu benötigten Stoffe wie Ton , Quarz und
Kalk liefert in reichem Matze unsere deutsche Muttererde . Die
steinigen Bestandteile der Masse werden zunächst gekollert , das
heiht zerrieben und dann unter Zusatz von Wasser in den gro -
ßen Trommelmühlen mit dem Ton vermengt . Der so ent -
stehende Schlamm , Schlicker genannt , wird in große Behälter
gebracht und von hier durch eine Rohrleitung der Gießerei zu -
sesührt oder aber in die Filtrierpressen geleitet , um dort
^ urch den Wasserentzug zu einer festen Masse zu werden . In
dieser Gestalt kommt er in der Gießerei zur Verwendung .

Hier werden vornehmlich Vasen , Kannen , Töpfe und dgl .
gegossen, wozu unzählige , ebenfalls im eigenen Betrieb her -
gestellte Gipsformen notwendig sind . Diese werden mit dem
^ onschlamm gefüllt , die Gipswandungen saugen das Wasser
aus und die Tonteilchen setzen sich als Kruste gleichmäßig fest .
<' st die gewünschte Dicke erreicht , so wird die restliche Flüssig -
reit ausgegossen , die Form auseinandergeklappt und die
Kanne , der Tops usw . stehen vor uns , allerdings bedarf es noch
oes Schliffs , um etwaige Uufeinheiteu auszumerzen . Die
- . m,se ist jetzt, wie der fachmännische Ausdruck sagt , lederhart ,
o - interessant ist auch die Arbeit in der Dreherei . Mit
^ iebe und Geschick wird jedes Stück mit der Hand oder , sobald
eine große Stückzahl zu bearbeiten ist , mit Hilfe der Schablone
gedreht . Dabei kommen hauptsächlich Teller , Tassen , Wasch -
sarnituren und vieles andere in Betracht . Wenn wir zu Hause
Kaffee trinken und die Suppe schlürfen , dann haben wir uns
ncher bisher noch keine Gedanken darüber gemacht, wie denn
eigentlich die Tasse und der Teller entstanden sind . Man wird
erstaunt sein zu hören , daß allein bei der Tasse 120 Hand -
griffe erforderlich sind. Das in der keramischen Industrie
verwendete Material wird vor dem Gebrauch auf das sorg -
rt auch die Mischung ist das Ergebnis genaue -
1 er Berechnung . Sieht man nun die Leute beim Gießen und

Drehen , so wird man gewahr , daß sich hier mit der Freude
zur Arbeit auch ein kunstsinniges Können verbindet .

Ein weiterer wichtiger Vorgang im Werden des Stein -
gutes ist die

Brennerei .
Dazu dienen große Brennöfen , Die gegossenen und gedrehten
Gegenstände werden in Schamottekapseln sachgemäß aufge
schichtet und dann in den Ofen gesetzt, der der Wirtschaftlichkeil
halber für den Brennprozeß von unten bis oben voll ausge
nutzt wird . Nach Beendigung dieser Arbeit wird der Brenn
oseu zugemauert und der erste Brand (Rohbraud ) kann be -
ginnen . Er dauert 18 Stunden , wobei sich die Tempera
tur auf fast 1200 Grad steigert . Um dieselbe zu messen
bedient man sich kleiner Spitzkegel , sogenannter Segerkegel ,
die bei einer bestimmten Temperatur schmelzen, was der
Brenner durch das Schauloch beobachtet und feststellt.

Kommen die Gegenstände aus dem Ofen , dann haben sie
Klang und feste Form , sind aber immer noch porös . Die Tel -
ler , Vasen , Tassen usw . wandern nun in die Malereiwerk -
stätte , wo gleichfalls fleißige und kunstfertige Hände an der
Arbeit sind . Das Bemalen des Steingutes geschieht unter
un ' über der Glasur . Dabei ist es interessant , daß die kera -
mischen Farben in ihrer Ursprünglichkeit ein Bild ergeben
würden das niemand gefallen könnte . Der Brand aber wirkt
Wunder : denn hierbei ändern sich die Farben und man erhält
das gewünschte Rot , Blau usw . Dieser zweite Glatt - oder
Glasnrbrand vollzieht sich wie der erste innerhalb 18 Stunden
bei e' ncr Temperatur bis zu 1100 Grad . Nun gibt es Gegen¬
stände , die mit Gold bemait werden . Man trägt eine braune
fyrupartige " ^ " ssigkeit auf und schaltet dann einen dritten
Brennprozeß in einem kleinen Muffelofen ein . Nach Ver -
lauf vvi ' acht Stunden werden die Gegenstände Herausgenom -

utcn und siehe da : sie strahlen im glänzenden Gold ! St tft
dies allerdings kein Geheimnis, ' denn das Gold war scho» m
der braunen Flüssigkeit enthalte » .

DaS Steingut nimmt schließlich seinen Weg in di« S » r -
ti e re rei , wo die fehlerhaften Stücke aussortiert wer -
den , und endlich ins Lager , wo die Fertiger ^ agAiffe nach
Art und Muster geordnet zur Aufbewahrung g«lm»ge« , eine
Einrichtung , die dazu dient , Aufträge schnell ausführe « »«
können

Wir sehen Gebrauchsgeschirr und Ziersteingut w de«
mannigfältigsten Formen , Stücke von feinstem Geschmack und
künstlerischer Wirkung . Die Güte der deutschen keramischen
Erzeugnisse wird auch im Auslande geschätzt . Dahinter steht,
was auch an dieser Stelle gebührend hervorgehoben sei» der
fleißige und tüchtige deutsche Arbeiter .

Oer Topf« bei der Arbelt
DNB-Heirnatbilderd !enst .

Der Doppelmord in Heidelberg.
Das bisherige Unterfnchungsergebnis — Fieberhafte Tätigkeit der Kriminalpolizei«

Eine Verhaftung in Karlsruhe .
(Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Wir veröffentlichen im Folgenden eine Gesamt -
darstellung des gegenwärtigen Untersuchungsstau -
des in der Angelegenheit des Heidelberger Dop -
pelmordes , dem am 2. Dezember zwei Frauen ,
nämlich die 51 Jahre alt « Frau Hildegard
Lappe und deren 28jährige Hausangestellte
Anna Maria Fluck zum Opfer fielen . Unsere
ausführliche Verössentlichnng bezweckt , das Pu -
blikum zur Mitarbeit anzuregen . Die Kriminal -
polizei nimmt irgendwelche Beobachtungen gerne
entgegen .

A Di « Kriminalpolizei hat die Nachforschungen nach dem
Täter der Bluttat in dem Hause Quiuckestraße 33 in Heidel -
berg - Neuenheim mit aller Energie aufgenommen . Die leiten -
den Beamten des Landeskriminalpolizeiamtes in Karlsruhe ,

Gärten u . Felder
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Kepler *, Fr.

D - Hqu s de s Ofenstmadchtns
5 • Haus des Schülers

Amtsgerichtsrat Werner und Polizeirat R i e d i n g e r ,
hatten sich noch am Abend des Tattages nach Heidelberg be -
geben und den Tatbestand aufgenommen . Seither hat die
Kripo Tage und Nächte diesem schweren Verbrechen geopfert ,
um alle Anhaltspunkte irgendwelcher Art zusammenzutragen .

Noch am Montagabend wurden sämtliche Häuser in der
Umgebung der Villa Lappe abgefragt . Ein Dienstmädchen
in der Schröderstraße gab an , am Montag zwischen 17 und
17, 15 Uhr , als es gerade die Fenster putzte, einen Mann
gesehen zu haben , der durch die Schröderstraße in Richtung
Keplerstratze lief und fortgesetzt nach der Quinckestratze zurück-

schaute. Sie beschrieb diesen Mann in folgender Weis« : Er
trug grauen (vielleicht auch braunen ober hellen ) Knicker-
bocker- Auzug mit Sportmütze . Alter : Ende der Zwanzig ,
Größe 1.70 bis 1 .75, stark besetzte Figur . Das D i e n st -
mädchen weiß jedoch nicht anzugeben , ob die -
ser Mann aus dem Hause Quincke st raße Nr . 33
kam .

Bevor wir den Inhalt weiterer Vernehmungen wieder -
geben , seien die näheren Umstände des Mordes
an dieser Stelle dargestellt , soweit sie für die Untersuchung
wesentlich sind . Man nimmt an , daß der Mörder die Villa
Lappe von der hinteren Seite durch die offene Waschküchen-
tür — es war gerade Waschtag — betreten hat . Die Wäsche
war schon beendet und hing zum Trocknen im Garten . Frau
Lappe befand sich in dem neben der Waschküche gelegenen
Bügelzimmer und bügelte mit dem elektrischen Bügel -
eisen . Als der Ehemaun , Dr . e . h. Franz Lappe , aus Lud-
wigshaseu kommend um K6 Uhr abends das Haus betrat ,
lag Frau Lappe neben dem Bügeltisch . Die Bügelunterlage
war durchgebrannt . Es ist also anzunehmen , daß der Mord
schon einige Zeit vorher erfolgte . Die in Frage
kommende Zeitspanne läuft von '/-4 Uhr nachmittags bis

Uhr , freut Zeitpunkt , zu dem Direktor Lappe das Haus
betrat . Um Yi \ Uhr hatte das Dienstmädchen Flnck noch
den Metzger angerufen und Wurst für das Abendessen be-
stellt . Als um 5 Uhr der Metzgerbursche die Wurst abliefern
wollte , lag das Haus in völligem Dunkel und auf sein Klin -
geln wurde ihm nicht aufgemacht . Er legte darauf das Paket
auf ein Fensterbrett an der Hinterseite des Hauses , kam
jedoch kurz vor Uhr noch einmal vorbei , um zu sehen,
ob jetzt jemand zu Hause wäre . In den Zimmern war aber
immer noch kein Licht. Um M6 Uhr kam nun Direktor Lappe
nach Hause , nahm den Brandgeruch aus dem Bügelzimmer
wahr und fand seine Frau blutüberströmt am Boden liegen .
Die rechte Stirnseite der Frau war durch einen Hammer -
schlag so schwer getroffen , datz das rechte Auge vollkommen
heraushing . Die Blutspritzer waren noch in einer Höhe von
mindestens 1*/* Meter an der Wand zn sehen. Daraus ergibt
sich, datz die Frau den Schlag im Stehen erhalten hat . Es
wird vermutet , datz auf die Hilferufe von Frau Lappe das
Dienstmädchen aus der Wohnung in das Souterrain herun -
tereilte . Das Dienstmädchen hatte gerade die Zimmer auf -
geräumt , man sah nämlich noch den Staubsauger am Boden
liegen und die aufgestellten Stühle . Sie wurde uun von dem
unbekannten Täter zu Boden gerissen und mit sieben
Hammerschlägen auf dem Kopf so schwer getroffen , datz
auch sie ebenso wie Frau Lappe im Krankenhaus ihren Ver -
letzungen erlag . Sie erhielt ihre Schläge liegend , denn an
dieser Stelle sind die Blutspritzer nur am unteren Rand der
Wand zu s«hen .

Auf die Frage nach entern mutmaßlichen Täter gab Di -
rekt or Lappe an , daß sich in letzter Zeit wiederholt ei» auf -
dringlicher Bettler im Haufe gezeigt habe . Er habe
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Geld verlangt , um nach Immenstaad fahren zu können , wo
er angeblich Arbeit erhalte . Vor etwa zwei Monaten hatte
er die Frechheit besessen , von der Hinterseite des Hauses
her in den ^Garten einzudringen . Bei dieser Gelegenheit hielt
man ihm seine Dreistigkeit vor und wies ihn ab. Dieser
Bettler ivird in folgender Weise beschrieben : Alter 20—23
Jahre , 1.70 Meter groß . Breitschultrig , untersetzt , mittel -
blonde , lange , zurückgekämmte Haare , bartlos . Brauner Knik-
kerbockeranzug . Die Kriminalpolizei hat den Na -
men dieses Bettlers , der übrigens aus Lud -
wigshafen stammt und ein st ellenloser Kauf -
mann ist , erfahren können und ihm im Fahn -
öungsblatt ausgeschrieben . Er wird also ge -
sucht .

Bei weiteren Vernehmungen wurde die Aufmerksamkeit
noch auf zwei Hausierer gelenkt , Sie in dem Wohnviertel
gesehen wurden , und auch in der kritischen Zeit in dieser Ge-
gend waren . Der eine von diesen Hausierern handelte mit
Postkarten . Er wurde ermittelt und festgenommen . Bei der
Untersuchung der Kleider im Institut von Professor Sch war¬
zacher ergaben sich jedoch keinerlei Blutspuren , so daß er
wieder auf freien Fuß gesetzt werden konnte . Der zweite
Hausierer , der mit Schuhnesteln und anderen Kurzwaren han -
delte , wurde noch nicht ermittelt .

Die wichtigste Aussage in dem bisherigen Unter -
suchungsmaterial machte ein Schulbub , der am Montag um
16 Uhr aus der in der Nähe gelegenen Schule kam und sich
in der Ouinckestraße , wo seine Eltern wohnen , aufhielt . Er
sah um 16 Uhr 30 einen Mann aus dem Gartentörchen des
Hauses Nr . gg herauskommen . Beschreibung : Etwa 30 Jahre
alt , mittelgroß , schlank , schmales Gesicht, gesundes Aussehen ,
dunkelblonde Haare , bartlos . Er trug einen grauen , abge-
tragenen Anzug mit langer Hose, die durch einen schwarzen
Ledergürtel gehalten wurde . Die Jacke war offen . Eine
graubraune Sportmütze trug er auf dem Kopf, seine Schuhe
waren braune Halbschuhe . Er verließ die Straße in raschem
Tempo in Richtung Handschuhsheim , also in ganz anderer
Richtung als jener Mann , den das Dienstmädchen in der
Schröderstraße gesehen hatte . Die Aussage des Schülers ist
deshalb so wichtig , weil sie besagt , daß der Mann aus dem
Hause Ouinckestraße 39 gekommen ist .

Der Mann , der von dem Schüler gesehen wurde , kann ,
wie die Feststellungen ergeben haben , nicht der Metzgerbursche
gewesen sein , der die Wurst brachte .

Am Mittwochmorgen wurde nun in Karlsruhe bei
der üblichen Frührazzia des Fahndungstrupps der Karls -
ruher Kripo in einer Herberge in der Altstadt ein Mann
se st genommen , der am Hemd ( in der Nähe des Halses ) ,
an den Hemdsärmeln und an der Weste Blutspuren hatte .
Es handelt sich um einen in den zwanziger Jahren stehenden
Metzgerburschen aus Oberschlesien , der auf der Wanderschaft
war und sich zur fraglichen Zeit in Heidelberg auf -
hielt . Er wurde nach Heidelberg gebracht , wo die Kleider im
gerichtlich - medizinischen Institut untersucht werden . Die
Untersuchung der Blutspuren hat ergeben , daß sie derselben
Blutgruppe angehören , die dieser Mann hat . Er behauptet
übrigens , sie würden von Nasenbluten herrühren . Die -
selbe Blutgruppe haben nun aber durch einen unglücklichen
Zufall auch die beiden Opfer des Mörders . In dieser Rich-
tung ergeben sich also keine Anhaltspunkte . Der Verhaftete
kann für die kritische Zeit kein genaues Alibi angeben .
Er sagt nur allgemein , er sei spazieren gegangen . Während
er für die übrige Zeit genau anzugeben vermag , ob er in der
spanischen Weinstube gewesen sei, oder bei Metzgern gefochten
habe , kann er für die Nachmittagsstunden des zweiten Dezem -
ber , zwischen K4 und Uhr nicht genau angeben , wo er
war . Der Verhaftete heißt mit dem Vornamen Willi und es
berührt nun eigenartig , daß das Dienstmädchen Fluck im
Krankenhaus in ihrem bewußtlosen Zustande den Ausdruck
gebraucht hat : „Willi geh hinaus ." Trotzdem ist es im
gegenwärtigen Stadium immerhin zweifelhaft , ofc
der Verhaftete als Täter in Frage kommen
kann . Die Kripo ist gegenwärtig dabei , diesen Mann in
Heidelberg herumzuführen , um die genauen Einzelheiten sei-
nes Heidelberger Aufenthaltes festzustellen . Er ist schon am
30. November , also am letzten Samstag , nach Heidelberg ge -
kommen und hat zunächst zwei Nächte in den „Vier Jahres -
zeiten " logiert . In der Nacht vom Montag zum Dienstag
schlief er im Gasthaus „Stadt Düsseldorf "

. Er ist dann am
Dienstag von Heidelberg zu Fuß nach Wiesloch gewandert ,
von dort bis Bruchsal von einem Kraftwagen mitgenommen
worden und von Bruchsal nach Karlsruhe mit der Bahn ge-
fahren . Die Kriminalpolizei untersucht diese Angelegenheit
mit aller Eindringlichkeit , stellt aber gleichzeitig Nachsorschnn-
gen in verschiedener Richtung und mit aller Energie an .

Für die Tat fehlt bis jetzt jedes ersichtliche
M o t i v . Es ist nach den bisherigen Ermittlungen nicht an -
zunehmen , daß die Sache über das Dienstmädchen läuft . Sie
hatte zwar einen Freund , der aber als Täter ausscheidet .
Nach den Schilderungen der Verwandten des Mädchens ist
auch nicht anzunehmen , daß sie ihren Freund betrog . Es ist
auch wenig glaubhaft , daß der Täter stehlen wollte , denn die

Der Schneefall höll an.
Freiburg , 5. Dez . Am Donnerstagnachmittag hielt der

Schneefall im südlichen Schwarzwald an . Der Feld -
berg zeigte am Donnerstagabend bei minus 7 Grad sehr gute
Sportmöglichkeit . Auch auf dem Schauinsland hat der Schnee -
fall angehalten , Schneehöhe 40 Zentimeter , davon 5 Zenti¬
meter Neuschnee . Hält die niedere Temperatur an , dann kann
am kommenden Sonntag der Wintersport in vollem Maße
einsetzen .

Kochwasser im Kegau.
Enge « , S. Dez . Die starken Regen - und Schneefälle feit

dem vergangenen Samstag haben die Bäche und Flüsse ge¬
waltig anschwellen lassen . Riesige Wassermassen führt die
Donau mit sich und hat zwischen Geisingen und Möhrin -
gen weite Landstrecken überschwemmt . Ein besonders impo -
santes Bild bietet zurzeit die Aach quelle , in der das
bei Möhringen versickernde Wasser der Donau wieder zu
Tage tritt . Gewaltige Strudel schießen dort zwischen den
Erdspalten heraus , begleitet von dumpfem Brausen . Die
durchschnittlichen 7000 Sekundenliter dürften in diesen
Tage » gewaltig überschritten sein .

Schwere Sturmschäden in Todtnau .
Todtnau » ö. Dez . Der schwere Sturm , der dieser Tage

den Schwarzwald heimsuchte , hat iu Todtnau und Umgebung

Tatzeit ist für diesen Zweck denkbar ungeeignet . Man kann
auch schlecht glauben , daß ein Dieb in einen hell erleuchteten
Raum geht , von dem er schon von außen annehmen mußte ,
daß sich jemand darin befindet . Es sei denn , daß es ein An -
sänger war , der sich gesagt hat : „Jetzt will ich es eben ein -
mal auf jeden Fall probieren ." Aber gegen diese Annahme
spricht wieder , daß gar keine Spuren hinterlassen wurden ,
die irgendwie Anhaltspunkte für die Täterschaft bieten kön-
nen . Es wurde auch schon daran gedacht, daß es sich um einen
Geisteskranken handeln könne . Dafür hatte man aus Königs -
berg Anhaltspunkte gegeben . Ein Kassenbote , ber sich in
Mannheim herumtreibt und geisteskrank ist , hatte nämlich

Gemeinschaslsessen am Einlopfsonnlag .
Das Wiuterhilfswerk im Monat Dezember .

Der Gemeinschaftsgedanke kommt in besonderer Weise zum
Ausdruck in den Sammelaktionen für das Winter -
Hilfswerk . Auch in dieser Hinsicht ist ihr Erfolg sehr hoch
einzuschätzen. Das wird sich aufs Neue zeigen am Tage der
nationalen Solidarität , am Samstag , den 7. Dezember . Am
8. Dezember ist wiederum Eintopfsonntag . An diesem
Tage werden in zehn großen Städten des Gaues Baden ,
nämlich in Konstanz , Lörrach , Freiburg , Donaueschingen ,
Villingen , Rastatt/Baden - Baden , Karlsruhe , Mannheim ,
Heidelberg und Pforzheim Gemeinschaftsessen in
großen Sälen veranstaltet werden . In Villingen , Donau¬
eschingen und Konstanz erfolgt die Durchführung mit Hilfe
der dortigen Garnisonen . An diesen Tafeln werden sich auch
die Gemeindeoberhäupter , die Kreisleiter , die Gauamtsletter ,
überhaupt alle beteiligen , die am Tage vorher für das WHW
gesammelt haben .

Als weitere Aktion im Laufe des Dezember erfolgt der
stille Verkauf im Rahmen der Arbeitsbeschaffung des WHW .
Es handelt sich dabei um die Weihnachtsteller sowie
um zwei B u ch \ t < •» .' i * * * (das Seidenband stammt aus
Schopfheim , während die Plakette in Pforzheim hergestellt
wurde ) .

In die Tage vom 18. bis 23 . Dezember fällt die Winter -
Hilfsaktion der Hitlerjugend , wobei als Abzeichen das Weih -
nachtsreiterlein verkauft wird . Am 18 . Dezember
findet ein großer Appell statt , wobei ein Aufruf des Reichs -
jugendführers Baldur von Schirach zur Verlesung kommt
und anschließend ein Hoheitsträger sprechen wird .

Aeichsslalthaller Wagner
spricht in Tübingen .

Tubinge « , ö. Dez . Die auf Mittwochabend ins Museum
einberufene Massenkundgebung der NSDAP war
entschieden die gewaltigste des ganzen Jahres . Von den Kops
an Kopf gedrängten Zuhörern stürmisch empfangen , betrat
Reichsstatthalter und Gauleiter Wagner - Baden das Red -
nerpult , um in einem großangelegten Rückblick das gewaltige
Werk unseres Führers eindringlich vor Augen zu führen und
Richtlinien für die Gegenwart und Zukunft zu geben . Seine
Rede war ein Bekenntnis zum deutschen Volk , das , wie er
betonte , zu den Höchstleistungen auf allen Gebieten sähig ist.
Dieses Volk wird auch befähigt sein , die schweren Ausgaben
auf sich zu nehmen , die ihm für sein Leben noch bestimmt sind .
In seinem Wesen liegen die Voraussetzungen für die Erfolge ,
die, seitdem der Nationalsozialismus an der Regierung ist,
bereits offen vor uns liegen . Das Wunderbarste besteht je-
doch in der Tatsache , daß es Adolf Hitler gelungen ist , die
deutsche Nation zu einigen , den Einzelnen zur Nation hinzu -
führen und dem Ganzen zu geben , was ihm gebührt .

In diesem Zusammenhang kam der Reichsstatthalter auch
auf die Korporationen zu sprechen, indem er die Forderung
aufstellte , einen Trennungsstrich unter eine brüchige Ver -
gangenheit zu machen und eine Opferwilligkeit bis zur Selbst -
ausgäbe des Einzelnen , wie wir sie im großen Kriege erlebt
haben , aufzubringen . Er sehe keine Tradition in der bunten
Mütze und der Korporation in einem Augenblick , in dem es
um Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht . Die Korpora -
tionen haben in einer anderen Zeit für das Volk einen Sinn
erfüllt und etwas Großes geleistet . Heute aber versteht sie
niemand mehr , weder der Bauer noch der Arbeiter , noch der
andere schaffende deutsche Mensch . Möge der junge Mensch
endlich erkennen , daß der Kamps von heute stolzer ist als je
einmal in den Zirkeln , Parteien , Klassen und Ständen . Möge
er sich über sich selbst hinausheben wie ein Horst Wessel, der
auch aus ihren Reihen hervorgegangen ist und Band und
Mütze aus der Hand gelegt hat . Er sei der Ueberzeugung ,
daß durch unsere Arbeit auch der letzte Deutsche zurückkehrt in
die Gemeinschaft des Volkes , und so glaube er , es dürfe lein
schwerer Entschluß sein , einen Strich unter die Vergangenheit
zu machen. Bürgermeister Pg . Dr . W e i n m a n n dankte dem
Redner für seine aufrüttelnden Worte aufs Herzlichste.

erheblichen Schaden angerichtet . In Todtnau wurden die
Dächer stückweise abgedeckt und zahlreiche Bäume e n t-
wurzelt . Am schlimmsten hauste der Orkan auf dem
Friedhof , woselbst Denkmäler umgelegt und hölzerne Grab -
kreuze zu Dutzenden geknickt wurden . In den dem Sturm
ausgesetzten Höhenlagen war der Schaden besonders groß .
Die Straße von Todtnauberg nach dem Schindelbächle war
an mehreren Stellen durch umgerissene Bäume oder herab -
gestürzte Felsblöcke gesperrt . Licht - und Telephonleitung
waren unterbrochen , da verschiedentlich die Masten umgelegt
waren .

Butterhamsterin erwischt .
Konstanz , 6 . Dez . Am Mittwoch wurde eine Frau von der

Gewerbe ^olizei festgenommen und dem Bezirksamt vorge -
führt , weil sie auf dem Wochenmarkt an mehreren Ständen
Butter aufkaufte . Bei der in der Wohnung durchge-
führten Untersuchung wurden 20 Pfund ausgelassene
Butter vorgefunden Die Frau wurde für diesmal
ernstlich verwarnt und die beschlagnahmte Butter wurde dem
Winterhilfswerk übergeben .

Der letzte lleberlebende des berühmten
„ Zeppelin -Rittes ".

Ebnet bei Freiburg , 4 . Dez . Baron von Gayling , der
letzte Ueberlebende des berühmten „Zeppelin -Rittes " feierte
in geistiger und körperlicher Frische dieser Tage seinen & 8.
Geburtstag .

nach Königsberg geschrieben , daß er in solcher Weise über -
fallen worden sei , wie die Tat geschehen ist .

Für die Untersuchung wäre schon manches erreicht , wenn
man im Besitz des Hammers oder des sonstigen Werkzeuges
wäre , mit dem die beiden Frauen erschlagen worden find . Die
Untersuchung wäre auch leichter z« führen , wenn der Täter
gleichzeitig gestohlen hätte . Man hat jedoch festgestellt, daß
auch nichtdiegeringsteKleinigkeitindemHaus -
halt des Herrn Direktor Lappe fehlt . Der Täter
hatte den Hammer , mit dem er die Schläge führte , selbst mit -
gebracht und hatte auf seiner Flucht noch die Geistesgegen -
wart , diesen Hammer wieder mitzunehmen .

Der Sonntag vor Weihnachten (22 . Dezember ) bringt die
großen Volksweihnachtsfeiern . Im Hinblicke dar -
auf wird örtlich eine Liebespaket - und Pfundsammlung
durchgeführt werden .

Im Rahmen der Winterhilfsaktion der HJ . wird Gebiets -
führer Kemper am Samstag , den 7. Dezember , in Konstanz
sammeln , am 18. Dezember , abends , nach einer HJ .-Kund -
gebung in Villingen , am 19 . Dezember , in Karlsruhe und am
20. Dezember in Offenburg .

Am Sonntag , den 8 . Dezember , dem Eintopfsonntag , gibt
der Gebietsführer in Freiburg Essen aus .

Tag der nationalen Solidarität in Baden.
Der Andrang der freiwilligen Sammler , die mit der

Büchse in der Hand vor ihre Volksgenosse » hintreten werden ,
um ihre Gabe für die Gemeinschaft entgegenzunehmen , ist
groß . Alle wollen sie zeigen , wie solidarisch sie sich mit jedem
einzelnen Volksgenossen fühlen . Dieser 7. Dezember ist sicht -
barer Ausdruck für das gemeinsame Wollen und Handeln der
durch den Nationalsozialismus geeinten deutschen Nation .

Von Badens führenden Männern der Partei sammeln
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner in
Mannheim , der stellvertr . Gauleiter Röhn in Heidelberg ,
Ministerpräsident Köhler in Karlsruhe , die Minister
P f l a u m e r in Freiburg , Wacker in Pforzheim unt !
Schmitthenner in Heidelberg, ' Gebietsführer Kemper
in Konstanz , die Parteigenossen P l a t t n e r w Karlsruhe ,
Engler - Füßlin in Lörrach , K r a m e r in Konstanz ,
Schmid und Münz in Ueberlingen , Baumann in
Pfullendorf und Fritsch in Villinge ».

Ellernabend der Durlacher KI.
-t. Durlach , 5. Dezember .

Erstmals wieder seit der so erfolgreich durchgeführt »»
Werbeaktion trat am Samstag die Hitlerjugend i» die Oef -
fentlichkeit . Und zwar hatte sie in die Festhalle z« einem
Elternabend eingeladen . Der Rpf der Jugend blieb auch dies -
mal nicht ungehört . Fast vollzählig waren die Eltern erfchie-
nen , stark oertreten sah man die Lehrerschaft . Nach dem Ein »
marsch der Fahnen folgten wuchtige Sprechchöre und sinn -
reiche Prologe . Zwischendurch sang die Jugend ein Kampflied
oder der erst vor kurzem ins Leben gerufene HJ -Spielmanns -
zug gab einen schneidigen Marsch zum besten . Eine gelungene
Sache war das Austreten der Jodlerkapelle . Ausgezeichnetes
hörte man auf Zither und Handharmonika . In Witz, Humor
und Satire wurden zeitgemäße Bilder festgehalten . Mit
netten Volkstänzen erfreute der BDM .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes (Ansgabeort Stuttgart .)

Unfreundliche Witterung.
Gleichmäßiger Druckanstieg bringt eine vorübergehende

Beruhigung der Wetterlage , doch kommt eS zunächst noch zu
vereinzelten Schneefällen . Infolge der über dem Ostatlantik
bestehenden Temperaturgegensätze sind über Westeuropa
neue Störungen in Ausbildung begriffen , die eine beständige
Witterung nicht aufkommen lassen . Wir rechnen vielmehr
nach kurzer Besserung mit erneuter Bewölkungszunahme
von Westen her , wobei auch die Temperaturen leicht an -
steigen werden .

Wetteraussichten für Samstag , de« 7. Dezember : Nach
kurzer Besserung von Westen her wieder zunehmende Be -
wölkung und Niederschlagsneigung , bei leichtem Temperatur -
anstieg . Nachtfrost .

Winter -Wellerberichl der Reichsbahndireklion
Karlsruhe

vom 6. Dezember 1985 .
Jeldberg — Herzoaenborn : Heiter , — 7 © Tai , Schneehöhe 100 cm .

Pulverschnee , Ski sehr gut .
Kandel : Heiter , —5 Grad , Schneehöhe 85 cm , Pulverschnee , Ski gut .
Schaninsland IFreiburg » — Notschrei : Bewölkt . —6 Grad . Schnee¬

höhe 40 cm , Pulverschnee , Ski gut .
Todtnauberg — Muggenbrunn : Bewölkt , —4 Grad , Schneehöhe 4h

cm . Pulverschnee , Ski sehr gut .
Höchenschwand : Bewölkt , — 3 Grad , Schneehöhe 80 an , Pulverschnee ,

Ski sehr gut .
BSrental <i>eldberg > — Altglashütte : Bewölkt , —S « rat , Schnee «

höhe 40 cm . Pulverschnee , Ski gut .
RothauS — Schluchsee — Lenzkirch : Bewölkt , —6 Grad , Schneehöhe

60 cm , Pulverschnee , Ski und Rodel gut .
Friedcnweiler — Hinterzarten — Titisee — Nenstadt lSchwarzwaldl :

Bewölkt , —7 Grat -, Schneehöhe 45 cm Pulverschnee . Ski sehr gut .
Schönwald — Schonach : Bewölkt , — 2 Grad , Schneehöhe 80 cur, Pul¬

verschnee , Sport gut .
St . George « (Schwarzwald ) : Heiter , —7 Grad , Schneehöhe SS cm ,

Pulverschnee , Ski und Rodel gut .
Köniasseld — Villinge » tSchwarzwald ) : Bewölkt , — 7 Grab , Schnee¬

höhe 14 cm , vereist .
Trtberg : Bewölkt , — 4 Grad . Schneehöhe 20 cm , Pulverschnee . Svort

gut .
Hornisgrinde : Trockene Nebel . —4 Grad , Schneehöhe 30 cm, Pulver¬

schnee, Ski gut .
Mnmmelsee — Unterstmatt — Rnhestei » — Handseck : Heiter , — 4

Grad , Schneehöhe 25—85 cm , Pulverschnee , Svort g» t , bei Tvu -
ren Borficht .

Sand — Breiteubrnnnea — Bnhlerhöhe — Plättig — Herren » ieö -
Hnndobach : Bewölkt , —3 Grad . Schneehöhe 25 cm , Ski , Rodel gnt ,

Kaltenbronn — Hohlob : Heiter , — 6 Grad , Schneehöhe 80 cm, Pul¬
verschnee , Ski gut .

Dobel — Herrenalb : Starker Schneefall , —8 Grad , Schneehab « em.
Pulverschnee . Ski und Rodel gut .

Wasserstand des Rhei «S.
Waldsbnt : 300 cm , gefallen 10 cm .
Rheinfelde « : 298 cm , gefallen 18 cm.
Brcisach : 224 cm gefallen g cm .
Kehl : 35« cm , gefallen 17 cm .
Karlsr » he - Mara « : 56:3 cm , gefallen 19 cm .
Mannheim : 508 cm , gefallen 17 cm .
Ca « » : 393 cm , gestiegen 18 cm.



ptetfeg , le » 8. DezemS « » 85 Dadlsche Presse Nr . WS, WMt 9

SüdwestdeutscheJndustrieu.Wirtschafts-Zeitung
Die Aufgaben der Wirtschaftskammern. / Eine Rede dee Reiche -

wirtschattsminiaters .

Berti » , 6. Dez . Die Tagung des Beirates der Wirtschafts-
kammer für Berlin , Brandenburg und Grenzmark am Don -
nerstag erhielt eine besondere Note durch eine Rede des
Reichsbankpräsidenten und Beauftragten Reichswirtschafts -
Ministers Dr . Schacht über i>ie Aufgaben der Reichswirtschafts¬kammern , in der er folgendes ausführte :

"]? n dFr Tagung des Beirates der Wirtschaftskammer fürBerlin , Brandenburg und Grenzmark heute teilnehmen zukönnen , ist mir besonders lieb , weil es diejenige Bezirkswirt -
schaftskammer ist, die an dem Sitz der Reichsregierung ihren
Sitz hat und von der ich deshalb « ans besonders vorbildlicheLeistungen erwarte . Eine politische Umwälzung , besonders
wenn sie geistig so stark rundiert ist wie diejenige des Ratio -
nalsozialismus , bedingt auch Veränderungen auf organifatori -
fchem Gebiet . Wovor wir uns indessen hüten müssen, ist , daß
wir das bloße Organisieren schon als ein Handeln und Voll -
bringen empfinden , während es doch nur den Weg des Han -
delns und den Weg zum Vollbringen bedeutet .

Betrachte ich in einem kurze « Ueberblick die letzten zwei
Jahre des gewerblichen Verbandsweseus , so habe ich das
Gefühl , als ob manchmal ««r organisiert worden fei,« m der Organisation willen und nicht , um ein notwen -
diges Ziel z« erreichen. Die äußere Form stand über der
Idee . Die Folge davon sind Ueberorganisatioa , Unklar -
heiten im Ausbau und in den Zuständigkeiten der ein -
zelnen OrganisationSstellen , Verteuerung des technische»
Apparates und vor allem Mangel au Vertrauen und
steigende Unlust der Unternehmer am Leben der Orga -

nisationen .
Keinesfalls darf eine Organisation den Menschen im Betrieb
seiner ureigensten Selbstverantwortlichkeit entkleiden . Keines -
falls dürfen seine Aufgaben als Betriebsführer oder Gefolg -
fchaftsmitglied auf einen kollektiven Apparat hinübergezogen
werden . Sonst würde dies eine Gefahr für unsere künftige
wirtschaftliche und soziale Entwicklung heraufführen , vor der
ich nicht genug warnen kann . Im Rahmen der Wirtschastsge -
sinnung und Wirtschaftspflichten des Nationalsozialismus soll
der einzelne Betrieb soweit wie möglich selbständig arbeiten
und verantwortlich sein , nicht aber von Dutzenden von Ver -
bänden betreut und gegängelt werden . Der Manu im
Betrieb bleibt für uns wichtiger als der Ver -
bands - Funktionär . Jede Ueberorganisatiou tendiert
dahin , die Unternehmerpersönlichkeit zum Verschwinden zu
bringen . Es wird sowieso immer schwerer , die Unternehmer
zu finden , die außerhalb ihres Wirkens im Betriebe noch Zeit
und Neigung finden , sich den überbetrieblichen allgemeinen
Aufgaben im Berbandsleben zuzwenden .

Gerade wer um das Wohl und Wehe seines Betriebes
und seiner Gefolgschaft redlich bemüht ist, kau» sich in -
folge dieser Inanspruchnahme nicht auch noch i« zahl-
lose» Organisationen betätigen , er muß sich aus wenige

Verbandsarbeit beschränken .
Die Rücksicht gegenüber dem Betrieb muß sich auch auf

seine geldliche Belastung erstrecken. Es rst in keiner
Weise gerechtfertigt , dem Betriebe , der seine Mittel für die
Erhaltung und Beschaffung von Arbeitsplätzen einsetzen mutz,
mehr Aufwendungen für Organisationszwecke zuzumuten als
unbedingt erforderlich ist . Der Drang nach Totalität , den lei -
der jede Organisiererei aufweist , darf nicht dazu führen , daß
ein Betrieb mit verschiedenen Betätigungsarten restlos von
sämtlichen Verbänden in Anspruch genommen wird , die auf
eine dieser Vetätigungsarten sich beziehen .

Ich werde dafür sorge» und rufe Sic alle dabei zur Uu-
terstützuug a« s, daß in meinem Geschäftsbereich die Or¬
ganisationen so einfach, klar und billig wie möglich ge-

staltet werde».
Die Wirtschaftskammern , die in diesen Wochen in ganz
Deutschland in 18 Beezirkn ihre Tätigkeit aufnehmen , werden
bei dieser Arbeit wirksame Hilfe leisten können,' verbindet sich
doch in ihnen die fachliche und die regionale Ordnung . Die
Fachgruppen haben die Aufgabe , die ihnen angeschlossenen Be¬
triebe fachlich in ihrem speziellen Gewerbe zu betreuen . Die
Industrie - und Handelskammern aber sowie die Handwerks -
kammern sind dazu bestimmt , die Interessen der Gesamtwirt -
schast ihrer Bezirke wahrzunehmen . In der Bezirkswirtschafts -
kammer wird die fachliche und die regionale Arbeit zusammen -
gefaßt , es kommt somit die wirtschaftliche Gesamtvertretungdes Bezirkes in ihr zum Ausdruck . Hier vollzieht sich in freier
Selbstvevwaltung der erste Ausgleich der verschiedenen Jnter -
essen des Wirtschaftslebens . Ihre Mitglieder sind die bezirk -
lichen Gruppen und die öffentlich - rechtlichen Vertretungen der
gewerblichen Wirtschaft . In Leitung und Geschäftsführung istdie Wirtschaftskammer mit der von mir als Vorort bestimm -
ten Industrie - und Handelskammer verbunden . Durch die
Auswahl der Stellvertreter des Leiters ist es möglich , sowohl
sachliche Wirtschaftszweige als auch einzelne Teile des Wirt -
schaftsbezirkes an der verantwortlichen Leitung teilnehmen
zu lassen. Im Beirat sind sowohl die Kammern durch ihre
Präsidenten als auch die Wirtschaftszweige , die dem Wirt -
schastsgebiet vornehmlich das Gepräge geben , mit Einschlußdes Verkehrsgewerbes , vertreten . Auch die nachbarliche Zu -
sammenarbeit mit der Landwirtschaft und den Gemeinden ist
gesichert. Organisatorisch ist damit ein Gebilde geschaffen wor -
den, das ohne große Kosten nützliche Arbeit für die Gesamt -
Wirtschaft des Bezirkes leisten kann . Enge Verbindung zwi¬
schen den einzelnen Kammern des Bezirks wie zwischen und
mit den bezirklichen Vertretungen der Wirtschaftsgruppen istdabei notwendig . Die Zusammenarbeit mit den bezirklichen
-Vertretungen der gewerblichen Wirtschaft scheint mir noch
ausbaufähig zu sein . Eine Richtung für eine solche Zusammen -
arbeit ist in der Durchführungsverordnung bereits angedeutet ,wo es heißt :

„Der Reichswirtschaftsminister kann anordnen , daß die
-vezirksgruppen und Reichsgruppen und die Bezirksgruppeneiner Bezirksorganifation mit der Industrie - und Handels -
kammer zu verbinden sind, die die Geschäfte der Wirtschafts -
kammer führt .

"
Bon dieser Befugnis habe ich bisher noch keinen Gebrauch

weil ich der freundschaftlichen Vereinbarung .ai >o der Einsicht und dem Willen der Selbstverwaltung , nicht
vorgreifen wollte . Ich möchte aber heute keinen
Zweifel darüber lassen , daß ich in dieser Be -
>t i m m u ng einen zweckmäßigen und gangbaren

eg sehe , um einem Zuviel an Organisation
Entgegenzuwirken . Ich verkenne keineswegs die
Schwierigkeiten formaler Art , die einer solchen Zusammen -
arbeit entgegenstehen , möchte aber betonen , daß diese Schmie -
rigkeiten überwunden werden müssen, weil über allen sor-
malen Fragen die Notwendigkeit steht, die Organisation so
einfach und billig wie möglich zu gestalten . Für die Vertretuu -
gen der Reichsgruppen und der Wirtschaftsgruppen kann sich
£us einer solchen Zusammenarbeit im Rahmen der Wirt -
schaftskammer die ivichtige und lohnende Aufgabe ergeben ,Mittler zu sein zwischen den fachlichen Spitzenvertretungenund den öffentlich - rechtlichen Organen der gewerblichen Wirt -
lwaft . Ich hoffe und erwarte , daß Sie alle mich bei meinem

Bestreben , diese Zusammenarbeit zu fördern und zu gestalten ,
in jeder Weife unterstützen werden , und ich weiß , daß die
maßgebenden Männer , die an den hauptverantwortlichen Stel -
len des gewerblichen Organisationsaufbaues stehen, meine
Meinung teilen und meiner Aufforderung nachkommen wer -
den . Dabei möchte ich auch an alle unteren Dien st -
stellen im Lande die dringende Bitte richten ,
stets nur die sachliche Lösung des Problems im
Auge zu behalten und die Rücksichtnahme auf
die finanzielle Stärkung des Verbandes , auf
Prestigebedürfnisse und dgl ., die nun leider
einmal die menschlichen Schwächen der Orga -
uisationspolitik darstellen , in den Hinter -
grund zu stellen . Ich wurde den großen Ausgaben der
Wirtschaftskammern nicht gerecht werden , wenn ich nicht am
Schlüsse noch darauf hinweisen würde , daß durch die Leipziger
Vereinbarung , die ich mit dem Leiter der Deutschen Arbeits -
front im Frühjahr dieses Jahres abgeschlossen habe , gerade
die Wirtschaftskammer zu einer der wichtigsten Plattform für
die Zusammenarbeit mit der großen Gemeinschaft der Deut -
scheu Arbeitsfront gewordep ist. Zusammen mit dem bezirk -
lichen Führerkorps der Deutschen Arbeitsfront , das in der
Arbeitskammer vertreten ist, soll die Wirtschaftskammer die
gemeinsamen Wirtschafts - und Arbeitskammern bilden , deren
Hauptaufgabe die Erörterung gemeinsamer wirtschaftlicher
und sozialpolitischer Fragen , die Verbindung von Sozial - und
Wirtschaftspolitik sowie die Herstellung vertrauensvoller Zu -
sammenarbeit zwischen den beiden Organisationen sein soll.
Ebenso wie ich bemüht sein werde , bei allem Primat der staat -
lichen Wirtschaftsführung dennoch der wirtschaftlichen Selbst -
Verwaltung weitesten Spielraum zu lassen und den Gefahren
einer bürokratischen und zentralistischen Entwicklung der ge -
werblichen Organisation zu begegnen , ebenso wünsche ich . daß
im sozialen Bereich der Gedanke der sozialen Selbstverwal -
tung , der sich von unten nach oben , von der Zelle des Be -
triebes angefangen bis zum Reichsarbeits - und -wirtschafte
rat aufbauen soll, zum Segen unseres Volkes entfalten möge.
Die partikularistischen Einrichtungen des vergangenen Reiches
sind heute glücklich beseitigt . Um so stärker muß neben den
kulturellen Besonderheiten unserer verschiedenen Gebietsteile
auch die wirtschaftliche und soziale Eigenart der neuen Wirt -
schastsbezirke , die wir geschaffen haben , zum Ausdruck gelan -
gen . Die Einrichtungen , die wir in den Bezirkswirtschafts -
kammern oder Arbeitskammern und ihren Zusammensassun -
gen geschaffen haben , dürfen nicht die bloße Rolle eines Laut -
fprechers übernehmen für ein Mikrophon , das in Berlin an -
gebracht ist und in das die Minister ober der Führer der Ar -
beitssront von Zeit zu Zeit hineinsprechen .

Nein , diese Orga «isatio«e» müsse « vo» eigenem Lebe«
erfüllt sei « . Sie find » icht Befehlsempfänge ! , sonder»
selbstverantwortliche Mitarbeiter an dem große» Aus-
bauwerk, das uns alle» am Herze» liegt . Diese Mit -
arbeit m»ß getragen sei« vom Vertraue « u »terei»aa-

der , vom Vertraue « zur zentrale « Leit««g . Ich bringe
Ahne« , mei«e Herre« , dieses Vertrauen entgegen . Wev«
Sie es zu rechtfertigen wisse« , so werden Sie nicht n« r
der gewerbliche Orgauisatio « , sonder« de« Vaterland «

diene» ."

Gese 'lechaft Zum Schutze dee Rundfunkmarktee .
Am 27 . November 1935 ist aus den Kreisen der Rund »

funkindustrie eine Gesellschaft zum Schutze des Marktes ge¬
gründet worden . Damit sind Befürchtungen , daß der Markt
mit Schleuderware überschwemmt wird , gegenstandslos ge-
worden .

Deutsch - lettisches Warenabkommen
unterzeichnet .

Am Mittwoch wurde da ? am 20. November d . 5J-. ^ Rj ? » ixrra -
phiert « deutsch - lettische Abkommen über den gegenseiygen Warenver¬
kehr von den Vertretern der beiden Regierungen « » terzeichaet .

Das Abkommen ist eine Ergänzung des »wischen b« ii>en R ^ i^ un -
gen am 19 . November 1926 abgesdjftftenen Meistbegunitiguuasver -
trages und regelt den gesamten Warenverkehr zwischen beiden Lan -
der » ! es ficht zugleich eine Erhöhung der Warenumsätze unter Be -
rücksichtigung der beiderseitigen wirtschaftlichen Notwendigkeiten vor .
Das neue Abkommen tritt nach erfolgter Ratifikation am 1 . Januar
1836 in Kraft und gilt zunächst für « in Jahr . Alsdann lauft es
jeweils mm Jahr zu Jahr weiter , sofern es nicht bis »um 30. No¬
vember des laufenden Jahres gekündigt wird .

Die Zahlungen für den gegenseitigen Warenverkehr norden wie
bisher auf dem VerrechnungSivcge aus Grund eines bereits vor
mehreren Jahren geschlossenen und bisher gut funktionierend «» Zah -
lungsabkommens zwischen den beiderwttgen Staatsbanken abgewickelt .

Um die reibungslose Durchführung des vereinbarten Abkommens
sicher zu stellen , werden von beiden Seiten Regieru » gsa » sfck« sse ein -
gesetzt di« in ständiger enger Fühlungnahme miteinander all « Kragen
der praktischen Durchführung regeln werden .

Zugleich mit dem Warenabkommen sind ein « Reihe anderer
Kragen geregelt worden , die ein Vetennürabkommen , die Aufenthalts -
und Arbeitserlaubuis der beiderseitigen Staatsangehörigen in beiden
Ländern , sowie insbesondere die Stellung der reichsdeutfchen Firmen
und Perionen und di« Vertretungen deutscher Firmen ui Lettland be¬
treffen .

Ein neuer Index für den Welthandel .
Die Umeätze etehen nicht — eie steigen !

Die Welthandelsumsätze find vom zweiten auf das dritte Viertel -
1935 leicht gestiegen . Nach den Berechnungen des « lattstifchen

bsamts , die die Außenhandelsumsätze von 52 Ländern , ausgedruckt
. _<■ r - er Ŝijk fKoUtCMWA -I A ♦»a. SattsH

ausgedrückt In Golddolar alter Parität , beruhen,
'

u.» vrojcni . « rm
man den Welthandelsindex des Instituts für Koniunk .tunorschung
zugrunde .

* - - - ~ —
Umrechnu .

• - ' ' '
Welt ^ ndelsbereHnung in „Gold " in dieser Zeit mehr

nkunäen als Veränderungen der Preis « und des
ns widerspiegelt und auch eine Berechnung des Welt -

Handels in britischen Pfunden von Fehlern nicht ganz frei ist , ist der
vom Institut für Konjunkturforschung neu berechnete Inder der Welt -
Handelsumsätze von solchen Mängeln frei . Di « bei seiner Errechnung
ailgewandte Methode beruht auf der Ueberleauug , datz eS nicht nur
sür das einzelne Land , sondern auch im Rahmen der Weltwirtschaft -
lichen Handelsbeziehungen vor allem darauf ankommt , wie sich die
Äutzenhandelsumsäbe i« der Währung eines jeden Landes entwickelt
haben .

Wie in dem neuen Wochenbericht bti Instituts für Konjunktur¬
forschung ausgeführt wird , sind

« ach diesem Inder die wertmäßige » Welthandelsunisätzc im
dritten Bierteljahr 193» bereits um 28 .1 Prozent höher als im
dritten Bierteliahr 1932 , dem Zeitpunkt d«s k»» in « ktnrelle «
Tiefstandes des Welthandels , aber allerdings noch » m 48

Prozent » nter dem Stande des JahreS 1929.
Wenn demnach auch die Steigerung der W«lthandelSwerte wohl er -
hcblich hinter der Betebnng der wertmäßigen BinnenhandelSumsätze
in den meisten VolkSwirtfchiften zurückbleibt , so kann doch von einer
anhaltenden Stagnation der Welthandelsumsäbe in den letzten Jahren ,
rote sie vielfach o» f Grund der Goldwerte vermutet Wirt , nicht ge¬
sprochen werden .

en
im Oktober 1935 insgesamt 115 597 Meter -Tonnen gegenüber 110 278
Tonnen tat September . Hiervon entfall « » auf Amerika 47 963 (45 »60 )
Tonnen , auf Australien und England 1114S (10 361) Tonnen , auf
Asien 4 800 <4 800 ) Tonnen , auf Afrika 1 666 (1 743) Tonnen und auf
Europa (ohne England ) 50 019 (47 511) Tonnen . Im Tagesdurchschnitt
stellte sich die Erzeugung auf 3 729 gegen 3 676 Tonnen i« i Vormonat .
Sit berücksichtigen ist , datz dt« Ziffern für di« astatifche Produktion teil »
weife geschätzt find .

H . F . & Ph . Ff. Reemtsma , Altona -Bahrenfeld . — Eintritt der
Inhaber der Hans Reuerb « r « G m . b . H. als Äommandantifte « i»
die Firma . Im Rahmen der schon seit längerer Zeit bestehenden Ar -
beits - und Interessengemeinschaft der Firmen H . F . & Ph . F .
ReemtSina » nd der Haus Neuerburg G . m . b. H sind die Herren
August . Heinrich und Dr . Hermann Neu «rbura alz Kommanditisten
in die Firma H . F . & Pf ). F . Reemtsma eingetreten Die restliche
und sabrikatorifche Selbstständigkeit der Haus Neuerburg G . m . b . H .
und d«r ihr angeschlossenen Kinne » wird hierdurch nicht berührt .

vis süddeutschen Waren- und Produktenmärkle.
H . Mannheim . 5 . De ». (Eigenbericht . » Nach einer allerding » nnr

recht kurzfristigen Beteftigung verkehrten die Welt - Weizeumarkte in
schwächerer Haltung . Hauptsächlich verstimmte di« über Erwarte »
kleine europäische Ervortnachfrage sowie di« Erklärung der kanadischen
Regierung , datz sie ihre Weizenvorräte z« konkurrenzfähigen Pr «isen
abstoben wolle . Demgegenüber konnte eS wenig ansmvchen , datz nach
der n«ueften Schätzung die WeizenairSfuhr aus Argentinien nur mit
1 .6 Mill . Tonnen angesetzt werden kann statt , wie zuletzt voraus -
gesagt . mit 1.9 Mill . Tonn «n . Entsprechend dieser Haltung gaben
auch di« Cif -Offcrten um etwa 10 Gulden -C«nts nach .

Am Markt für Jnlandsmeize » wurden hessische und Wetterauer
Weizen , teilweise hier auf Lager oder aber im unmittelbaren Ver -
sand für Dezember und Januar angeboten . Württembergische Her -
künfte waren nur noch vereinzelt »n haben : ebenso lag fast kein An -
gebot ans Baden wnd der Pfalz vor . Unterfränkischer Weizen kam
nur selten an d«n Markt . Meist forderte man für ihn die erhöht «
Hand «lsfpann « von 5 bis 6 RM . di« 1000 Kg . Das Angebot aus
Bauern hat sich merklich verringert : zum Wochenbeginn waren noch
einige Partien ohn « Muster für Januar - , Februar - und Märzlieferung
erhältlich . Gegen Wochenende kamen keine Offerten mehr heraus :
jedoch konnte man auf Anfrage immer noch Bavern - Weize » erhalteji .
In einigen Köllen versuchte man . auch für Banern - Weizen die er -
Höhte Handelsspanne durchzusetzen . Für Sachs «n -Saal « - Wei »en wurde
zur Januar - Lieferung di« gl« iche Forderung erhoben , od«r ab« r man
versucht « , diesen Weizen im Verband mit Pommern - Mecklenburaer
abzusetzen . Mitteldeutfcher -Sachsen - Saale - Weizen war noch mit der
4 RM . - Handelsfpanne für Januar , Februar und März erhältlich .
Auch hannoversche und braunschweigifche Herkunft « sowie Hannover -
Hildesheimer konnten , wenn auch nnr in mähigem Umfang , zum Fest -
preis für Dezember » nd Januar erworben werden . Auch aus Nord -
deutfchland hat das Angebot nachgelassen . Vor allem war Mecklen -
burger Weiz «n nicht m«hr so reichlich wie bisher zu haben . Pommern -
Weizen . Abladung Stettin , wurde »nr Januar - LiZerung zum Fest -
preis ana «boten : auch Holsteiner . Oftholfteiner und Pommern -Mecklen -
burg -HoIstew «r konnten zu den gleichen Bedingungen gekauft werden .
Die laufend « Nachfrage der Niüblen hielt an , zumal für den Monat
Dezember das Weizen -Vermahlnngskontingent auf 12 Prozent fest-
ßelegt worden ist . I » Anbetracht der Tatsache , datz der Dezember
sieben Feiertage hat , wird diese Kontingentsfestsetzung als recht hoch
angesehen . Insgesamt sind nunmehr 40 Prozent des Jahreskontin -
gentes freigegeben worden . In Anbetracht des anhaltend guten Mehl -
abruses glaubt man jedoch nicht , datz dieses Kontingent zu einer Ver -
grötz «runa der Lagervorräte führen wird . Bei Wien Käufen lehnten
die Mühlen die Bewilligung von erhöhten Handelssvannen ab . auch
für Verbandsaefchäfle waren sie nickt zu haben . Der Umjatz be-
schränkt « sich daher auf hessische, Wetterauer und hannoverifch - braun -
fchweigische Herkünste . Für den Handel wurde vereinzelt pommerisch -
mecklenburgisch - holfteiuifcher Weizen zu 15 Psa . unter dem Januar -
Festpreis angeboten . — K» tterweizen war lebhaft begehrt , jedoch nicht
erhältlich : auch kontingentsfreier Weizen war nicht am Markt .

Das Angebot an Roggen war ziemlich geringfügig . . Es wurde »
fast täglich nennenswerte Mengen nach d«m . Niederrhein gehandelt :
für den wiannheimer Platz kam dagegen weniger Ware heraus . In
der letzten Zeit scheinen verschiedentlich neu « Kontingentsmarken aus -
gegeben worden zu lein , so datz sich das Angebot von kontinaentsfreiem
Roggen vergrötzern konnte . Man verlangte für bieten m« ist 15 bis 20
Pfg . weniger als den F-estvreis . Auch die Angebote s» r den Handel
unterschritten vielfach die Festpreise um . 15 bis 25, Pfg . jedoch war
di« Kaufneigung weder für diesen noch sur den kontingentssreien Rog¬
gen nennenswert . —- F » tt «rrogge » war nicht am A! arkt .

Am Markt für Braugerste herrichte abwartende Haltung vor : die
Brauer zögern , die g« sorderten hohen Preise zu bewilligen und er -
warten über kurz oder lang eine Ermätziguna der .Forderungen , wah -
rend die Bauern offenbar damit rechnen , datz die Brauereien doch
einmal ihr «n Bedarf eindecken müssen . Dabei wird zweifellos vielfach
auf der einen Seite die noch vorhandene Gerstenmenqc und auf der
anderen der ungedeckte Bedarf der Branerien überschätzt . Das An¬
gebot war ziemlich klein , insbesondere nordpsäl,ische Braugeritc war
kaum zu haben . Für vorderpsälzische Gersten erhöhten sich die Kor -
derungen aus 24 bis 24 .50 RM . Kleinere Mengen Frankengerfte ka-
m« n zum Wochenbeginn an den Markt : man verlangt « sür sie etwa
24 RM , eis Mannheim . Aus Norddeutschland wurden einige Wag -
gons vommerisch - mccklenbnigische Braugerste zu 25 RM . , eis Mann -
heim angeboten . Das Geschäft bewegte lich in aufteilt ruhigen Bahnen .
Die Preise sür Mal , betrugen 41 RM und noch mehr . — Industrie -
accftc blieb lebhaft « fragt , »hu « datz genügendes Angebot an de»

nnnrerische «nd fchlefifche'
ähr 22M

I . .. . - >/TO Kg -
trocken , teilweise mit terchtem Geruch , wurde von frachtgünstiger ge -
legen « « Märkten Nord - und Westdeutichlands zu Preisen «nifaenom »
m«n . die «in « r Mannheimer Parität von etwa 23 RM . entsprechen . —
Ebenso ist Futtergerste lebhaft gefragt , aber nicht erhältlich . — Auch
di« Hafer - Nachfrage lätzt sich zur Zeit nicht befriedigen . Es kamen
wohl einige Doppelzentner aus der Uinvebung an be» Markt , sie
»eichen ab «r bei weitem nicht aus .

Das Weizenmehlgeschäft war natürlich nicht niehr fo lebhaft wie
in der Vorwoche , in der der Monatsschlutz «in « stärkere Nachfrage
hervorrief : immerhin behielt es auch weiter einen verhältnismätzig
groben Umfang bei . — Roggenmehl lag dagegen stiller . Soweit Um -
sätze zustandekamen , betrafen sie zum weitaus grötzten Teil di« Tvve
815 : daneben wurde auch verschiedentlich Roggenmehl der Type 997
gekauft .

Die Frage nach Futtermittel » hielt an , war jedoch infolge des
noch verhältnismätzig milden Wetters nicht dringlich . Kraftfuttermittel
wurden lautend in kteineren Mengen »« geteilt . Malzkeime waren zn
18 RM . erhältlich . Biertreber dagegen nicht angeboten . — Stroh kam
reichlich an den Markt und wurde zn 3 .60—4 .00 RM . » mgefetzt . Di «
Krage nach Hen . insbesondere Kleeheu , hat sich etwas gehoben . Kür
Wtefknbeu wurden 8.40 — 8 .60 RM .. für Kleehen 8.60—9 .00 RM . l«
100 Kg . bezahlt . — Oftpreutzische Saatwicke » waren zur prompte »
Lieferung , plombiert , zu 34 RM . , cif Mannheim , erhältlich : dieter
Preis wurde tedoch nicht bewilligt .

Karlsruher Großmarkt / Tendenz und Preiee.
Der Grotzmarkt am Donnerstag hatte wieder grotze Znfnbr a»

Karioffel » » »d Gemüse auszuweisen . «?o waren die Vorrät « reichlich
an Rosenkichl , Blumenkohl (namentlich einheim . Ware ) , serner an
Rot . und Weitzkraut , Wirsing , Spinat , gelben und weitzen Rübe » .
Kohlrabi nnd Schwarzwurzel . In kteineren Adensen « abs noch Bo -
denkohlraben . Nach Kartoffeln wie nach Gemüf « war die Nachfrag «
mittelmätzig : ausländ . Blumenkohl wnrde ganz wenig g«kanft .
Mittelmätzig war auch die Nachfrage nach Meerrettich nnd nach Salat ,
svwohl « ach Feld - wie Kopf - und En -dtvtenfalat : alle Salatarten
gabs in Mengen . Grotz g«nug war das Ang «bot an Zwiebel » ,
di« Nachfrage mittelmätzig .

Mit grotze « Poste » war Obst vertrete » , namentlich Tatel - »nd
Kochäpfel . Tafel - und Kochbirnen und Nüsse : etwas kleiner war das
Angebot an Trauben . ^ Der Umsatz an Obst war r« cht gering . Etwas
besser war es damit bei de» Südfrüchten bestellt , von den « n es Ba -
nanen , Mandarinen . Orangen und Zrtron « n tn genügender Meng «
""k '

Bom Ausland war Bulgarien nnd die Türkei mit Nüssen ver -
treten . Belgien mit Tateläpfeln , Jtali «n mit Blumenkohl , Nüssen und
Zitronen, . Spanien mit Trauben , Mandarinen , Orangen und La »
" ' ^ ^

D
^
ic

^
Grotzhandelsvreiie stellten sich nach Mitteilung des ftädt .

Statistischen Amt . alles je Ztr .. wenn nichts anderes vermerkt , am
5 . Dezember 1935 (28 . November 1935 und 6. Dezember 1934) : Kar -
toffeln gelbe 3.20 ( 3 .20 und 3— 3.30) , Rosenkohl 15—16 (1&—18 und
16— 18 ) , Blumenkohl inl . Stück 0 .10—0 .50 (0.10—0 .50 und —) , Blu¬
menkohl ital . Stück 0.25—0 .30 (0 .28—0 .34 und 0.25—0 .40) , Rotkraut
4 .50— 7 (5-50—7 und 6 .50—8) , Weitzkraut 4—5 (4—6 und 3—5) , Wir¬
sing 5— 6 <— und 4 —5 ) , Spinat 6— 7 (6—7 und 6) . Rüben gelbe 2 -50
bis 5 (2 .50—5 und 2 .50—5) , Rüben weitz« 2—4 (3— 4 und —) , Kohl¬
rabi 8—10 ( 10—15 und — ) , Bodenkohlraben 8—4 (2 .50—4 und 2
bis 2 .50) , Schwarzwurzel 18— 22 (20— 25 und 18 —25) , Kopffalat Stück
0 03—0 .10 (0 .06—0 .12 und 0 .18—0 .20 span ) . Endivienfalat « tuck 0 .03
bis 0 .06 (0 .03—0 .07 und 0.03—0 .08 ) , Feldsalat 30 bis 35 (30
bis 35 und — ) , Sellerie Stück 0 .10—0 .15 , Meerrettich 35— 50 ( 35—50
und 22—25 ) , Zwiebeln 9—11 I— und 6—6.50) , Tafeläpfel ml . 16—28
(18— 26 ) und 9— 16 ) , Tafeläpfel belg . 23 . Kochäpfel 12—20 (14— 18 und
7—9 ) , Tatelbirnen 20—25 (20—25 und 9—12) , Kochbirnen 12— 16 (15
bis 18 und 6— 8 ) , Nüsse inl . 28— 33 (28—95 und 21 —25 ) , Nüsse ital .
26— 30 (26— 96 und 24 ) , Nüsse bälg . 26—30 (26—85 und 25—27 ) , Nüsse
türk . 26 —30 {29— 3T> » nd 28 südslav . I , Traub «n span . 42 —4? (44 —4L
und 24— 35 ) , Tomaten 2<t— 40 (20—40 und — ) , Bananen kam «r » » .
32 ( 90— 35 und 22 ) , Orangen Ivan . 16—90 (16— 90 und 10.50—14
Mandarinen span . 18—24 (20— 24 und 18—16) . Zitrone « ital .
0.0a —0.05 (0 .03—0 .035 und 0.02—0 .04 ) .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

8erU *.
*ÄX "ift war wieder au | ert>tOenutffl Bert n a . « art * n ci mub 'y v - ■•
um % auf 149W, Berlin -Karlsruher «m « « mens um 1^ . Anderer -
serts zogen Junghans um %, Dt . Erdöl um %. BMW . um % und

R^ ntenmarkt
"
wurden wieder MeritaneranleiHe « lebhaft se-

bandelt . Reichsaltbesttz eröffneten mit unverändert 111^ . «eben dann
aber w^leich um % nach . Blankotagesgeld erforderte unverändert
^

Hn Berlanf erlahmte das Geschäft an den AMenmärkkn fast voll-
ständig . Umsätze kamen kaum noch zu Stande , infolgedessen traten
auch keine Kursoeränderungen von Belang ein . Nur Siemensund
Reichsbankanteile „waren mit E -nbutzen von l bzw. %
nennenswert ichwachcr , wahrend Aku sich weiter V4 oefefttaett
konnten . Auch am Nentcnmarkt herrschte Geschaftslosigkeit . doch war
die lArundstrmmung nach wie vor freundlich . «.. s—

Gegen Schlutz der Börse traten keine KurKveranderungen mehr
. _i. . _ ri r „ ii ilai „', SBiir » tt , n/im oerinae An »abl sort -

Berliner Börse am Weihnachtsheiliaabend geschlossen . Arn 24.. De¬
zember 1935 «WeihnachtSbeiligabend ) bleiben die Borlenraume für icden
Verkehr geschlossen . Gemas , § 5 der Bedingungen für .die Geschäfte
an der Berliner Wertpapierbörse findet an diesem Tag « eine Lieserung
nicht statt.

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlw , 6 . De ».
im ruhigen Bahnen . . . ..
erster £ mte Reizen beachtet.

^
Ir ? "

d« r Provinz ist jedoch auch Roggen
unterzubringen . Mittlere Brangerften steberl reichlicher -um Verkauf .
Ausstichaualitaien bleiben gefragt . Futterhafer und Futtergersten
stehen kaum zur Verfügung .

Berlin . 6 . Dez . ' ^ ««ksvruch.» Frübrnarktnotiernngen ohne
Umsatz, geschästslos , Preise unverändert .

ffelnversleigerung .
Bernkastel . 5 . Dez . Am ersten Tag der von der Be« wtm « a von

Weinguisbesiöern der Zviittelmosel e . V . ^ anstalttten Bernkasteler
Versteigerung kamen 1.66 Fuöer 1934er unö 1200 FlasHen 19.33er natur -
rnne Weine zum Ausgebot : 7N Kuder 1334er, 55 Fuder umrden zuge¬
schlagen. der Rest sowie die 1200 Flaschen 1933er natnrreiner Plesvorter
Goldtröpschen wurden zurückgezogen. Gesamterlos des erste« Tages
61405 RM . oder durchschnittlich 111IUM5. RM . je guter . Seuerft »
bezahltes Fuder Wehlener Sonnenuhr Svatlese mit 2 030 RM .

Schlai >hhieh . und Nutzviehmflrkte .

Rerlin 6 De, <F««ksvr»ch > Schlachtviehmarkt . Auftrieb : W82
Rinder und zwar : 119 Ochsen, 129 Bullen , MS4 Kiib« ,,18 ^ Kalber ,
449« Schafe . 47öS Schweine . — Verlauf : Rinder in guter Ware glatt ,
sonst ruhig , Kälber rubig . Schafe mtttelmahig . Schweine glatt . —
Preise (je 50 Kg . Lebendgewicht»: Ochsen a ) 42, b > 42 . c) 42, b ) «
bis 42 Bullen a) 42 , b » 42 , c) 42, Ruhe a ) 42, b> 42 , c ) 35—42, 0 )
27—34 bj 42, , c ) 40—42 , ö ) 38—40, Fresser 36—42, Kalber : Doppcl -

ender 90- 105 , a.) 72- 78,̂ 6 ) 62—70, c ) S0
^

K0,
^

d > ^
- 48. Lämmer

^
>> 28— 3S , Schweine a1 > und

auen g 1) 52%,

enser »u—iuo . u > vz— *ö , vi 04— w uv—w , uj w ^
Hammel öl ) 56—59 , a 2) — , b 1 ) 52—55, b 2 ) 48—51 , c ) 4&—51, d )
35—47 , Schafe c ) 40—43 , f ) 36— 39, B) 28—35, Sckweine all und
a 2 ) 54% , b ) 52%, C) 50%, d> 48% , e) —. f) —.

-phhiuhib , 6. Dez . (Funkspruch . ) Schlacht « iehmarkt. Austrieb:
1034 Schweine und 549 Beobachtungstiere . — Verlauf : Schweine zu¬
geteilt . — Preise je 50 Kilogramm Lebendgewicht :

n \ - .i \ rr-< !s \ ^n n> rt-

8 2) 48% .
Hamburg .

„„ Schweine öl ) «nd
o 2 ) 55, b) 53 , c ) 51 , i ) 49 , e ) —, f ) — , Sauen gl ) 53, g 2) 49.

Kuieliugen . 6 . Dez. Schweinemarkt . Auftrieb : 40 Ferkel . 41
Läufer , verkauft 34 Ferkel . 13 Läufer . Preise für S - rkel 20—35 ÄM .
das Paar , für Läufer 38—52 RM . Marktverlauf lebhaft .

Rastatt . 5 . Dez . Tchneinemarkl . Zufuhr und Preise je Paar :
401 Milchschweine 30— 48 RM .. 80 Laufer 54—90 RM . Ueberstand
38 Ferkel . 18 Läufer .
Baumwolle .

Bremeu . 6. Dez . «Funkspruch . ) Bauuiwolle -Schlntzkurs , Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm lixo »er engl . Pwnd 14.38
l14.44i Dollarvents .

Metalle .
. Sa .

«No¬
tierung der Bereinigung o . */i .
Reichsmark . Oriainalbüttenaluminium . 98 big 99 Prozent in Blöcken
144 . desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 1^ . Reinnickel
S8 bis »9 Prgozent 269 . Feinftlber <1 Kg . fein ) unv . 53-75—56.75 RM .

Berli « . 5 . Dez . Kursvreise für »«edle Metalle . Mtt dem 5.
Dezember traten folgende Kurspreisc für unedle Metalle ( Sit . 72 ) tu

ko ok ~A O" ( rtoAim fitSfvcr R1 7Fi—nM.vnl

btf
'!

M.57j
" '

,
"

äViut
'
nicht leg . . . . . . .

zinn in Blöcken 289—299 <287—297 ) RM .
Loudo«. 5 . Dez . Metallfchlukkurfe . Kupfer (£ v . Tonne ) : Teu -

denz sest : Standard p . Kasse 35" / . .—35Ä, 3 Monate 3^ /,, —36 ' / . ,.
Stettl . Preis 35*& , Electrolyt 40— 40% , best lelected 38% —40, Elettro -
wirebars 40V«. — .Sinn (£ p . Tonne ) : Tendenz unregelmahig :
Standard p . Kasse 222—222 % . 3 Monate 211—211% , Settl . Preis
222% , Banca 223% . Straits 227% . — Blei p . Tonne ) : Tendenz

" " ' " " *8 17*/u , inoffiz .
offiz . Preis 17%-
enz kaum stetig : «uuumu ,

offiz. Preis 15 %, tnomz . Preis 15" <>, . entft . Sichten ofsi„. . . .
15i° />«. inoffiz . Preis 15i ° /i, —16 . Settl . Preis I0&. — Silber lpence
p. Ounce ) : Tendenz träge : Feinsilber . prompt 31 ' /, »—31 ' / . «, Lfg.
Zli/l, — 31 ' / »«. Settlement 31%.

Grundstücks - und Hypothekenmarkt .

Neureaeluug des Hvpothekeuschutzes Wie der Hausbesitzer - Pressc
zn entnehmen ift. hat die Reichsorganisation des °
sätzlichcr Weise zu der Frage der Neuregelung ,
Stellung genommen und dabei die Notwcudlgkeit -. . .
tbekenmoratoriums betont . In der Erklärung wird , darauf hinge«
wiesen , dah die Unmöglichkeit , auf dem Kapitalmarkt die erforderlichen
Mittel zur Rückzahlung der Hripotheken zu beschaffen , fortbestehe. Dazu
wird mitgeteilt das; die Reichsregierung sich in allernächster Zeit mit
der Frage belassen werde , in welcher Form der Kündigungsschutz wei-

- - . . . Hypotheken mit m den
sen sei , datz dl« Regie -
die Verlängerung des

terhin gelten und inwiefern die Answertungshypot
neuen Schutz einbezogen werden sollen. Zu ho "
rnng möglichst bald eine Entscheidung üter . . . . . , ,
Hypothekenschntzes zur Beseitigung der bestehenden Unsicherheit treffe .

Wau » ist die Abftaudszahluug erfolgt ? Ein Vertrag ist
dann sittenwidrig . wenn die Sittenwidrigkelt nach den
Anschauungen der Zeit , zu der er abgeschlossen wurde , .vor -
lag . Diesen Grundsatz hat das Kammergericht in einem
Urteil vom 15. August 1935 — 17 W 4932/35 — ausgesprochen , in dem
es sich um die Frage des Mietwuchers handelte . Ter Ertrag war vm
Jahre 1925 geschlossen worden und sah die Zahlung eines AbstandK-
belrages neben der Mictsumme für ein Gefchäftslokal snr den Fall des
„Verkaufs " des Mietvertrages vor . yn dem Erkenntnis helfet es . dafe
die damals herrschende Zwangswirtschaft die Mieten . künstlich niedrig
hielt und den Vermieter hinderte , die Räum « des Hauses geschäftlich
nach Belieben günstig auszunutzen . Andererseits wurden die Mieter
in unwirtschaftlicher Weise begünstigt , insbesondere wenn sie die Miet -
Verträge , wie damals üblich, dnrch Uebertragnng an Dritte mit Ge-
winn verwerteten . Eine Vereinbarung , wonach dem Vermieter ein
Anteil an einem solchen dem Mieter zusliefeenden Gewinn zufallen
sollte, kann deshalb nicht schlechthin als unsittlich angesehen werde».

nur gering , so datz die Abschlufetätigkeit vielfach stockt «nd keine grofeen
Umsätze zu verzeichnen sind . In der Hauptsache wird bei Urnschuldun-
gen neues Hnvothekenkapital gebraucht , aber der Hansbesitzer halt
auch mit der Vornahme von Umschnlduugen im allgemeinen zurück ,
wenn nicht gerade dringender Kapitalbedarf , z. B . für ^ nftandfetzungs -
und Umbauzwecke vorliegt . Tie Zinsersparnis ift im allgemeinen
bei Umschuldungen nicht beträchtlich, da die neu aufzunehmenden
Hvvotheken kaum unter 5% Prozent verzinslich sind , die abzulösenden
aber meistens auch keinen höheren Zinssatz aufweisen . Eine Zins -
ersparnis tritt also kaum ein . Es bleiben mitbin nur die Fälle der
Umschuldung zur Geldbeschassnng , die an «nd für sich nur vereinzelt
vorkommen . Die Hypothekeninstitute sind bei der Auswahl der zu
beleihenden Objekte nach wie vor sehr vorsichtig: von dem ange-
botenen Material gelangt nur ein Bruchteil zur Beleihung . der
größere Teil wird zurückgewiesen. Dies gilt insbesondere für Grund -
stücke in Kleinstädten und kleineren Mittelstädten , wo Beleihungen
noch immer sehr schwer durchzuführen sind.

Die Inanspruchnahme der neuen Reichszuschiisse . Wie aus Kreisen
der Bauwirtschaft verlautet , werden die vor kurzem neu zur Verfügung
gestellten Reichsmittel für Wohuuugsbaute « bereits sehr lebhaft in
Anspruch genommen . Ein Teil der gestellten Anträge ist schon be-
willigt worden , Ueber einen gröberen Teil ift aber noch kein« Eni -
scheidnng erfolgt . Es dürste gegenwärtig noch nicht zu übersehen sein,
ob alle gestellten Antrag « zur Bewilligung der beantragten Zuschüsse
sühren , es darf aber wohl angenommen werden , dafe die Jnansprnch -
nahm « der "" WM 1 M Im 11 — m ' *■—
zur Verfiic
rech»«n sel„ J> .. ., W >
günstig « Auswirkung der neuen Zuschufeaktivn, datz er instandgeletzt
wird , seine Häuser besser vermietbar zu gestalten , und für das Bau -
Handwerk ermöglicht die Durchführung der Zuschufeaktion eine Be-
schästiguna in einer sonst gewöhnlich beschäftigungsarmen Zeit . Wie
man m einer Anzahl Grotzstädt« bereits feststellen kann , hat die Um-
bautätigkeit in den Häusern seit einiger Zeit ein«« erhebliche» Auf-
fchwuug genommen .

-T
Stärkeres Angebot vo« ..Damuumhvvotheke « - . Nn den letzten

Wochen ift, wie ans Maklerkreisen berichtet wird , ein verstärktes An-
gebot vo» verkäuflichen Hypothekenforderungen an d«n Markt g«-
kommen . Es sind im Augenblick besonders zahlreiche Hypothekengläu -
biger geneigt , ihre Forderungen gegen Gewährung eines entsprechen-
den . Damnums abzutreten . Möglicherweise steht die neue Verkaufs »

hang mi '

. . . . .. .. . . . . . .. chen Hypotheken um
zweitstellig gesicherte Forderungen , die etwa innerhalb d«r dr«ieinhalb -
bis viereinbalbsachen Höh« des Mietbetrages stehen. Die „Kurse ",
zu denen die «Hypotheken umgesetzt werde » , schwanken je » ach Quali -
tät der beliehenen Objekte .

Ksi 'Isrukek ' Immobilien - un6 Hyp « fhekenbörfe .
Auf der Börse war am gestrigen Donnerstag ruhiges Geschäft.

Verschiedene gute Verkaufsobjekt « sind neu bereingekomme » . Auch
Hnvothekenkapital wird wieder angeboten . Gesucht »>erde« immer
noch gute Rentenhänfer in mittlerer Preislage .

Fahrradkonvention verlängert .
Die Marktlage für den Abs ,

ch die verschiedenartig" andels . wobei aus der einen Seitspannungsreich dura
Industrie und des , .
lich«n das Markenfahrrad gegen das

von Fahrrädern war feit langem
die verschiedenartig gelagerten Interessen der

der einen Seite im w?sent-
^ pezialrad stand «nd auf der

anderen Seite Einzelhändler und Grossisten verschiedenartige Linien
im Bezug und Berkauf verfolgten . Di « Bestrebungen zur Errichtung
einer gewiss«» Marktordnung führten 1933 zur Fahrrad - und Rahmen -
Konvention des Vereins deutscher Fahrradinduftrieller lEDSJ . ) .
Diese Vereinbarung konnte jedoch nur als los« betrachtet werden , da
eine Einrichtung mit Machtbefugnissen , wie etwa in der Automobil -
industrie , fehlt . Im Laufe di« f«s Iahr « s bestand mehrfach auf Grund
der Marktentwicklung die Möglichkeit , dafe die Verträge nicht weiter
gehalten werden .

Wie wr erfahren , ist nnu doch die Fahrrad -Kouventio » bis End «
September 1S3K verlängert worden . Allerdings sind noch einige

wenige Auknseit «r vor^ nden darunter an » einige gröfeett Firmen .
Tie Verlängerung der Konvention geht als Prelskartell von oer ^ en-
setzung eines Mindestpreises siir ein Fahrrad elumchet Jussithruns
aus . Angeschlossen sind vier Gruvven . und zwar 2 /
8 kleinere Firmen , die noch als Markenradhersteller gelten , dann die
in der sogenannten Vieleselder Gruppe zusammengescĥ e^ n 13
Firmen un5 als viere Gruppe 16 kleiner« Betriebe . Von dem Grund -
preis ausgehend haben die Gruppen 5 RM ., 3 .5O RM ., 2 RM . und
schließlich 1 RM . Ausschlag zu nehmen , und we' terbm werden H- r

^ i.«lausftattuna - n̂ n tt » a 1 M bis 3 RM .

verlängerten Konvention im Geschastsverrenr mir oen Vanorerm uno
den Grossisten im wesentlichen einheitliche Zahlungsbedinglingen , und
zwar bei Barzahlung innerhalb von 7 Tagen 5 Prozent Skonto , von
30 Tagen 2 Prozent und von 60 Tagen netto »" einbart , ferncr öte
Mengenrabatte und einheitliche Winterrabatte für Oktober bis Februar
und Ichlietzlich einheitliche Garantiebedingungen festgesetzt .

Bildung einer besonderen Fachnniergruvve Maschinenoerficher »««
in der Wirtschaftsgrnvve Privatversicherung . . Mit Zustimmung des
Reichs- und Preutzischen Wirtschaftsminllters ist innerhalb . d«r Fach-
gruvv « 2 d« r Wirtschastsgruppe Pnnatversscherung . di« dl« Trans -
port - , Luftfahrt - . Maschinen - nnd Elnheitsversicheruna umfatzt . eine
besondere Fachuntergruppe Maschinenverstcherung gebildet worden .̂ In
dieser Facht
Versicherung

!re Fachuntergrnpve Maschinenversichernng gebildet worden , ^ n
Fachuntergruppe sind die Maschlnenversicherung . dl « Montage -
rnng und die Mafchinengarantieversscherung zusammengesatzt.

Di « Maschinenversschernng wurde vor 35 Jahren von der Privatver -
fichernng eingeführt und hat sich nach dem Kriege in .Zilsammcnarbeit
mit der Industrie so weit entwickelt, datz heute bereits «tiva 2 Mil -
liarden RM . Maschinenwerte unter dem Schutz dieses Bersicherungs »
zweiges stehen. Zum Leiter der neue » Fachuntergruppe wurde Dr .
Eagertz - Berlin bestellt.

Annweiler Email - und Metall - Werke vorm . Franz Ullrich Söhne ,
Annweiler . Wie wir hören, , hat die Geschäftsbelebnng weiter ange -
halte » , so datz gegenüber dem Vorjahre eine weitere Umsatzsteigernng
eingetreten ist . Das ^ schästsjahr 1934/35 (30. Jum ) bat mit einem
kleinen Gewinn abgeschlossen, um den stch der aus dem Vorjahre
übernommen « Gesamtverlust von 36 881 RM .kleinen Gewinn abgeschlossen, um den ssci

Januar .
ermäßigt . oGZ

Geld - und Devisenmarkt

Berlw , 6 . Dez . «Fnnklvrnch .» Im intern atonalen Devisenver -
kehr war auch heute wieder der französische Franc anaebote « . Da
indessen vom englischen Ausaleichssonds Franckäuse getätigt wurden ,
und gleichzeitig erneute Golöverschifsungen erfolgten , blieb der Kurs
auf Vortagsniveau gehalten . Gegen Zürich kam der französische Franc
mit 20 .35% nach 20 .34% sogar höher zur Notiz , da die Devis« Zürich
international unter Vortagsknrs lag . Fester tendierte wieder der
Gulden , der ssch in Amsterdam auf 7 .28% nach 7.28% stellte. Pfunde
und Dollars blieben unverändert .

Am Geldmarkt blieb die Lage heute unverändert . BlankotageK »
gelb erforderte 3—3% Proz «nt . Sowohl itt Privatdiskonten als auch
in den übrigen erstklassigen Anlagen blieben die Umsätze ziemlich ge-
rmg . Der Privatdiskontsatz wurde bei 3 Prozent belassen.

Am Valuteumarkt gab der französische Franc weiter leicht nach.
Berliner Devisennotierungen :

Agypte®
Argen t.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frau kr .
Griechen! .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz

Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

5. Dezember
Geld Briet

12.56 c 12 .f95
0 .682 0 .686
42 .03 42 .11
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .459 2 .463
54 .77 54 . 87
46 .80 46 .00

12 .26512 .29°
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415

16 .36516 .405
2 .353 2 .357

168 .43168 .77
14 .34 14 .36
55 .00 55 .12
20 .13 20 .17
0 .714 0 .716
5 .644 5 .656
80 .92 81 .08
41 .62 41 .70
61 .58 61 .70
48 .95 49 .05
46 .80 46 -9C

11 .12511 .14!
2 .488 2 .492
63 .23 63 .35
80 .46 80 .62
33 .95 34 .01

10 .26510 .28S
1 . 977 1 . 981

1 .134 1 .136
2.486 2 .490

6 Dezember
Geld Briet

12 .56 12 .59
0 .682 0 .686
41 .98 42 .06
0 . 139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .458 2 .462
54 .75 54 .85
46 .80 46 .90
12 .26 12 .29
67 .93 68 .07
5 .405 5 .41 n
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .50168 .84
14 .34 14 36
54 .98 55 .10
20 .13 20 .17
0 .714 0 .716
5 .644 5 .656
80 .92 81 .08
41 .62 41 .70
61 . 56 61 .68
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .12 11 .14
2.488 2.492
63 .21 63 .33
80 .44 80 .60
33 .93 33 .99

10.26510 .285
1 .977 1 .981
1 .129 1 .131
2 .486 2 .490

Berliner Notenbßrse :
5 . Dezember 6. Dezember

U .S.A. gr
do . Idein

ArgenL
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Lanada
Dänem .
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

klein
Jugostav .
Lettland
Litauen
Norw.
üesterr.
.. klein

Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr

klein
Spanien
Tschech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

Geld Briet
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .654 0 .674
41 .89 42 .05
0 .115 0 .135
2 .401 2 .421
54 .58 54 .80
46 .76 46 .94
12 .23 12 .27
12 .23 12 .27

5?36 5 .40
16.31516 .375
168 .01168 .65

5J53 5 .67

41 .28 41 .44
61 .42 61 .66

46 .76 46 -9'

63 .06 63 .32
80 .28 30 .60
80 .28 80 .6C
3559 3373
10 .40 10 .44

1 .91 1 .93

Geld Brief
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .654 0 .674
41 .84 42 .00
0. 115 0. 135

2 .40 2 .42
54 .56 54 . 78
46 .76 46 .94

12 .22512 .265
12 .22512 .265

5 .36 5740
16 .32 16 . 38

168 .08168 .76

5̂ 63 5 .67

41 .28 41 .44
61.40 61 .64

46 .76 46 .94

63 -04 63 .30
80 .26 80 .58
80 .26 80 .58
3X54 3371
10 .40 10 .44

1.91 1 .93

London :
Kabel
Pari»
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

5. 12 . & 12.
4 .93V- 4 .932

74 .92 74 .93
29 .21 29 .221/»

7 .28V4 7 .28%

36
~

13 36 .15
22 .40 22 .40
19 .90-/» 19 .901/»

«. 12.
3 .092
1 .47 »/«

2.489 %
Tägi . Geld 3 —3Vi% 3 - 3 ^ 'M
Privatdiskont 3 l/s°(o 3°J«

Reichsbankdiskont : 1 %

5. 12.
3 .090V »

1 .47°/.«
2.488

Zfiridier Devisennotierungen vom 6. Dezember 1935 .

Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

S. 12.
20 .34-/5
15 .24

309 00
62 .20

42 .17-/-
209 -40
12425

. 12 .
20 .3b'/«
15 .251/4
309 .12
52_

17'/»
42

~
Ü7H

209 40
124 .20

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdi .
Budap .

5. U .
56 .70
78.57%
76 .57%
68.05
12 .77%
58.15

6. 12.
56 .70
78 .60
76 .60
68 .10

12 .77
58 .10

5. 12. 6. 12.

Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .41i /2 6 .72
Buenos 84 .87 85 .00
lapan 88 .75 88 .87

Kursberfdil aus Berlin und Frankfurt6 . Dezöp .
1935 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

Altbesitz
B Hoesch RM
tfr .Krupp RM
' Mittd. Stahl
r Stahl* . B.
i do. RM.
4% do.RM .51

do. RM .47
4«4%do.RM .

Bank t. Brav 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
AIlg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Sfid 0
Norda .Lloyd C

Accumulatorl2
Aku 0

5. 12.
111 .5
103 .5
103%
103-/«
102 .5

91 .62
113 .5
179 .5
80.75
IIB
123
15.25
26 .20
17

151 .75

6. 12.
111 »4
103°,8
103-/»
103 -/1
102 .!-!

93

IV
117 .5
123
15
26 .25
16 .87

52 .25

A .E.G . 0
Asch .Zellstoffe
Bay . Motor 6

J.P.Bemberg 5
Berger Tiefb . t
Bert . Karlsr . 5
Bekula IC
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik. lC
Brem . Wolle 12
Buderus 4
Charl Wasserski
Chem.Heyden4
Cbade D-C 16
Chade D 31/»
ContiGummi8
do.Linoleum 8

DaimlBenz 0
Dt.Atl . Telegr.6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl 4

5. 12 .
36 .12
77
117 .5
100 - .
113 -,8
113°,8
134 - ,.
109 -/.

9475
106 -,.
118 .5
279 .5
274' /«
159
127
90 .75
124'/s
103 -5

8. 12.
36 .12
76 .62
117 -,.
100 -1.
114
134-1.
109V .
147v .
94 .7a
106 °,8
119
281
275 "8
158 '/a
128 °,«
90 .87
106
124 '/s
104 -,8

S. 12 . 6. 12 .
Dt . Kabelw . t 137 -/4136 -,. Hotelbetr . 0
Dt . Linoleum 8 138 .5 Ilse Bergb . 6
Dt . Telefon 6 128 do . Genuß 6
Dt .Eisenhdl . 4 103V4 103 -/8Gbr . Jungh . 0
Dtm .Union 12 189 Kali Chemie 5
Eintr .Brk . 10 187 Kali Aschers 5
Eisb . Verk . 6 123 .5 Kiöcknei 2%
El . Lieferg .
E.W . Schlea .

s 111% 111 KoksAKjerke 6
6 1111 /4 Lachmeyer 7

El .LiditKr .6kj 1335 132 .auraliütte C
Engelhardt 4 82 79 .52 Leopoldgr . 0
I .G .Farben 7 149' /«149 .5 Mannesm . 0
Feldmühle 6 115 114 -/8 Mansfeld 5
Feit . Guille 4 105 -/»1061 /4 Masch b . Ut . 0
Ces . f . el .U . S 124 ' is124 Max ' hütte 8
Goldschm . s 106i„ 106 .5 Metallges . 4
Hamb .El .W . » 129 129 -/8 Montecatini 8
Harb .Gummi 7 116 117 Ndl . Kohle 10

arpener B. 0 102 ' ,« 103 Orenstein 0
0 81 .87 «2 Rh .Braunk . 12

Holzmann 4 88 87 .5 do Elektr 6

(Die Zifier hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dirid
5. 12.

155
125 -5
79
125 -5
126
80 .5
114 .5
121 ?8
20

79?5
117 .5
70_87
110

182
76
211
127 .5

6. 12.
79
158
125 .5
79 .62
125
126 ';s
80
114V .
122

94
~

79
117 .5
71
165
110 -1.

182 .5
75 .87

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr. 6
Rütgerswke. ö
Salzdetf. 7%
Schl.Bg .Zink C
do. Gas B 8
Schb . -Salz. 10
Schlickert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöbrKammg.6

Stoib. Zink 0
>üdd .Zucker 10
Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht f
W Gelsenk.8%
^ est.Raufh. C
^ " tereeeln 5

Zell Waldhot 5'mvi Minen P

5. 12.
103
130 "-
112 '/s
184V.

137 '/«
131 .6
120 -,»
101 ',8
170 .5
99 .5
73
200
126
75 .37
127

25 .87
119v .
116 '/»
18 .12

6. 12.
103
130
113
188V.
32 .25
137 ' /«
130»/«
1205»
101
168 - .
? 9̂ 15

201
125 -1.
7o .l2

25 .87
119 ' .
116 .2
18

Berliner Kassakurse
6. Dezember 1935

Stoaisnckdoi
Gr .KUKurs 107 -1.
dto. oh. 19H 106 ' l.
fco . oh.
St . n tu.

t935 109 ' « Re^ ,j
1

W34 103 » . " ht "

. 21 96 .37

. 24 96 .50

. 25/27 96 .2t

. 2, 96 .50
Bcrl . Hyp . -Bank

95 .251«

" KommJ 93
Nordd. Grundkr

S5 . 50
n «. n , 13 +
Komm 23 93

Pr. Zentraibodeo
Reibe 24 95

w 26 Uq. IOO i
Komm. 26 28 93
dto. Liq . 29
Gold

" * " « « ins?, sl " o" » .- »" " i^ R.eihe 14. MFcttTcrzuutidie
5 Reich. 27 100 »,-
I Reichs 1934 97 .25
Yonnganleshe 101 -1.
i freaH . 28 107
* „ Scbatz31B —
6t,Schatz33/351 102 .2
4^ Bad» V 95 .5

Bayern 27 96 .4
« /- Post 341 100 <<4

Pfandbriefe
Pr. Landpt . 'Anct.

Reihe 4 97
. 21 97
. & 97.501

Komm. M
Dekoaama I ll3 .5|

Pr .Ztr. -StaduA .
in . 7 7

75 A

^ 9 .2E
96
93

Pr. Ptaadbriefbank
Reihe 47 95

SO 95
Komm. 20 93

Rh . V Hodenkredit
94 75 Reihe 4 a. w. 95

_ « 96
„ T. 9, V 96

93

Vesta. Boden
Reihe 20 a. 2296.5

» 24- 26 96 ,Komm. 21/33 93 .7!
Obligationen

6 Daimi. Benz 105
Klöckner 102 ^

5 KhMainDon. 97 .IT
6 Siem . Schock lC4 3/s ß |
6 Viag 101 '
b Farbenbonds 12b

Bankaktien
Bad. Bank 122 .5
Bayr .Vereinsb596
Berl.Handelsg.6l 14 *5
Commerzb 0 84
Dt .AsiatischO
DD- Bank ü
DtCentrB o
Golddisk3 /̂a
Dt.HypB4l/2

UeberseeU
Dresdner U
Luxb .lnt. O
RhHypo 7
RbWBod /
WestdBod 3 ~"
Verkehrswerte-

OEisenbB * 78 .7
HambHoA » 84
*SMEisenb 3 -

487
83 .5
93
100
o6 .5
78 .5
83 .5

5 .3
133
117

Indnstrleaktlen

750 -

AlsenZem
Amm Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb. 4
Basalt U
BastAG . 12
BayrSpieg 0

ergm .EL 0
lGubHut 8

BerthMess 0
BctMomer 6
BrschwAG

t .indust.6%
BremBesig 5
BrownBo* C
IGChem .* .7
^ 52% bez.?

Ch .Grünau 5
Gelsen b £lla

.. Albert 4i/z
ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel 41/2
Steinr 7
Talelgl 7
Tonstein5 94 .5«

DortmAkt. l0lo7 .5
DürenMet. 6l3i
Dyckerhoft 6125 lU
DynNobel 3^ 77 .75
EiektraDresd5 —

139
/ 6 .5
89 .7.
yo .6
10
i ?s

S6?5
138
56 .6
105

120 ^4

80
164
14 ^»/-

103'u
74
Ut8 7>

EnzUnion 6102
ErlBamberg 697
Esch wBerg 14282
FahlbList 8145
Gebhard Co 81C4
GerreshGlas C87.5
GladbWolle 10
Gritzn-Kays. 026 .87
GrünBilting 151^0
jruschwitz 6%112 7/8
aüntherSohn 279
Hackethai 6^ 120 .L
Hageda 6lÜD l/8
HemmoZem12
HilgersVera 0 ~~
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb fcl09 .6
HottmStk 6^ ~~
LHutschen ». - 60 .2t
Jacobsen C6J
JohnErturx L42
lieramag j —
Gerate ^ erte 5 —
CHKnorr 10 _
Kollmjourd 0g4
KölnerGas 5 75
KöcitzLedei 61C6 .5
Kuppersb 6 —
LindesEis ' 126 3'fc
Bodwn- V 61111/.
MerA. -G. 0 —

Miag 0 —
Mimosa 10145
MitteldStahl 3135
MülhBerg 6 -

PhömxBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebEzp 12
RasqFarbe 0
RatbWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
^h . -M.-Do .S
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
Rh W Kalk 6
RiebMon 4Vfe
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal L
Sachsenwk ö
SWebstuhJ d
Sachtleben 9

ScheringK
SchießDefr '

SchlBgBeuth Q 84
Porti 6 Hg

Sdiöflerhof 12 -

156
42
55 .75
12Z -1
93t
115
135
121
101V4
/ ö

300 . .
lb9
9 .

C82.5

negersdWerk 079
SiemensGla» 4 9Ö.75
SinnerA .-G. 4 —
SteatitMagn10128
Stock &Co. 1135
JebStollwerk 487 -25
TackSchuh 7 —
TöriOel 5 —
rhürElGlas7% —
Triumphw. C121
Tuch Aachen *119
Unionchem 5114
VerSpieik 6 —

.. BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nickel 61291/4

Glanztoff 0
HarzZem 6 —

.. MetHallerC28
SchimZem 7^ 148 .5
,, Ultramar 7 —

Viktoriaw 3 -
Wanderer ->139
'X' iünerMet Î05 l/s
Z îß -Ikon 0 —
Kolonialwerte
DtOstairika 099 .5
Kameron 0 —
Neuguinea *150 l/2
Schantong 09 K
AmnestieAni 105 7'8
KommUmsch 88.77b

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

6. 12.
6Reichsanl. 27 100V*
SBaden 27 95 .50
6Hessen 29 97 .25
Altbesitz 111 .5
4 Schutze. 08 10.30

dto. 09 10 .30
dto. 10
dto. 11 10.30
dto. 13 10 .30
dto. 14 10 .30

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
SFrankf.G 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
SMannh.G. 26

dto.
6Pforzh .G.

dto.
6Pirmas .G .

94 .5
90
39-5
91 .62
88 .v 5
92 .75
92.7
9276
39 .75
89 .75
92.7-

Bad Kom.-Landesb
Pfdbr .G. 29 1

dto . n
dto. 30 III

6Goldani . 3C
dto. 26 A—D

96 .5
96 .5
96.o
i4 .2t

Pfandbriefe
Pfälafl ypoth .-Bank
Gold IL 2—9
dto. R .
dto. R.
dto. R.
dto. R.

13— 17
21—22
11- 12
10
26-1- 28

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .5t
1 C7/8
9 .40dto .m.Ant .

ßhei Bypoth . Banfe
Gold R

dto. R.
dto. R.
dto. R.

18- 25
26- 30
31—34
35—39
10- 15
17

9,96 .25

dto . L 12—13

96 .25
96 .25
96.2£
96 -25
96 .25
96 .25
96.25

Liquidation «
G .Komm . R. 4
Vürt .H.B.l—2
VGrt.K.redit 1

dto. R 3
Sachwertaolelhen

6BadenHolz 23 — —
5Frkft .Gold 1 2 .70 2. V0
6Grkr .M ' hm .23 16 .85 16 .85
5Süd . Featwbk. 2 .75 2.75

5. 12 .
100%
94
98 .25
98 .25
98 .25

6. 12.
100 -!.
94
98 .5
98 .25
98 .25

Anslaodsrenten
5Mex .inn .abe . 6 .95
6dto .Goldauß 14 .25
3dto kons .inn. b .25
4V4dto .Irrij . 8 .50
5% Rumän . 03 5 .80
4^ % Rumän . l3 8 .50
4%Rumän . 4 .80
4Bai;dadSeriel —

dto. Seriell —
2% Anatol . lu .2 ~
STehuantepec 65
4Vi dto. 60

Indastrleaktien

14 .25

8 .37
5 .90
8 .t0
4 .85

39
7 .37

Adt, Gebr . 0
V.E.G . 0
Aschaff.Zellat .O
EdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bar .Spiegelt 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBo*.
Buderas

Cero Hdlbfi.
Daimt .-Benz
Dt. Erdöl

GoldSilb
Linoleum
Verlag

DurlachHot
Dydterh Widmt;
E.dlb .V Br S
El .Lieferung 5
ElLidiiRrltS ^
Enz .tinionw . I
Eacbw Berg 14
EßlingMasch
Fab . & Schi w
Fahr Gebr . IC
IG . Färb » '
Feinm .Jettei
Felt.acGniU
FrU . Hof

40
36.12
7/ .5129
37?5
89
99 .75
/ 8.5
9b
116 .590 .3 /
103
218 .5
136 .5
77
125
96
137. '.
lo ^
^8o
/ 7 .5
56
116 -/«
lcO

o 105 '/8
0 45.5

3612
76.b
129

89
100
79
94 .76
11/5
9c .7t>
i0 ^3/4
219
137 .5
77
1243 /4
96
111.5
13 ^ .5
lu2 -
280
7b
56
116V4
1497/8

106
46

Gesfürel
Goidsdimidt
GritznerKayS .O
GkraftM .VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Nen 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG.
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .lO
KolbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst 6
Ost .Eilenb . 0
Pfalz Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt6
„ „ Vorz6

Rheinmühle b
Rheinstahl i
RiebMont 4*4
Röd .Darmst .
Ratgern . *>
Salzdetf . ' Vi
SalzHeilbr 12
SdilinckCo .
Schr.Stempcl

5. 12 . 6. 12.

124
26 .5
188
99
29
86
102 .549 .7b
108 -!.
57 .12
Sl
78
125 -,4
81
aO
189
110
67 .5
121 .5
20.b
9b
97_
109

79 .87
117%
110 >/4
64
78.37
sO
108

975
13b
212
1211/4
84
10i 'l4
100
101
ll3 '/a
212
101

3 60

124V4
1C6
26 .25

99
29
86 .5
102.5
49 .5
109-/4
88_
51

~

127
81
79 .75
189
110
67 .5
121
20
h*5 .5
97
196
109

87 .75
79

Scbnck .Co . 4
Sch v .Storch 6
Seil . Wölfl 3
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . '■
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker 9
Tellos Berg. 6
Thür.Liefer . 5
Ver.Dt .Oelf . 5
.. Faß.Kaflet 0
.. Glanzft . 0
.. Stahlw . 0
„ Strohll . Z

VoigtHäffner C
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr. 4
^Culle -Brau 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft. Memel 0

64
78 .37
90
108

975
135
212
121Ä
83
102-/4
100
101
112'/.
212
101
60 .5

5. 12.
120 '/»
1091/4
71
1711/8
92
83

~

200
102
104 .5

75 .12
84 5̂

83
119 .5
79
44
40

Bankwerta
ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brao 6
BayBodenkr. 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg .
DD-Bank
Dresdne
Ftankfurt .
„ Hypoth.

Lux. Intern.
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank

68 .5
123 .5
114-5
87?5
1131/4
83 .75
84
93?5

6 .15
94
82
133
100

Rhein .Hypo 7
W .Notenb f

Verkehrswert #
Bad . AG . i.

Rhein See
Reichsb. V«.
Hapat
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

Versicherungen
All .St . Ver . 12
Bd. Aasekar. i
Frk .Rück . 300
dto. 100er
Mannh.Verlg .C
V artt .Traos .S

6. 12.
120 .5

71
~

170
92

_

200
102
104 .5

2̂ 62

75
~

8475
83

~

79
~

44
1165
40
68.5
123
114

113V4
83 .583 .5
101

5?12
93 .12
83
178 ".
133
100

103
1227,«
15.25

5 .25
16 .75
23

36
5 repar . i t exkl . Diy.: O Ziehung ;

103
1221«
15.25

5 .12
16 .75

36
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9 . Fortsetzung .

„Ihre Geschichte wirb mir sehr durch den Kopf gehen .
Den Schluß dazu werde ich schreiben, und ich denke, es wird
ein schöner, passender Schlug werden . Glauben Sie mir das .
Ich fragte Sie vorhin , ob Sie von Ihrem Onkel etwas wissen.
Warum schwiegen Sie über die Sache mit Best ?"

„Ich versprach doch Stillschweigen , und Sie hätten auch
jetzt nichts erfahren , wenn es mir nicht entschlüpft wäre ."'

„Danken Sie Gott , daß es so kam !"
Den Sinn dieser Worte verstand Johanne erst später .

Der sechste Januar war für Captain Will Gerfon ein
ereignisvoller Tag gewesen , und wie so manches Mal hatte
dabei der Zufall die Rolle des Regisseurs übernommen .

Vormittags die Begegnung mit Johanne , später das Bild
bei Wringel mit den unvollständigen Erklärungen des Be -
sitzers , Lucy Sillborns Auftreten , Bennetts rätselhafter Tod
und der Kampf mit den Schwarzbärten , wobei Kelley er -
schössen wurde . Man konnte vorläufig beim besten Willen
keinen Zusammenhang herausfinden .

Die Unterredung im Cadogan -Hotel hatte Gerson sehr
nachdenklich gestimmt . Nur eines wußte er mit Bestimmtheit :
hinter den Ereignissen der Tage stand der Graue , und das
war bestimmt kein Grund zur Beruhigung .

Gerson hatte nach Verlassen des Hotels das Mädchen bis
zur nächsten Untergrundstation geleitet und sich dort von ihr
verabschiedet .

Ueber London lagen bereits die Schatten der Nacht.
Der Kommissar schritt im Schein elektrischer Bogenlampen

durch Westminster ? seine Gedanken eilten der Zeit weit vor -
aus , sie galten derjenigen , die er eben verlassen hatte . Er
sah einen Priester , der ihre Hände ineinanderlegte , er hörte
das Orgelspiel in der Kirche und verstand nun manchen sei -
ner Kollegen , die verheiratet waren , besser.

Sein Weg führte ihn bei der Bezirkspolizeistation vorbei .
Er blieb einen Augenblick unschlüssig stehen und trat dann in
die Wachstube . Der diensttuende Sergeant sah fragend von
seiner Schreibarbeit auf .

„Sie wünschen ?" erkundigte er sich kurz .
»Ich möchte mal schnell telephonieren !"
„Da müssen Sie eine öffentliche Sprechzelle aufsuchen , die

Polizei ist kein Telephonamt ."
Gerson schmunzelte . Er zog seinen Dienstausweis hervor .
„Genügt das ?"
Der Sergeant sprang auf und salutierte .
„Verbinden Sie mich bitte mit der Bezirkspolizei w Step -

ney"
, ersuchte ihn der Kommissar .

Schnell war die Verbindung hergestellt .
„Hören Sie ! — Hier ist Kommissar Gerson von Scotland -

Darb . In Ihrem Bezirk wohnt ein Harry Milton , Inhaber
der Firma Milton & Co . in Kensington . Das Haus ist in
der Charlesstreet , direkt am Commercial -Road . Bitte mel -
den Sie umgehend , was Sie über den Mann Näheres wissen

oder in Erfahrung bringen können . Es genügt schriftlicher
Rapport bis morgen . Schicken Sie den Bericht auf Zimmer
siebzehn . Alles verstanden ? — Danke !"

Er hängte ein .
„Eigentlich könnte ich noch Gibbs anrufen . Wenn er sofort

mit dem Wagen herkommt , sind wir in kurzer Zeit in Epsom .
Ich muß dort Hauptmann Jones vom ehemaligen 124. Ar -
tillerieregiment aufsuchen , er war ein Regimentskamerad
Bennetts . und die Möglichkeit , daß er etwas weiß , ist sehr
groß " , sprach er zu sich selbst.

Zimmer 17 hatte neben dem gewöhnlichen Dienstapparat
auch einen Telephonapparat , der nur durch eine Geheim -
nummer zu erreichen war .

Gerson vernahm das Rufzeichen .
„Hallo — Gibbs !" rief er , „hier ist Gerson !"
Zu seinem Erstaunen meldete sich eine fremde , näselnde

Stimme .
„Wohl Kommissar Gerson von Scotland - Dard ?"

„Hier Kommissar Gerson "
, wiederholte er ungeduldig .

„Kommissar "
, näselte die Stimme , „Ihr Leben ist verwirkt .

Sie werden innerhalb einer Woche ein toter Mann sein.
Hier ist der Graue !"

Gerson zitterte leicht, als er den Hörer in die linke Hand
nahm . Die Ahnung einer ungeheuren Gefahr ließ selbst
diesen unerschrockenen Mann für einen Augenblick die Fas -
sung verlieren . Mit keinem Atemzug dachte er daran , daß
es sich hier um eine Mystifikation handeln könne : im Zim -
mer 17 befand sich jetzt der Graue , daran war nicht zu zwei -
feln , und was mit Gibbs geschehen war , das wagte er nicht
auszudenken . Er mußt « alles versuchen , den Anführer der
Schwarzbärte in ein Gespräch zu verwickeln , um Zeit zu
gewinnen .

„Das ist wohl ein guter Witz"
, antwortete er unwillig ,

während er in fieberhafter Eile auf einen der vor ihm lie -
genden Dienstbericht einige Zeilen kritzelte.

„Kommissar , Sie werden mir zu neugierig . Glauben Sie
nicht, daß Ihnen die verhafteten Schwarzbärte etwas über
mich erzählen können . Ich denke, es werden die letzten sein,
denen Sie Handschellen anlegten . Ich habe dafür gesorgt ,
daß es mit Ihnen zu Ende geht ."

„Ich weiß bereits mehr , als Sie ahnen , Graumann ! Ihre
Zeit ist um ", reizte ihn Gerson , dabei dem Sergeanten mit
einer Gebärde des Schweigens die Niederschrift zuschiebend.
Diese lautete :

Sofort beim nächst erreichbaren Fernsprecher Scotland -
Yard anrufen . In Zimmer 17 gefährlicher Einbrecher —
Alarm ! — Vorsicht !
Der Sergeant war im Nu verschwunden .
„Ihr Wissen geht mit in Ihr Grab , Kommissar ! — Wenn

Sie tot sind, verlasse ich England für immer "
, näselte der

Graue weiter .
„Vorläufig fühle ich mich noch sehr lebendig, ' ich sehe mich

im Geist mit schneeweißen Haaren und einer Schar Kinder .
Das ist ein gutes Omen !"

„Ich glaube fast, daß Sie in den Himmel kommen . Tre -
ten Sie in meine Bande ein , es wäre die einzige Möglich -
feit , Sie zu retten . Sie werden schneller reich sein , als Sie
denken ."

„Ich werde mich mit Ihnen und Ihren Schwarzbärten dar -
über im Gerichtssaal unterhalten und — hallo !"

Gerson warf den Hörer auf den Tisch? er war schneller
auf der Straße , als die noch in der Wachstube befindlichen

Polizisten zu begreifen vermochten . Es gelang ihm , ohne
Zeitverlust eine Autodrofchke aufzuhalten . Er riß den vor -
deren Schlag auf und ließ sich neben dem verdutzten Chauffeur
in das Polster fallen .

„Scotland - Aard — Sie fahren jetzt im Polizeidienst . Fah -
ren Sie wie der Teufel !"

Der Wagenlenker sah einen Ausweis in der Luft schwe -
ben . Er grinste freudig . Diese Fahrt war für ihn ein
Leckerbissen auf Gummirädern . Er brachte den Wagen schnell
auf Touren und hieb dann auf den Gashebel , daß der Kilo -
meteranzeiger einen förmlichen Ruck machte.

An einer Omnibushaltestelle konnten sich die Wartenden
nur durch schnelles Zurseitespringen davor bewahren , gestreift
zu werden . Sie schimpften und fluchten hinter dem Auto
her , aber der Chauffeur hörte es nicht, er überfuhr eben
ein Stoppzeichen , und das ivar ein wirklicher Genuß für ihn .
In einer Zeit von fünf Minuten gab es in London wenig -
stens ein Dutzend Verkehrspolizisten , welche die Nummer
des Wagens notierten .

Der Mann am Steuer war ein glänzender Fahrer .
Er mäßigte die Geschwindigkeit nur in den äußersten FSl -

len , und die Zeit , die er benötigte , um das Ziel zu erreichen ,
war fabelhaft gering .

Gerson sprang heraus . Er glitt wie ein Schatten an dem
Posten vorbei und dankte Gott , daß er nur eine Treppe zu
überwinden hatte .

Die Tür zu seinem Büro stand weit auf .
Im Zimmer befanden sich Inspektor Hull und einige Be¬

amte .
„Wo ist Sergeant Gibbs ?" war GersonS erste Frage .
Hull zuckte mit der Achsel .
„Als wir hereinkamen , war keine Menschenseele im Zim -

mer . Ich ließ sofort alle Ausgänge besetzen . Zur Zeit sind
meine Leute noch daran , diesen Flügel abzusuchen ."

„Es ist gut , Inspektor . — Sie konnten unter den gegebe -
nen Umständen nicht anders handeln ."

Er sah prüfend im Zimmer umher , ging schnell auf de»
Schreibtisch zu und zog die Schublade heraus .

„Hier fehlt nichts .
"

Auf der rechten Wandseite stand ein Schrank . Der ganze
Inhalt war herausgeworfen und auf den Boden verstreut
worden . Der Kommissar beugte sich herab und hob die ver -
schiedenen Aktenstücke auf . Er entdeckte dabei , daß sämtliche
Akten und Niederschriften , die auf den Grauen Bezug hatten ,
fehlten . Ebenso vermißte er nach weiterem Suchen den
Mordakt Bennett und das chemische Untersuchungsergebnis
über die Speisereste wie auch die protokollierten Ermittlun -
gen Captain Blowdens .

„Das muß wirklich ein verwegener Kerl gewesen sein !"
Inspektor Hull schüttelte mißbilligend den Kopf. „In Scot -
land - Aard einzubrechen , ist doch eine glatte Verhöhnung un -
seres Standes . Hoffentlich bekomme ich das Männchen ein -
mal zwischen meine Finger !"

„Seien Sie froh , wenn dieser Fall nicht eintritt . Sie
könnten dabei auf leichte Art sterben !"

„Warum ? — Kennen Sie den Täter ? '
Gerson sah ihn ernst an .
„Der Graue !"

„Der Graue "
, wiederholte Hull fast ehrfurchtsvoll , „dann

allerdings . . .
" — Seine weitere « Worte verloren sich ta einem

unverständlichen Gemurmel .

(Fortsetzung folgt.)

Jleu {Einzutretende (Qexieher et hatten den bisher erschienenen (feit dieses spannenden
(Romans auf Wunsch nachgeliefert .

rMMtriei
PrhnMnrpDnctr Ti T al afAvi 1^ 1Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415

Von großen T reibjagden

■ ist der 2te WaggonI
■ geichossene HdSGIt ■

I

eingetroffen und verkaufe zu »»
nachfolgend billigen Preisen :

Hasen so * I
■ Rucken u. Schisgel i "

Ragout pfd. 60 -̂

_ Rücken .
■ Rehwild
■ Ragout

jungerEdelhirlCh Ausschnitt
Fasanen , Feldhühner

ff. fflllchmast ■ Geflügel S
Poularden , Poulets , Jung -
hahnen , Enten , Suppen - und

FrlkasseehUhner
Halermaft - u Fettganfe auch zerlegt «

iFluß - und Seefische !
in großer Auswahl

I f isctir aucheruiaren. martnaden |
B präp . Schnecken , Muscheln
I Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch

von 11 bis 1 Uhr
| frifch gebacken « Fifche

■

I

Empfehle i aufend

Io. Hammelfleisch
aui eigener Sch & ierei .

Ulmer , Metzgerei
Amali ^nstr . 23 Telefon 3810

«yillfcomweneWelhnactifs - Beschenke ,wd

Formschöne Bestecke
bewährte Fabrikate

6 Eßlöffel oder \ 100 gr Silberauflage
6 EBgabeln / 7 . SO 10 .- 12 .-
6 EBmesser la rostfr . Klg. 13 .50 18 .-

Geflügel -etc .Scheren / ObIt-« .Küchen -
messer / Nagelpflege - Etuis / Rasier -
Apparate / Messer / Taschenmesser

Luftgewehre / Sportwaffen

Geschw . Schmid / P . Schäfer
RatsmtraM 88 Karlsruhe ErhprinzeiHtr . 22 (08gr. 1840)

Messerschmiede — Feinschleiferei

Die
modern « Puppenkleidung

Schuhe u. Strümpfe

TÄ ^ ida Schmidt
Kaiserstraße 207 .

silber -
ehm

800 zu günst . Preisen .
Bestedie mit 100 gr . Silbcrauflage
allerbilligst . Nur Qaalitätsbe -
s t eck e , aMerfeinste Juwelierware .
Langjährige Garantie . Bequeme Ra¬
tenzahlungen . Kaulog kostenlos .
Fritz Mlllhoff , Besteckfabrikation

Solingen - Ohligs 28 .

Sierbefalle in Karlsruhe
2. Dezember

Elnabetbe Schwaniuger geb . Schwytz,
Ehefr . von Johann , Packer , 56 Fahre .

S . Dezember :
Hertha Gentner , ohne Ber .. leö ., 57 Jahre .
Friedrich Lindner , Maschineninspektor a.
> D ' Ehem . , 68 Jahre .

™ geb. Hagenbucher , Ehefr . v.
Gottlieb , Gipser , 40 Jahre .

4. Dezember :
Cilly Weil geb. Reis Ehefr . v . David ,

Zigarrensabrikant , 84 Jahre .
5. Dezember :

3ftaria Wolber aeb . Förderer , Wwe. von
Christian. Schreiner . 7g Jahre .^ niie MobbrMger geb . Marquardt , Wwe .
v . Friedrich . Stellwerkmeister . 54 I .

OM » nt Stellen

Mitardeiter
fSättntt , landw
Arbeiter ob . dql >
mit ein« Stilläge
». 2—300 RM , flef
(Sauerste ! « . ) Be.
werb» , u . (Ä 417?
besörd. It . Wlorf ' S
Anz. .Szp . , Barls
ruhe , fiarlftr . 34

zuveriailige
Person

gesacht ( . fce* Bei -
fouf von Bremer
Soff « , Xn , Sa
loa *fro_ an Bei -
brauchet . Robert
Fi » ke , Bremen .
Meinkenstraße 5b .

Klein -
Continental

sollte auf keinem
^ Gabentisch fehlen I

nützt und erfreut !

Verlangen Sie bitt « Druckschrift

WANDERER - WERKE
SIEGMAR -SCHÖNAU 2

Generalvertretung :

Albert Beierlein
Karlsruhe , Moltkestr . 17 .

Fernruf 2650.

Druckarbeiten "SftwjÄiS
angefertigt in der
34iuI . »et „Bau . * te «e" (« abwcftfttuif ) .

Was
ist in der Passage los ?

Auf Weihnachten
empfiehlt gold Herren -
u . Damen -Ringe in jeder
Preislage . Goldne Ehe¬
ringe das Paar von M 12
an Taschen u. Armband¬
uhren,Tischuhren .Wand¬
uhren , Wecker , Bettecke

Christ . Frfinkle , Goldschmied
Karlsr ..Pa «»age . Altgold wird in Zahlung
genommen .3 Sonntage v .Weihnacht offen

tu /

Offene Stellen

Für Karlsruhe und Umgebung zum Be-
such der Bäckerkunbschast

nNrem

Vertreter
von Grosthxubelsfirm » gefacht .

Bewerbungen nur seriöser Herren unter
Rr . SR236280 an die Badische Presse

Verkäufer
für Mittelbod . für « u>»br»nche , sann
auch Oelreisenb. sein . ». sos « iittt .
geg. Seh , u . Prob , gesucht . Pers .
Wag . wird gestellt, » ugeb . m . Res, ,
« ng , bisherig , Tätigt . . Seh .« nspr
unter Rr . QZKIZ an bie Bab . Presse.

Zu vermieden

Klein «

Auwgarage
für Mowrrod oder
Kleinwagen , bei der
Rüppurver - u . Au -
gortenftr . , billig (M
betm . Angeb , lint .
31148 an Bad . Pr .

Saften
inob ., geräumig , 2
Schaufenst . ,« .Neben
räum . i . Zentrum ,
auf 1. Jan . 36. evtl .
später zu vermieten .
Daselbst auch
3Z .-WMung
zu bezieh, « ng u .
2115« an « ab . Pr

Schine
4 Zimmer -
Wohnung

krankheitshalber per
fofott zu detmieten .
« rieqsftraße 3a im
Sckladen . ( 41151

fiarlftr . 39a , S It .
gut möbl . Zimmer

an Herrn , u beim .
« r»h . leer . Aimm .
od , möbliert , Nähe
Hauptp . sof. M b .
Waldftt .7Z,H«h .,II .

. TVz/rt erl

m ae\°b Ae \ A

I
General - Vertreter für den Großhandel :
Mondorf & Heilert , Karlsruhe 1. B. , Krtegsatr . 124.
Fernsprecher 448»/81.

Rahe Haupt »»«
M »» l . Zimmer

ungeniert , 1 u . 2
Betten , zu berntiet .
Hirschs» . 7, n . *

Hämorrhoiden
welche wir

4 -
sind Idstig . Eine einzige der Gratisprobon ,
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anu valin
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verfangen
Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von Anuvalln ,
Berlin S W 61 , Abteilung 34 .

Lest die BadischePresse !

Tischdecken
Dlvandechen

Auto-RslsedecHen
; Qualitäten i Preislagen !

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai
Kaiserstralte20S.
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Lesen Sie die
Fressestimmen
frogen Sie Ihre

""

Freunde — es gibt
weiss Ferdl
der König des Humors
in seinem unObertrefflichen

Lustspielfilm :

Mao wird am den
Sorgen des Alltagt

herausgerissen «nd
Ist für 2 Stunden ia

eine Welt des Lo¬
chern versetzt.

Anfangszeiten
« 0 6.15 8 .30 Uhr
Jesendlldie haben

ZotrittI

Beachten Sie unsere neuen
emasigten Eintrittspreise I

Gloria

Gin öreigmsfür Karlsruhe:
AD01F WOMBRUCK

Adolf Wohlbrück
Dorothea Wieck
Theodor Loos u .a.

Dar letzt« Film des -J- Regisseurs Arthur Robisoo
Musik ; Theo Mackeben

Votprograrom : ff (jpg gpj ßMag (Kulturfilm)

Fex neueste Wochenschau ■
Fußball -Länderspiel : Deutschland — Eneland !

anfangszetten :
4. 00 0.15 IL30 RESI Watdsir . SB

Tdetoo5111

Sonntag ,

Die Deutsche Arbeitsfront
N . S. G. „Kraft durch Freude " Kreis Karlsruhe

Man ladif aus vollemHalse
beim lUSllgCIl
bayrisdienAbend

Slddllsdien Feslhallein
der

mit

NazlEiseie
and seiner Truppe (15 Kflnsfler)

aus Garmisdi-Parlenhirdien
Wosdiedite oberbauerlsdie Stimmung
öroöe Schrammelmusik , Chorgesänge ,
Nodonol -Tanzc - Jodler - u . a . m .
Vorverkauf : LammstraBe 15 , zu ermäßigten Ein¬
trittspreisen von RM . -.30 und Karten zu RM . - .60.

Ein feiner Tropfen ..!
Genau wie beim Wein kommt es anch
beim Kaffee darauf an , wo er gewachsen
ist und wie er behandelt wurde , bis Sie

ihn kaufen

KISSEL - KAFFEE
wird mit den modernsten Prüfungsmetho¬
den aus den berühmtesten Kaffeeländern
der Welt ausgesucht und die einzelnen
Sorten von mir selbst gemischt . Durch
mein eigenes , jahrelang erprobtes Röst¬
verfahren erziele ich dann den vollen ,
kräftigen Geschmack u . als Hauptsache :
das berühmte Kl s s el - Aroma I
Konsum - Mischung Vi Pfund - .49
Brasil - Mischung y4 Pfund - .55
Guatemala - Perl y4 Pfund - .60
Werbe - Misehung Yt Pfund - .60
Sonder - MLsehung Vi Pfund - .70
ferner das % Pfd . zu -.80 , -.90 , 1 .- , 1 .10

Wenn Sie Kissel - Kaffee und
auch Kissel - Tee einmal versucht
haben , wissen Sie , warum so viele tüch¬
tige Hausfrauen bei K i s s e 1 kaufen I

HANS KISSEL
Kaffee - u . Tee - Spezial - Abteilung
Kaiserstrasse 150 — Telefon 186—187

Nadtjches
6taatstbeate»
Morgen

Samstag,
den 7. De, . 1935.
C U TH -Gem.

1101—1200 .

IRona Eifa
Oper von Schillings .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann . Blank ,

Fichtmüller . Hillen-
gab . Etterer . Kall»
dach . Kiefer. Rillius .
Schoepslin, Seiler ,

Zu ad .
Ansang 20 Uhr.

Ende gegen 22.30 U .
Preise D

(0.90—5.00 RM .)

Sonntag , 8 . Dez. :
Nachm. : Uraufsühr . :
Schneewittchen. —
Abends : Dirigenten -
gaftspiel Paul van
Kempen . Dresden :
Der Freischütz,
Das Cabaret für
den verwöhnten
Gesdimadc

RMari
„ <O

e'

Ae<

Erna Hell
Friedet wilde
Lilly uan Ulech
zuiei Dollys

Heufi
Ktjyssler
Inkijinorr
MsieVihrog
Gertrud Boll
Schömberg
Möller

OeUTUHtf UWUiiAL

Auf aufsnaiea eaoe

i «wsXU. iiqeier m. StxaitUf

CAPITOL
(Konzerthaus )

Anfangszeiten : 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Karlsruhe spricht von

Hansi Knoteck
in und

Das Mädchen
vom Moorhof

Das dramatisch bewegte Filmschau -
spiel der Ufa nach der ergreifenden
Novelle der Nobelpreis -Trägerin

Selma Lagerlöf .
Und jetzt schon in derWochenschan

Fußball -Länderkampf
Deutschland — England

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Unifrn £ khfc*piefl£.

ischauDurgl
Marienstr . 16 , b . d . Markthalle / Tel . 6284

Ab heute
elfl kuimer Horstet aal fmsches Beutend

ein Film , der in der ganzen
Welt Auffehen erregt bat ,

Pforzheim
Phönix -Stadion
Sonntag , 8 . Dez . 1935
nachm . */23 Uhr

Gauilgaspiel

k. C. Phönix
20 Jahre jünger™«^
gibt grauen Haaren Juseadfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht *u handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , tob tausenden Professoren , Aerzten
asw . srebraoeht n . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M. 5.70, V4 FL 3— • Für schwarze
Haare nnd solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9 .70, % Fl . 5.— üeberall zu haben .
I' arfämerie -Fabrik Exlepäng G.m. b. H .. Berlin SW . tl .

□rucharbeiten
werde « rasch und
preis» , angefertigt

w der
«üdweftdeutlchen

Druck . ». Verlags -
ge,ellschaft m . b. H.
Karlsruhe ». Rh.

uerioöungs
Karfen

liefert Südweftdruif .
Karlsruhe a. Rh.

Karl-Friedrichstr . S

volollsum
Heute letztmals der große

Erfolg

Ab morgen Samstag

.Das sündige Dorf
'

1001 Spässe und Schwänke .

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(Stmtl . Veröffentlichungen entn.)
OrtSgrnvve der NSDAP Ri » t-

heim. Samstag , 7 . De ». , abends
8 Uhr , im Gasthaus „Zum Schwa -
nen " Lichtbildervortrag über die
. .Hungersnot in Rußland ' Für die
Parteigenofsen und die Mitglieder
der Untergliederungen ist der Be -
such Pflicht . (Gleichzeitig wird aber
auch von der Einwohnerschaft er -
wartet , dab sie diesem interessanten
Vortrag beiwohnt .

Ortsgruppe der NSDAP . Haupt-
poft I . Heute abend 8 .15 Uhr itt
der Aula des Gymnasiums , Bis -
marckstrahe 8, Schulungsabend . Es
spricht Pg . Fabricius über das Iu -
dentnm . Für die Parteigenossen ,
für die Politischen Leiter , die Wal -
ter und Malierinnen der Gliede¬
rungen ist Erscheinen Pflicht .

Ortsgruppe der NSDAP Grö¬
tzingen. Samstag . 7 . Dez ., abends
8 Uhr . im Saale des „Neuen Ba -
difchen Hof " . Wichtige Mitglieder¬
versammlung . Es ist Pflicht aller
Parteigenossen , zu erscheinen.

Hitlerjugend Raun 109. Zum Be¬
such des Dramas „Der Verwand -
ler der Welt " tritt die Hitlerjugend
» m 19.45 Uhr vor dem .Staats -
theater in Uniform an . Karten zu
30 Pfennig sind bei den Gefolg -
jchattSsMrer» er hält lich.

„ich tanze nur für Dieb
"

Kammer -Lichtspiele 3. £ä :u.
Skikatalog

■ ist erschienen . Verlangen Sie
j | kos *enl *Zusendg . Telef . 7737/38

Sport-Vahr
Karlsruhe »/Rh Kronenstr49

Sdreibca Sic fofort and verlaageo gi _ _
Pre isliste bezw. bemutterte* Angebot über
meineechtenMatrasen -K inder -An '
züge , Kleider undMäntel . (Alter.
Körpergr., Scheitelbis Fußsohle, Knabeod. Mädchen
angeben.)Marine -Offiziepstudia «
Wt ■ Yaditklubsergen , licht*, luft-

seecht, farbigeKamtagarnctoSe(auchResteV
■ ■ Trikot. Cord im« für Anzüge , Kostüme.

Kleider , bei 3—4 mooatl . Rttcutkluf

npppM « '« "v.r .u .. .
BBIUlUI Bernhard Preller. Kiel 381

M . S . GEMEINSCHAFT
Kraft durch MM

Wir verweisen nochmals auf de»
vom Sportamt beabsichtigten

Siebentägige » Ski -Lehrgangl
an der Todtnaucrbütte Feldberg

vom 2» . Dez . 1985 bis S. Jan . ISS«.
Abfahrt: Karlsruhe Hauptpost mit

Autobus am Sonntag , den LS. De ».
1933 . 7 Uhr früh .

Koste » : Der Preis für dieseu
Tki - Lehrgang ist ein sogenannter
Pauschalpreis in Höbe von 38 RM .
und umsaht folgende Leistungen :
Autobussabrt nach dem Skigelände
und zurück, Unterbringung und
Verpflegung , Unterrichtsgebühr u.
Gepäcktransvort (Rucksack ) .

Anmeldung : Geschäftsstelle des
Sportamtes der N .S .- G . „Kraft
durch Freude "

. Lammstr . 15 , Zim -
mer 1v ( Fernsprecher 73731.

Meldeschluß : - vätestens am 10.
Dezember 1935 . 12 Uhr . Frühestens
bei Erreichung der vorgeschriebe-
nen Teilnehmerzahl .

5. bis 12. Januar 1936 entgegen
genommen . . , , -

Die Kurse werden nur bei gun -
ftigen Schueeverbaltnisien durchge-
führt .

Treibt Leibesübungen !
Tägliche Knrse deö Sportamtes der

N .S .-G . „Kraft durch Freude.
Heute. Freitag , de» 6. Dez . 1985 ,

laufen folgende Kurse :
20 .00—21 .30 Ubr : Allgemeine Kör¬

perschule (Männer und Frauen ) ,
Turnhalle der Südeudschule l ,
Südendftrake 35 .

19.30—20 .30 U . : Gomnast . (Frauen »
Gymnastikschule , Kriegsstr . 162.

20 .00—22 .0« Reiten (Männer und
Frauen ) . Anfänger und Fortge -
schritten- . Reithalle der ehemal .
Dragonerkaserne , Kaiserallee 12s.

20 .00—21 .00 Ski - Trocken ( Männer
und Frauen ) , Turnballe d. Hoch-
schulstadions .

■2i 00—22 .15 Ubr : Ski -Gymnastik
( Männer und Frauen ) . Turn -
halle des Hochschul - Stadions .
Auskunft : Svortamt Karlsruhe

der N .S .- G . „Kraft durch Freude ,
Karlsruhe . Lammstratze 15, Zim -
mer 10 . Fernruf 7375 .

Anmeldung : Zu deu Kursen de,
den Lehrkräften »or und »ach dem
Unterricht in der Lehrstätte .

Morgen . Samstag .
laufen folgende Kurse :
15.30—17.00 Leichtathletik (Manner

n . Frauen ) auf dem Platze des
Männer -Turnvereins (Wildpark )

19.00—20 .00 Reiten «Männer und
Frauen » Anfänger . Reithalle der
Kaiserallee 12a. _

20 .00—21 .30 Schwimme » (Männer )
Bierordtbad . .

21 .00— 22 .30 Schwimme « lSrauen )
Friedrichsbad. .
Anmeldung zu den Kursen aus

der Geschäftsstelle oder vor u . nach
dem Unterricht .

Sonderfahrt «» .
Vom 25 . Dezember 1935 ^bis 5 .

Januar 1936 Fahrt nach München .
Kosten : Fahrt , Ueberuachtung mit
Frühstück ohne Verpflegung ab
Karlsruhe ca. 34 « .*

Vom 25. Dezember 1935 bis 5.
Januar 36 nach Lenggries (Ober -
baucrnl . Kosten : Fahrt , Unterkunst,
Verpfl ., jed . oh. Skikurs ca. 46'JUl

Vom 8 . Februar bis 16 . Febr . 36
nach dem Allgäu (Gegend Füssen) ,
Kosten ohne « kikurs , Fahrt . Ver -
pfleg , u . Unterkunft ca . 33 .50JlJl

Vom 16 . Mär , bis 21. Mär » 36
„jch Berlin . Kosten : Fahrt , lieber -

Gleichzeitig werden Anmeldungen ! nachtung mit Frühstück , icdoch ohne
\m fi nen unciten Lehrgang osrntSexsU . ab Karlsruhe ca.

\
Qualitäts -

Backartikel
MehlUnter

vor dem Abpacken noch¬
mals gelockert und gesiebt ,
ist dadurch ausgiebiger u.

backfähiger :
Weizenauszugmehl
Type 405 Pfd . M*

Weizenmehl Typer^ 22

Hefe stets frischt
Mandeln u Pf«*» ss w» 25
Haselnußkerne ^ d 22
Kokosnuß «" " P'i ' pH. 1 «
Sultaninen 10
Korinthen % pm . 13 m. 12
Citronat50gr . i2. HP« - 30
Orangeade 50 28
Kunsthonig «d. so a . 45

Blockschokolade Qfl
500 Gramm -Tafel

Backoblaten Gstadt 20
Vanillezucker » ßentei 10

Zitronensaftige s«adi6 —4

| Backpulver,Backöle , Back¬
gewürze ,Amonium , Streu '
Puder - und Hagelz ucker.

Adventskerzen
Karton mit 4 Stück Inhalt , 25

PfaiMKuch
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